außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. 
999 990 einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 50 Pf. 
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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf 
das erſte Quartal 1882 ergebenſt einzuladen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hleſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure, 3 Mal täglich frei ins Haus, 
60 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Reichstag und die Wahlbeeinfluſſung. 

Es kann nicht ohne einen bedeutungsvollen, inneren Zuſammen⸗ 
hang ſein, daß die ſtürmiſchſte Sitzung, die der Reichstag in dieſer 
Seſſion gehalten, ſich mit der Kritik der Wahlbeeinfluſſung beſchäftigt 
hat. Wir ſehen darin nur einen Beweis für die Aufregung, welche 
die betrübenden Thatſachen der letzten Wahlagitatlon hervorgerufen, 
und die ſo lange in den Herzen Aller nachzitterte, bis die Gelegenheit 
geboten war, ihr klaren, entſchiedenen Ausdruck zu geben. 5 

Nach den bekannten Ausſprüchen des Fürſten Bismarck, die jede 


0 Beeinfluſſung der Wahlen von Seiten der Beamten rückhaltlos ver⸗ 


urtheilten, hatte man ein Recht zu glauben, daß die Regierung auf 
die Vorwürfe, welche ihr anfangs in der milderen Form gemacht wur⸗ 
den, ein Wort der Entſchuldigung haben würde, daß ſie, wie das 
früher geſchehen, ſich gegen jede Art von ungeſetzlichen Wahlbeein⸗ 
fluſſr gen ausſprechen und jedes Einverſtändniß mit denen, welche ſich 
ſolcher die Achtung vor der Regierung unterwühlenden Mittel bedie⸗ 
nen, entſchieden zurückweiſen würde. N 

Und was geſchieht? Der Miniſter des Innern ſchont mit ſeinen 

Worten das Beamtenthum, ja mehr noch, er verſpricht ihnen den 
Dank und die Anerkennung der Regierung, und hebt mit 
beſonderem Nachdruck hervor, daß ſie ſich durch ihre Verdienſte um die 
Wahl den Dank und die Anerkennung des Kaiſers erworben hätten. 

Das hat man von dem Regierungstiſch des deutſchen Reichstags 
noch nicht gehört und fürwahr! es iſt traurig beſtellt um eine Regie⸗ 
rung, die zu ſolcher Vertheidigung greift. Anſtatt würdevoll zu er⸗ 
klären, daß die Einmiſchung von Beamten in die Wahlagitation 
ein Mißbrauch ſei, mit dem ſich die Regterung niemals 
einverſtanden erklären könne — begeht man ſelbſt den weit⸗ 
größeren, den kaiſerlichen Namen in die Debatte zu miſchen und macht 
in demſelben Moment Anſpielungen auf den „Lapidarſtyl“ Mommſen's, 
der ja nur das richtige Wort über das freiheitgefährdende Verfahren 
der Gegner geſprochen hat. 

; Sollen wir es denn noch tauſendmal ungehört wiederholen, daß 
die Regierungspartei mit unverhohlener, zielbewußter Abſichtlichkeit 
heute gerade das zu thun wagt, was ſie noch vor wenigen Wochen 
— ohne Berechtigung und Begründung — dem liberalen Theile des 
Volkes zum Vorwurf gemacht hat? Bei jeder, auch der geringfügig⸗ 
ſten Gelegenheit beruft ſie ſich auf den Namen des Kaiſers, und 
ſucht jeder Sache durch die Hineinziehung der Perſon Seiner Maje⸗ 
ſtät, die über den Parteien ſtehen ſollte, den Anſtrich von Recht⸗ 

lichkeit zu geben! Iſt das etwa der Ausweispaß für loyale, mon⸗ 
archiſche Geſinnung, iſt das ehrliches conſervatives Parteibekenntniß? 

Es iſt Zeit, denken wir, daß deutlich ausgeſprochen werde, was 
ſchon lange bitter empfunden wird, was jedem ehrlichen Patrioten die 
Bruſt belaſtet: ein ſolches Anerkennen mißbräuchlichen Ver⸗ 
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Schliemanns neueſte Reife in der Troas (Mai 1881). 
Kaum iſt Schliemanns Buch über die Ausgrabungen in Orchomenos 
in weiteren Kreiſen bekannt geworden, fo giebt der unermüdliche 
Forfcher ein neues Werk über die trojaniſche Ebene heraus, welches 
zwar nur geringen Umfanges iſt, aber des Intereſſanten viel enthält. 
Troja iſt und bleibt der Mittelpunkt von Schliemanns geſammten 
Beſtrebungen, es war der Traum ſeiner Kindheit, ihm galt ſeine erſte 
archäologiſche Reiſe, ihm wurden ſchon zwei Werke gewidmet, darunter 
das große, alle Seiten der Geſchichte und der Landeskunde behan⸗ 
delnde, auf welches beſonders die allgemeine Aufmerkſamkeit gelenkt 
ward, als der große Schatzgräber ſich als Patrioten zeigte und die 
Zeugen einer Heldenzeit vor Agamemnon der Hauptſtadt des Deutſchen 
Reiches ſchenkte. Natürlicher Weiſe aber überwog in dieſem Werke 
die Bauſtelle des vermutheten alten Trojas ſelbſt, mit ihren über 
einander lagernden Schichten von Niederlaſſungen. ihren reichlichen 
Funden an allerlei Geräth an Töpferwaaren, Bronze, Elfenbein⸗, 
Steinarbeiten, und dem berühmten Goldſchmuck. Schön iſt nur außer: 
ordentlich wenig von allen dieſen Dingen, und die Berliner, welche 
etwa auch in dieſer Hinſicht ein Seitenſtück zu ihren Pergamenern 
erwarten, werden ſich ungemein enttäuſcht finden. Aber je verein⸗ 
zelter uns aus jenen ſchriftloſen und darum ſtummen Jahrhunderten 
Denkmäler des menſchlichen Lebens erhalten find, um fo werthvoller 
muß eine vollſtändige an einem Orte gefundene Sammlung ſein, welche 
für alle Seiten des damaligen Lebens Zeugniß ablegt. 
Trotzdem aber, daß Schliemann ſchon bei ſeinen bisherigen Unter⸗ 
ſuchungen in der trojaniſchen Landſchaft manche Seitenpartie machte, 
hatte er doch die geſammte Ebene nicht auf ihre Alterthümer im Zu⸗ 
ſammenhang unterſucht. Daher galt ſeine letzte Reiſe im Mai dieſes 
Jiohres dem Ziele, dieſe Lücke auszufüllen und alle in der Troas vor⸗ 
handenen Trümmerſtätten aus dem Allerthum darauf hin zu unter⸗ 
ſuchen, ob und wo noch außer Hiſſarlick, der von Schliemann con⸗ 
; ſatirten Stelle des alten Troja, noch Reſte der vorhiſtoriſchen Zeiten 
zu finden ſeien. Wir nehmen das Reſultat vorweg, daß es zwiſchen 
dem Helluspont und dem Idagebirge, der nördlichen und ſüdlichen 
Begrenzung der trojaniſchen Ebene, ſowie zwiſchen Adramytteion und 
Cap Lekton, der ganzen Küſte ſüdlich vom Idagebirge, nirgends eine 
Anhäufung vorhiſtoriſcher Ruinen giebt, während. dieſe in Hiſſarlik 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeit 


Reichstags zu ſein. (Unruhe links. Beifall rechts.) 
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fahrens kann nicht anders als zerſtörend wirken. Die 
Begriffe von Recht und Unrecht, von erlaubter und unerlaubter 
Amtshandlung werden bald nicht mehr unterſchieden werden, die Cor⸗ 
ruption in ihrer gefährlichſten Geſtalt iſt da. 

Von allen Seiten des Hauſes wurde die Bedeutung der Worte 
des Miniſters des Innern ſofort in ihrer ganzen Tragweite begriffen 
und die liberalen Parteien waren in der ſchärfſten Verurtheilung der⸗ 
ſelben einmüthiger denn je. i 

Oder hat Virchow nicht Recht, wenn er die Thatſache hervor⸗ 
hebt, daß die Regierung von dunklen Ehrenmännern Unterſtützung 
erhalten; iſt Richter's Anſicht nicht der Ausdruck der Stimmung 
des ganzen Volkes, daß die Wahl nicht eine Kraftprobe für die 
Regierung, ſondern den Antheil der Geſammtheit an der Leitung der 
Geſchäfte repräſentiren ſolle? Sprach Bennigſen nicht im Namen 
aller Vaterlandsfreunde, wenn er entrüſtet dem Miniſter die Worte 
entgegenſchleuderte, daß ſeine Rede ein Syſtem der amtlichen Wahl⸗ 
beeinfluſſung und ein Herabziehen der Krone inaugurkre? 

Gewiß — das Syſtem iſt längſt vorhanden und die Thatſachen, 
die der Abgeordnete Rickert vorbrachte und die aus allen Theilen des 
Reiches durch zahlreiche andere ergänzt werden könnten, beweiſen zur 
Genüge, daß man den freien, unbeeinflußten Ausdruck der Volks⸗ 
ſtimmung in den Wahlen nicht liebt. 

Wie könnte man auch bei der gegenwärtigen Lage von Seiten der 
Regierung ruhig zuſehen, daß das Volk unbeeinflußt ſeine Stimme 
abgebe? Bemüht man ſich doch ſogar jetzt — wie ebenfalls die 
letzte Reichstagsſitzung gezeigt — nachzuweiſen, daß die Oppoſition an 
Stimmen verloren und verſchließt ſich abſichtlich gegen den Eindruck, 
den das Anwachſen der liberalen Parteien hervorgerufen hat. 1 

Der Minifter hält der liberalen Partei das Sündenregiſter vor 
und weiſt auf ein fortſchrittlich⸗ſoctaliſtiſches Bündniß hin; hat er 
denn ſo ganz vergeſſen, daß die zweite Stadt des preußiſchen Staates, 
daß unſer Breslau mit Hilfe der Conſervativen zwei Socialdemo⸗ 
kraten in den Reichstag geſandt? Fort mit dieſen Kampfesmitteln! 


Durch den Gebrauch ſolcher Waffen ſchürt man nur den Zwiſt zwi⸗ 90 


ſchen den Parteien. Wer an dem aufrichtigen Beſtreben aller Parteien, 
dem gemeinſamen Vaterlande zu nützen, zweifelt, mißverſteht über⸗ 
haupt jede politiſche Meinungsverſchiedenheit; wer an Aufrichtigkeit zu 
zweifeln vorgiebt, verfährt unpatriotiſch. 

Patriotismus heißt nicht Unterordnung unter die jeweiligen An⸗ 
ſichten des maßgebenden Miniſters, und wenn das Volk dieſelben nicht 
theilt, ſo gebe man demſelben bei der Wahl die Möglichkeit, ſich offen 
dagegen auszuſprechen und durch ſeine Vertreter den Weg zu beſtim⸗ 
men, den es in Zukunft zu gehen wünſcht. 


Deutſchlan d. 


Reichstag. 
(Abend- Sitzung.) 

8 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, v. Puttkamer. 

Das Haus ſetzt die heute abgebrochene Berathung des Antrages Hänel 
und Gen. fort. * 

Abg. v. Komierowski bringt die in den Wahlkreiſen mit vorwiegend 
polniſcher Bevölkerung zu Tage getretenen Unregelmäßigkeiten zur Sprache, 
deren Tendenz dahin gehe, das verfaſſungsmäßige Wahlrecht ſeiner Lands⸗ 
leute illuſoriſch zu machen. Dem Antrage, der geeignet ſei, dieſen Uebel⸗ 
ſtänden ein Ende zu machen, ſtimme er bei. 

Abg. v. Wöllwarth: Seine Fraction ſtehe dem Antrage kalt gegen: 
über, da derſelbe nur dazu diene, von Neuem all die Unruhe des Wahl⸗ 


kampfes in die Weihnachtszeit zu tragen und das Volk wieder aufzuregen. 
Die Regierung habe völlig Recht daran gethan, ſich gegen die ſchmachvollen 
Angriffe, die ſie zu erleiden gehabt, in energiſcher Weiſe zu wehren. Es 


mache einen tieftraurigen Eindruck auf die nationalgeſinnten Männer dieſes 
Hauſes, ſo heftige Angriffe gegen den Stifter der deutſchen Einheit erhoben 
zu ſehen, wie dies ſeitens der Abg. Rickert und Richter geſchehe. Unter 
dieſen Umſtänden ſei es wahrhaftig keine Ehre, Mitglied des deutſchen 
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hat Schliemann noch durch zahlreiche barometriſche 
gen, die er auf ſeiner Reiſe machte, die geographiſche Kenntniß jener 
wenig im Einzelnen durchforſchten Gegenden gefördert. Eine bei⸗ 
gegebene Karte, auf der alle auf der Reiſe berührten Punkte mit Ge⸗ 
nauigkeit eingetragen ſind, erleichtern es ungemein, dem Wanderer zu 
folgen. Da Schliemann die Augen für alles Intereſſante, was ihm 
begegnet, offen hat, und auch von dem Leben der heute dort wohnen⸗ 
den Menſchen Kunde giebt, ſo wird gewiß Mancher ſeinem Weg 
mit Vergnügen folgen, wenn auch der Bericht etwas bunt iſt. Nicht 
weniger intereſſant iſt dabei der Reiſende ſelbſt, wie er die durchreiſten 
Gegenden ſtets darauf anſieht, wie und wo etwas auszugraben ſein 
könnte, als die Schilderung von Land und Leuten, 

In elf Abſchnitten führt uns Schliemann von der Dardanellen⸗ 
ſtadt rings um die trojaniſche Landſchaft herum und kreuz und quer 
durch ſie, um endlich zum Ausgangspunkte zurückzukehren. „Oft habe 
ich Troas beſucht“, fo beginnt er; „fünf Jahre habe ich dort viele 
Monate lang ausgegraben und doch beſuche ich ſie immer mit Wonne 
von Neuem; denn der Zauber der trojaniſchen Landſchaft iſt überwäl⸗ 
tigend, und jedes Thal, das Meer, der Hellespont und jeder Fluß 
athmen dort Homer und die Ilias.“ Sein nächſtes Ziel war der 
Hügel von Hiſſarlik, wo er noch von der großen Ausgrabung her 
einige Häuschen ſtehen hat. Er findet ſie ganz ſchwarz ausſehend, 
von einem Ueberzuge von Heuſchrecken, die in dieſem Jahre die Troas 
ganz beſonders heimſuchten. Er macht die Beobachtung, daß ſie Gras 
noch lieber als Kornfelder zu freſſen ſcheinen. 


Von Hiſſarlik geht er über den Skamander weg in ſüdlicher Nic; 
tung nach Keſtambul. Auf dieſem Marſche begegnet uns ſchon der 
energiſche Gegenſatz zwiſchen Griechen und Türken, den er noch oft 
beobachtete — ein Gegenſatz, welcher in moraliſcher Hinſicht nicht 
immer zu Gunſten der Griechen ausfällt. Es iſt wie der Gegenſatz 
einer kecken, bisweilen rückſichtsloſen Jugend, die im Vollgefühl ihrer 
Jugendkraft einem gealterten, ſich ſelbſt nicht mehr vertrauenden Manne 
gegenüber ſteht. Wir nehmen aus dem 6. Abſchnitt eine beweiſende 
Stelle heraus (S. 29): „Obwohl die türkiſche Bevölkerung überwiegend 
iſt, fo wohnen doch eine Menge Griechen in Aofilar, unter denen der 
Oelhändler Michail Cazizis der reichſte und angeſehenſte iſt. Sie ſind 
alle von Lesbos. Die Lesbier Kaufleute ſtehen in dem Rufe, die ge⸗ 


elne Tiefe von vierzehn Metern überſteigt. Außer dieſem Reſultate riebenſten Kaufleute von der Welt zu fein; als Beweis führt man an, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


ungs⸗Verlag. 


Wahl ſei fo unruhig verlaufen, wie die letzte. Die Einführung des allge 
meinen Wahlrechts ſei ja ein großes Wagniß geweſen; ein noch größere 
ſei aber deſſen Abſchaffung. Wenn es indeſſen nicht gelinge, künftig e 
1 Mäßigung zu erzielen, dann müſſe er mit Sorge in die Zuku 

iden. 
verunglimpfen. Die Fortſetzung folder Kämpfe ſei gerade bei dem deut 
ſchen Volkscharalter beſonders gefährlich. Wenn demnach die Parteien ein 
ſo große Verantwortlichkeit treffe, ſo ſei doch die der Regierung noch 
größer (Sehr richtig), und er behaupte, wenn die Regierungs⸗Organ 
weniger heftig agirt hätten, ſo wäre auch der Ton der Parteien ein 
mäßigerer geweſen. Die Pläne und Ideen des Kanzlers ließen ſich woh 
auch ohne ſolche Mittel durchſetzen. 
von Niemand vorausgeſehen, 
habe nicht wenig dazu beigetragen, von Tag 


Keineswegs könnten die 
rale Parteien des Landes in dieſer heftigen 
halte es für ein Recht der 
vertreten, aber in der gehörigen Form. Be mi 
nicht ſie ſchärfen. Was ihn aber bewogen habe, zu ſprechen, ſeien die letz 
ten Sätze in der Rede des Miniſters. Man könne allerdings dem Miniſte 
des Innern nicht die Möglichkeit verſchränken, ſeine ihm nachgeſetzten De 
amten zu hindern, in politiſch tendenziöſer Weile zu wirken. Der Minijte 
ſei aber weiter gegangen; der 
haft an das franzöſiſche Syſtem. Und dieſes auf deutſchen Boden zu 
1000 en, davor möchte er warnen. 
er 
Lebhafteſte, daß ein preußiſcher Miniſter es 
Perſon des Monarchen für ſich N ö 
lieber, ſoweit es in ſeinen Kräften ſtehe, zu ſchützen. Er lege Namen 
vieler Perſonen auch außerhalb dieſes Hauſes gegen ein ſolches li 
neues Verfahren Verwahrung ein. f 
re 


zurücknehmen. Er wiſſe ganz genau, wie weit er zu gehen habe und w 


teriftif 


Höhenbeobachtun⸗ daß in den Städten, 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


Sonnabend, den 17. December 1881. 5 


Abg. von Bennigſen: Er werde für den Antrag ſtimmen. Keine 


Man babe ſich dazu hinreißen laſſen, die Gegner perſönlich zu 


Der Ausfall der Wahlen ſei wohl 
Gerade die Taktik der Regierungspr 
au Tag einen größeren Gegen 
ab gegen die Regierung zu erzeugen. Der Miniſter ſei bei feiner heutige 
ede in der Auswahl ſelben Argumente nicht ſehr glücklich geweſen. 
elben doch das BON 110 pe en, ganze libe 
i eiſe zu befehden. A 0 e 
Regierung, ihre Ideen in der Oeffentlichkeit zu 
Sie ſollte die Gegensätze mildern, 


Kern feiner Ausführungen erinnere zu 


n, moi Aber auch die Perſon des Kaiſers habe 
iniſter mit ſeinen Aeußerungen verflochten. Er bedaure es auf das 
ewagt habe, den Schild 


zu nehmen, anſtatt dieſ 
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Dörfern vermindern fi 
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der Türken“, und erlauben ihnen ni i äufern zu 
bauen.“ 0 cht, Neſter auf ihren Häufern N 


arlamentarismus überhaupt auf. 
ers ſchade aber auch der Regierung ſelbſt und 
hätten nicht die Wahlen zu leiten, ſondern die 
Fahre man auf dieſem Wege fort, ſo laufe man Ge⸗ 
örden die Geſetze parteiiich ausführten. Dies Syſtem 


Vorwurf erhoben, den Beweis dafür; ſonſt werde dies ein Beiſpiel für die 
maßlose Agitation bleiben, die man dort getrieben. Man werfe ihm — 
dem Redner — Maßloſigkeit vor. Dieſer Vorwurf gründe ſich nur auf 
die falſchen Berichte einer ſchlechten Preſſe. Gerade ſein maßvolles 
Auftreten habe ihm die Stimmen vieler Tauſender bisheriger Gegner ver⸗ 
ſchafft. Als er ſeiner Zeit in Berlin zuerſt aufgetreten ſei, habe er Hundert⸗ 
tauſende in unbeſchreiblicher materieller und geiſtiger Noth gefunden; dieſe 
habe es damals gegolten zu erretten, und er ſei ſtolz darauf, daß ihm ein 
gut Theil dieſer Aufgabe gelungen Ir Wenn die materiellen Umſtände 
ſich noch nicht in der wünſchenswerthen Weiſe gebeſſert hätten, ſo tragen 
die liberalen Parteien die Schuld daran, die die Wirthſchaftspolitik des 
Kanzlers in der unerhörteſten Weiſe pe een und gehemmt 
hätten. Wenn die Regierung die Frage der Reform unſeres Wirth⸗ 
ſchaftslebens auf ihre Fahne ſchreibe, ſo ſei es Pflicht ſicherlich auch 
jedes wahrhaft Liberalen, ihr darin entgegen zu kommen. Die 
jociale Frage ſei eben eine brennende und acute geworden, daß ihre 
Löſung unternommen werden müſſe. Es ſei ſo viel von ſtaatlichen Wahl⸗ 
beeinfluſſungen die Rede geweſen, dem ſtänden aber in hervorragender Anzahl 
Beeinfluſſungen ſeiſens ſtädtiſcher Behörden gegenüber. Zudem ergäben die 
Wahlacten, daß viele Leute, namentlich jüdiſcher Confeſſion, gewählt hatten, 
obwohl ſie nicht im Beſitze des deutſchen Indigenats geweſen. Man ſehe, 
daß nicht blos die Liberalen Veranlaſſung hätten, über Wahlbeeinfluſſungen 
ſich zu beklagen. Leider hätten jetzt noch die gegneriſchen Parteien viele 
Sitze in dieſem Hauſe erlangt. Er aber ſei der feſten Ueberzeugung, daß 
die Zeit nicht fern ſei, wo vor dem Hauch der jetzt inaugurirten Social⸗ 
Son zen verſchwinden würden. (Anhaltender Beifall rechts, 
ziſchen links. 

Abg. Richter (Hagen) bezeichnet die vom Vorredner erwähnten Details 
über Wahlbeeinfluſſungen als haltlos und bereits authentiſch widerlegt. 
ö Um 11 Uhr wird ein Schlußantrag abgelehnt. 
X ze: Weſtphal macht auf die beamtlichen Wahlbeeinfluſſungen in 
Lauenburg aufmerkſam, welche nicht nur von liberaler, ſondern auch von 
N conferbatiber Seite mißbilligt worden ſeien. Beſonders beklagenswerth 

wäre das Auftreten des Lanenburger Landraths geweſen, der in öffentlichen 
Verſammlungen die Wahl des conſervativen Candidaten empfohlen. Redner 
eitirt verſchiedene Aeußerungen dieſes Landraths, wobei er durch den Abg. 
Struve durch den Ruf unterbrochen wird: „Das ſagte ein Landrath des 
Miniſters von Puttkamer!“ . 
Miniſter des Innern v. Puttkamer weiſt die Behauptungen des Vor⸗ 
redners in der Hauptſache als unbegründet zurück. Dagegen gebe er zu, 
daß das Auftreten des dortigen Landraths nicht ganz correct geweſen fei 
Sollten die Klagen des Vorredners über denſelben ſich als begründet er⸗ 
weiſen, ſo werde der Landrath der verdienten Rüge nicht entgehen. 
Ein Schlußantrag wird um 11½ Uhr abermals abgelehnt. 

Abg. Mommſen bemerkt dem Miniſter v. Puttkamer gegenüber, daß 
er mit dem Ausdruck 


auch für die guten Eigenſchaften der Türken nicht blind. Er erzählt 
3. B. (S. 5): „Unter den lobenswerthen Eigenſchaften der Türken 
muß ich die große Sorge erwähnen, die ſie darauf verwenden, den 
durſtigen Wanderer und ſein Pferd mit einem Ueberfluß guten, trink⸗ 
baren Waſſers zu verſehen. In der That, kein Dorf iſt ſo klein oder 
arm, daß es nicht wenigſtens eine Quelle hätte, die immer in einem 
Mauerwerk von monumentaler Form eingefaßt iſt und in einen vier⸗ 
eckigen Behälter von Trachyt läuft, aus welchem das Waſſer rechts 
und links in mehrere Tröge aus gleichem Stein fließt, die alle in einer 
Reihe ſtehen und zum Tränken des Viehes dienen. Alle Wege ſind 

mit ſolchen oder auf ähnliche Weiſe eingerichteten Quellen verſehen, 
an deren jeder, zur Bequemlichkeit des Dürſtenden, ein Krug oder 
eine Kelle aus Holz oder Zink mittelſt einer Kette befeſtigt iſt. Ober⸗ 
halb vieler dieſer Quellen, und ſtets oberhalb der Quellen in den 
reicheren Dörfern, ſehen wir lange Inſchriften, die nebſt Sprüchen 

aus dem Koran den Namen des Wohlthäters, auf deſſen Koſten die 
Quelle errichtet iſt, ſowie die Jahreszahl dieſes Ereigniſſes enthält. 
Iſt eine ſolche Quelle au foder in der Nähe von der Bauſtelle einer 


alten Stadt, fo ſehen wir ſtets mehrere ſeulptirte Marmorbloͤcke in 
ihrem M eerwerk.“ 


Außer der erwähnten Ausbeutung, an der fie aber ſelbſt S 
haben, müſſen ſich die Türken auch noch en 
fallen laſſen. „In dem Dorfe Alampſa“, erzählt unfer Führer (S. 12) 
„wohnt der türkiſche Kaufmann Hadſchi Uzin, von dem man wußte, 
daß er 30,000 Pfd. St. beſaß, und der nur ein Kind, einen Sohn 
von 25 Jahren, hatte. Zwanzig griechiſche Räuber landeten daher 
in einem großen Boot eines Freitags Abends im September 1880 
während des Feſtes des Ramazan und gingen nach dem nur eine 
halbe Stunde von der See entfernten Alampſa. Zur Stunde des 
Gebets, wo ſie wußten, daß Hadſchi Uzin in der Moſchee war, gingen 
ſie in ſein Haus, ergriffen ſeinen Sohn und führten ihn fort, um 
ein großes Löſegeld für ihn zu verlangen. Unglücklicherweiſe leiſteten 
die beiden Wächter Widerſtand, ſchoſſen auf die Banditen und ver⸗ 
wundeten einen derſelben. Da durch die Flintenſchüſſe das ganze 
t wurde und die Ränber befürchteten, von 
ſo ee fie die beiden Wächter, 
5 er gern ſein ganzes Vermögen 
für das Leben ſeines Sohnes geopfert haben ne 1 10 Elben, 
Ein ähnliches Gefecht, in welchem zwei Arbeiter und zwei Räuber 


Regierung, ſondern die zwiſchen Kornzoll und Eiſenzo abe 5 hon vor längerer Zeit die 2 
Schließlich bemerkt Redner, daß er ſeit 30 Jahren preußiſcher Beamter ſei. des Präſidenten feſtſtand, ſich für den heutigen Tag zi I 
Wenn er jetzt ungern dem Miniſterium Oppoſition mache, jo thue er dies, dr i 15 
weil er glaube, daß der von der Regierung eingeſchlagene Weg nicht zum 
Heile des Volkes führe. Dieſe Oppoſition mache er als königstreuer Beamter. 


Stöcker, dem er geſchmackloſe HA nn! vorwirft. 
rügt dieſen Ausdruck als unparlamentariſch.) 2 

eigenen Geſinnungsgenoſſen nicht eine gewiſſe Averſion empfände, fo 
ſei es um das ſittliche Bewußtſein dieſes Herrn ſchlecht beſtellt. 
Herr Stöcker ſpiele mit dem Feuer. ) . 
wegung ins Leben gerufen und ſich dann ſalvirt, als dieſe Bewegung be: 
denkliche Dimenſionen annahm. Redner wendet ſich ſodann gegen die „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ und weiſt deren Angriffe gegen die Forſchrittspartei 


h Mach 


nkereſſen⸗Coalition nicht die Coalition mit der 


„ 


oll gemeint babe.] dieſe völlig haltlos find und daß ſchon v 
dringender Geſchäfte zu beurlauben. Die Wiederwahl des Präſſdtums 
wird am 17. d. M., wie wir bereits gemeldet haben, widerſpruchslos 
durch Aeclamatlon erfolgen. — Die Redaction des von der Linken 
einzubringenden Entwurfs über das Arbeiterverſicherungsgeſetz kommt 
morgen zum Abſchluß und geht dann an die Delegirten⸗Commiſſion. 
Die Einbringung beim Reichstage ſoll dann während der Weihnachts⸗ 
ferien erfolgen. 

Fürſt Bismarck] hat den ſog. Liberalen in Hof ſchriftlich ſei =. 
39 5 neee i de a Schauß Ei uns ns ee 
Einſicht und ſeine verföhnlihe Geſinnung gleich ausgezeichneter Mitarbeiter) N 
nicht wieder gewählt ſei. 

[Ein Brief Moltke's.] Von Feodor von Köppen iſt dieſer 
Tage ein Band vaterländiſcher Balladen, illuſtrirt von Camphauſen, | 
v. Werner, Lüders und Friedrich erſchienen. Unter den Dichtungen 
befindet ſich eine, die: „Ein deutſcher Kriegsrath in Verſailles“ he⸗ 
titelt iſt. Das Gedicht iſt laut einer Anmerkung des Dichters auf 
Grund einer glaubwürdigen Mittheilung aus Berlin entſtanden. 
Dennoch hat es mit derſelben ſeinen Haken gehabt, denn kein Gerin⸗ 
der Vertreter der Regierung, uns gegen ſolche Dinge zu ſchüzen. Was gerer, als Graf Moltke desgvouirt den Gewährsmann des Dichters. 
Herr Stöcker von uns ſagt, iſt uns gleichgiltig, nicht aber, was die Re⸗J Der an Letzteren gerichtete Brief des Generalfeldmarſchalls, welcher 


Prester bir une nee g e d e e un Ache Woe ſich darüber in charakteriſtiſcher Weiſe äußert, iſt vom 7. November 
zu wolle denn die Regierung die Knechtſchaft ihrer Beamten? Der d. J. datirt und lautete nach dem „Tgbl.“: 4 
Minifter ſage, die Regierung finde keine genügende Unterſtützung. „ „Ew. Hochwohlgeboren 8 4 99 
Seien denn die conſervativen Beamten nicht die geborenen Ver⸗ na nt, ald e uind Ae reich ausg⸗ 

tdi i 2 u atteten vaterländiſchen Balladen e N 5 
theidiger der Regierung? Aber neben den Beamten müßten denn doch ſtatte Bezug auf See 50 und 78 wollen Sie mit endeß eine Bemerkußſ 


Abg. Virchow wendet ſich in ſeinem Schlußwort gegen den Abg. 
(Der Präſident 
Wenn Herr Stöcker über ſeine 


Er habe die antiſemitiſche Be⸗ 


namentlich die Aeußerung, daß, wenn die Be en die 
in Händen gehabt hätte, es um die Macht des Königthums 
geſchehen geweſen ſei. (Rufe: Sehr gut.) Das ſei eine Verläumdung und 
er fordere die Herren auf, welche dies billigten, ſich zu melden. (Abg. von 
Minnigerode meldet ſich.) Dergleichen Aeußerungen verachte er und feine 
Freunde, aber gegen die Verletzung ihrer perſönlichen Ehre müßten er und 
ſeine Freunde allerdings proteſtiren. Ja, Herr von Puttkamer, wendet ſich 
der Redner an den Miniſter, das iſt die Pflicht eines jeden anſtändigen 
Mannes. Wenn ſolche Schufte jo etwas ſchreihen, dann fordern wir unſer 
gutes Recht. Wir appelliren an die Ehrenhaftigkeit der Mitglieder und 


noch die freien Bürger ſtehen, welche ohne den Druck ihrer Beamten ihre In 
Meinung zum Ausdruck bringen könnten. (Lebhafter Beifall links, 
Ziſchen rechts.) . 1 
Der Antrag wird darauf nach mehreren perſönlichen Bemerkungen ein- 
ſtimmig angenommen. Schluß 12½ Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 
12 Uhr. (Etats berathung.) 


geſtatten. 

Im ganzen Verlauf des Feldzugs hat nie ein Kriegsrath ftattgefunden, | 
kein Entſchluß iſt gefaßt worden unter Heranziehung anderer Männer, 
95 115 zu den täglichen Vorträgen bei Seiner Majeſtät ein für allemal 

erufenen. 

Von dieſen iſt keiner zweifelhaft geweſen, ob auch nach Coulmiers die 
Einſchließung von Paris aufrecht zu erhalten ſei, und am wenigſten hat 
der „geſchwiegen“, welcher an erſter Stelle berufen war, feine Meinung be 
ſtimmt Een Sac ergebenſt | 

Relchstagsſitzung.] 


r. Moltke, Feldmarſchall.“ 
[Preßſtimmen über die geſtrige 
Die Erregung, welche die geſtrigen Erklärungen des Miniſters Putt⸗ 
kamer im Reichstage hervorgerufen, ſpiegelt ſich bereits in de 
Artikeln der heutigen Berliner Blätter wieder. Mit beſonderer 
Schärfe äußert ſich die „Nat.⸗Ztg.“, welche ſchreibt: 9 
Wir werden auf dieſe Verhandlung noch zurückzukommen haben. 
Aber alsbald muß gegen die Grundſätze, welche Herr von Puttkamer 
bei dieſer Gelegenheit aufſtellte, proteſtirt werden; wir glauben, daß 
etwas Aehnliches noch kein preußiſcher Miniſter ausge⸗ 
ſprochen hat. Wenn der uns vorliegende Bericht correct iſt, dann hat 
Herr v. Puttkamer erklärt: die Regierung erwarte, daß die Verwaltungs⸗ 
beamten, ſo weit ſie überhaupt ihr Wahlrecht ausüben, die Regierung 
unterſtützen; ſie wünſcht, daß die Beamten ſie auch darüber hinaus 
‚innerhalb der Schranken des Geſetzes“ nachdrücklich unterſtützen; und 
9 g die Beamten hierfür des Dankes der Regierung und des 
aiſers! t 
Das heißt alſo zunächſt, ein Verwaltungsbeamter darf überhaupt 
nicht anders, als gouvernemental ſtimmen. Hat Herr v. Puttkamer nicht 
gefühlt, wie tief er mit dieſer Forderung das Beamtenthum herabſetzte 
und demüthigte? Jetzt alſo müſſen dieſe Beamten conſervativ ſtimmen, 
bei den nächſten Wahlen vielleicht clerical, das darauf folgende Mal 
liberal u. ſ. w.! Die ferner verlangte „nachdrückliche Unterſtützung“ 
kann nichts Anderes bedeuten, als daß die amtliche Autorität eingeſetzt 
werden ſoll, trotz einer halben Verwahrung hiergegen, welche Herr don 
Puttkamer vorausſchickt: die Forderung hat ſonſt überhaupt keinen Sinn. 
Endlich aber die Verheißung des Dankes des Kaiſers iſt eine Herab⸗ 
ziehung des Monarchen in den Parteikampf, die Alles überbietet, was 
ſelbſt in der letzten Zeit in dieſer Beziehung dageweſen iſt; nur allzu 
berechtigt erweiſen ſich die Befürchtungen, welche bei der Inauguration 
dieſes Syſtems geäußert wurden; weiter kann es überhaupt nicht mehr 
getrieben werden, als es heute durch Herrn v. Puttkamer gewagt worden 
iſt, der für jede Wahlbeeinfluſſung eines Polizeibeamten die Autoritäl 
der Krone einſetzte; wenn es überhaupt in Preußen möglich iſt, dieſe 
Autorität zu e dann hat Herr von Puttkamer heute in dieſer 
Hinſicht eine ſchwere Verantwortlichkeit übernommen. Es ſcheint das 
eine Specialität des Miniſters zu ſein, welcher das berühmte Wort vom 
„Stoß in's Herz des monarchiſchen Princips“ geſprochen hat. Heute 
wurde ſowohl von dem Miniſter als von ſeinem hauptſächlichen Gegner, 
dem Abg. Rickert, auf die Fortſetzung dieſer Verhandlung im rennen 
Abgeordnetenhauſe verwieſen; ſie wird dort allerdings mit einem poſitiven 
Ergebniß geführt werden: der Verweigerung aller derjenigen 
Fonds, welche zur Verwirklichung der von Herrn v. Puttkamer heute 
proclamirten Grundſätze benutzt werden können. . 9 
Die „Trib.“ äußert ſich folgendermaßen: 3 
Der Standpunkt des Herrn von Puttkamer, den wir mit dem durch 
Herrn v. Bötticher neu beſtätigten des Reichskanzlers nicht in Einklang 
bringen können, bedarf einer gründlichen Zurückweiſung. Es giebt keinen 
anderen Staat, in welchem das geſammte Verwaltungsbeamthum ſo ein⸗ 


0 


— Berlin, 15. December. [Bundesrath. — Reichstags— 
präſident Levetzow. — Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetz.] Der 
Beſchluß des Bundesrathes über die Ausführung des Anſchluſſes der 
Unterelbe an das deutſche Zollgebiet und die dadurch entſtehenden 
Koſten, welcher in der Sitzung vom 8. d. M. gefaßt wurde, geht da⸗ 
hin, zu genehmigen, daß der Zeitpunkt des Anſchluſſes auf den 1. 
Januar 1882 feſtgeſetzt werde; daß die in der Vorlage vorgeſchlagene 
Aenderung der jetzigen Zolllinie eintrete; daß die zollamtliche Be⸗ 
handlung der Waaren⸗Ein⸗ und Durchfuhr auf dem zum Zollgebiet 
gehörigen Theile der Unterelbe nach den Vorſchriften des vorgelegten 
Regulativs zu erfolgen habe; endlich, daß die durch den Zollanſchluß 
der Unterelbe entſtehenden Koſten, ſoweit ſie nicht von der freien 
Stadt Hamburg zu tragen ſind (und zwar nach der vorläufigen Be⸗ 
rechnung bei den einmaligen Koſten einer Ausgabe von 479,550 M. 
und bei den dauernden Ausgaben eine Mehrausgabe von 284,808 
M.) in vollem Umfange von der Zollgemeinſchaft vergütet werden. 
— Hinſichtlich der dem Bundesrathe zugegangenen Ueberſicht der in 
einzelnen ſchweizeriſchen Cantonen zur Hebung gelangenden inneren 
Verbrauchsſteuern von Getränken hat der Bundesrath an den Reichs⸗ 
kanzler das Erſuchen geſtellt, dieſe Ueberſicht mit Bezug auf die Ver⸗ 
abredung unter VIII des Schlußprotokolls zu Artikel 9 des Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Deutſchland und der Schweiz vom 23. Mai d. J. 
zu veröffentlichen; dabei jedoch mit Rückſicht darauf, daß die Ueber⸗ 
ſicht ſich auf alle Abgaben von Getränken erſtreckt, welche die 
ſchweizeriſchen Cantone überhaupt zu erheben berechtigt ſind, 
und daß darin die aus dem Handelsvertrage Deutſchland ge⸗ 
genüber ſich ergebenden Erleichterungen nicht erſichtlich gemacht 
ſind, zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen, noch beſonders darauf 
aufmerkſam zu machen, daß hinſichtlich der deutſchen Weine die Be⸗ 
ſtimmung im Artikel IX Abſ. 2 des Handelsvertrages maßgebend bleibt; 
daß endlich die mit dieſer letzteren Beſtimmung nicht im Einklang be⸗ 
findliche Note zu den im Canton Glarus zur Erhebung kommenden 
Abgaben bei dem Abdruck der Ueberſicht fortzulaſſen. — Der Bun⸗ 
desrath wird ſich gleichfalls zur Weihnachtszeit auf etwa zwei Wochen 
vertagen, zuvor jedoch noch eine, vielleicht zwei Plenarſitzungen ab⸗ 
halten. — Eine endgiltige Entſcheidung über die Frage, ob eine Nach⸗ 
ſeſſion des Reichstages nach dem preußiſchen Landtage ſtattfinden ſoll, 
wird erſt nach Wiederaufnahme der Bundesraths⸗ und Reichstags⸗ 
arbeiten zu erwarten ſein, obſchon die Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, 
daß man diesmal davon Abſtand nehmen möchte. An die Ab⸗ 
weſenheit des Reichstagspräſidenten von Levetzow in der heutigen 
Reichstagsſitzung ſind allerlei Vermuthungen über deſſen Rücktritt vom 
Präſidium verbreitet geweſen. Wir hören mit Beſtimmtheit, daß 


getödtet wurden, fand im Juli 1879 im Dorfe Kalifatli, nur 20 aus großen behauenen Blöcken aus Granit oder Trachyt beſtehen, find 
Minuten Weges von Hiſſarlik, ſtatt.“ viel beſſer erhalten als die irgend einer anderen alten helleniſchen 

Die Türken haben auch ſelbſt das Gefühl, daß fie den Griechen | Stadt, und fie bieten uns das vollkommenſte Mufter der alten Be⸗ 
mit der Zeit unterliegen werden. Deß zum Beweis mag hier nach feſtigungsweiſe. Sie waren ſo gebaut, daß ſie aus der natürlichen 
diefer traurigen Erzählung eine heitere Geſchichte Platz finden, die ich] Stärke der Poſition Nutzen zogen und die Stadt in zwei Theile 
aus dem Munde eines genauen Kenners von Kleinaſien gehört habe, theilten, zwiſchen denen die Akropolis war; fie. find mit zahlreichen 
der mehrere Jahre dort ſich aufgehalten hat. In einem reicheren, Thürmen verſehen, die mit einer einzigen Ausnahme viereckig ſind.“ 
aber etwas vom großen Verkehr abgelegenen Dorf waren die Väter | Schliemann ſetzt das Gros dieſer Mauern in makedoniſche Zeit. Von 
einiger Söhne zu der Einſicht gekommen, daß ihre Sprößlinge mit den Straßen erzählt er (S. 22): „Sehr intereſſant find dte vielen 
der alleinigen Kenntniß des Türkiſchen nicht fortkommen würden, wohlerhaltenen, mit großen und kleinen unbehauenen Blöcken gepfla⸗ 
hatten die griechiſche Sprache für die nothwendigſte gehalten und fich |flerten Straßen. Eine ſolche Straße geht von der Akropolis öſtlich 
einen griechiſchen Lehrer verſchrieben, der den Söhnen das Griechiſche hinab und führt zu einer Anhöhe mit einem Thurm, deſſen äußere 
beibringen ſollte. Aber da die guten Alten ſelbſt die erwünſchte Mauern aus behauenen vierecktgen Blöcken von 1,80 Meter Länge, 
Sprache nicht verſtehen, und da fie von den Griechen ſelbſt nichts 0,39 Meter Breite und 0,45 Meter Dicke beſtehen.“ Ein genauer 
Gutes erwarten, regt ſich nach einiger Zeit der Verdacht, ob die Stadtplan von Aſſos wird hiernach einen werthvollen Beitrag zu einer 
Sprache, welche dieſer lehrte, auch wirklich griechiſch ſei. Ein ge- künftigen Geſchichte des helleniſchen Städtebaues bilden. Uns intereſſirt 
lehrter Franke endlich, der die Gaſtfreundſchaft jenes Dorfes genießt, hier auch Schliemann ſelbſt, der ſofort die Chancen der amerikaniſchen 
beruhigt ſie über ihren Zweifel. Ausgrabung taxirt: „Da wir faſt überall das alte Straßenpflaſter ohne 

Die Reife Schliemanns alſo ging von der Dardanellenſtadt in] Schuttanhäufung ſehen, fo vermuthe ich, daß letztere hier überall nur 
ſüdlicher Richtung nach Hiſſarlik, von da weiter nach Keſtambul.] geringfügig iſt und daher Ausgrabungen ſchr leicht find. Aber gerade 
Schon auf dieſem Wege war die Menge warmer Quellen bemerkens- deswegen habe ich keine Hoffnung, daß hier viel intereſſante Sachen 
werth, die ſich noch auf der folgenden Route ſteigert; wir wandern zu finden find, es ſei denn in den Gärten an der Oſt⸗ und Weitz 
von Keſtambul etwas ſüdweſtlich an die Meeresküſte nach Baba. ſeite.“ Auf dieſe macht er denn die amerikaniſchen Gelehrten auf⸗ 
Unterwegs paſſiren wir Tozla, die Stelle der alten Stadt Tragaſa;] merkſam. Das Kriterium Schliemanns iſt untrüglich und durch ſehr 
viele Trümmer und Säulen zeugen von der verſchwundenen Pracht; viele Facta zu belegen: wo die alten Denkmäler offen lagen, haben 
aus der byzantiniſchen Kirche iſt eine Moſchee geworden; auf ihrem] die Nachkommen allemal die ſchönen behauenen Steine zu ihren 
Minaret iſt ein Storchneſt, und zwar fo nahe der Gallerie, daß der] Trümmerbauten benützt; nur der Schutt, der die alten Reſte verbarg, 
Derwiſch, wenn er zum Gebet ruft, ſich in einer gekrümmten Stel- hat fie gerettet. Ein leuchtendes Beiſpiel dafür bietet der antike Fried 
lung halten muß, um nicht den Storch zu ſtören oder fein Neſt zuf hof bei der Dreifaltigkeitskirche zu Athen, nahe bei dem Bahnhofs 
beſchädigen. Von Baba gehen wir die Südküſte des nunmehr tief gebäude. Dort ſchüttete wahrſcheinlich Sulla den Belagerungsdamm 
ins Land ſchneidenden Golfs von Adramytteion entlang, erklimmen die auf, als er vor Athen lag. Dieſer aber hat die herrlichen Denkmäler 
ſteile Spitze des Caps Lekton, freuen uns der wunderbaren Landſchaft, des vierten Jahrhunderts bis heute unverletzt gerettet. Ehe wir von 
zwiſchen deren Felſen und Lavablöcken das Meer hindurchblickt, und] Aſſos ſcheiden, erinnern wir uns noch, daß die Apoſtel Paulus und 
gelangen endlich nach der Stadt Aſſos, die ſchon durch einen hier ge- Lucas dieſe Stadt beſuchten. 8 


fundenen hochalterthümlichen Fries in weiteren Kreiſen bekannt iſt, Von Attos reitet mein Führer (denn in der Troas iſt man ſelbſt⸗ 
und wohl durch eine Ausgrabung, welche die Amerikaner hier gegen⸗ 


0 verſtändlich zu Pferd) immer am Strande des Meeres hin nach 
wärtig veranstalten, noch bekannter werden wird. Intereſſant iſt Schlie⸗¶ Papasli; die Dörfer liegen alle vom Meer entfernt auf der Höhe; 
manns Beſchreibung der Stadt, an der beſonders die heute noch 


f aus Furcht vor den Seeräubern hat man ihnen dieſe an ſich unvor⸗ 
ſtehenden Ringmauern und, was etwas ſehr Seltenes iſt, die wohl⸗ 


theilhafte Lage gegeben, jedoch hat jedes derſelben einen Landungsplaß 
erhaltenen Straßen hervorzuheben find. „Die Mauern (S. 20), die am Meere, den Schliemann anſchaulich beſchreibt; von Papasli geht 


1 


— — 


ei angehört, wie in Preußen. Ein Candida 2 
! nicht notoriſch der conſervativen Partei angehört, hat gar 
keine in die Administration im engeren Sinne des Wortes auf⸗ 
ngen zu werden. Unter den Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten, 
andräthen fand man von jeher die Liberalen nicht häufiger, als weiße 
& erlinge. Auch die Amtsvorſteher 7 ganz überwiegend der con 
nativen Partei an. Dieſes Vorherrſchen einer einzelnen Partei in der 
0 ſammten Adminiſtration giebt unſerem Staatsleben einen ungeſunden 
Charakter, und man muß ernſtlich darüber nachdenken, dieſen zu befeitigen. 
anderen Staaten gehören die Beamten, welche unſeren Landräthen 
ntſprechen, allen Parteien an, und ohne Unterſchied der Parteiſtellung 
dienen fie Miniſterien von jeder Parteiſtellung pflichttreu und ohne jeden 
Conflict, weil man von ihnen nur verlangt, was durch ihr Amt geboten 
wird. 


ienſtes, 1 
! Ausſicht, 


n ſolchen Staaten denkt die Regierung füg lich nicht daran, die 
Verwalkungsbeamten zugleich als ihre Organe für die Wahlagitation zu 

andeln. 0 5 x 
bennſerſtatut für Innungen.] In der Zeit vom 12. bis zum 14. 
d. Mis. hat hier im Kaiſerhof eine Commiſſion getagt, welche aus den Ver⸗ 
tretern der Gewerbekammern in Dresden, Zittau, Stuttgart, München und 
Bremen beſtand und von dem Staatsminiſter von Bötticher berufen war, 
um ein Muſterſtatut für die nach dem vorjäbrigen Geſetz neuzuſchaffenden 
Innungen auszuarbeiten. Gleichzeitig war von der Commiſſion eine Aeuße⸗ 
rung über die Wirkung der in ihrer Heimath ins Leben gerufenen Gewerbe⸗ 
kammern berlangt, um einer eventuellen Einführung derſelben im ganzen 
Reiche näher zu treten. 

[Dr. Berthold Auerbach] hat Cannſtatt verlaſſen und ſich in Be⸗ 
gleitung ſeiner Tochter nach Cannes zu längerem Aufenthalt begeben. 

[Imprägnirte Stoffe.] Im Zuſchauerraum des Walhalla⸗Theaters 
fanden geſtern in Gegenwart einer Anzahl Theaterdirectoren und anderer 
geladener Herren Verbrennungsproben mit nach dem Kühlewein ſchen Ver⸗ 
fahren imprägnirten Stoffen ſtatt. Herrn Ingenieur Albert Kühle⸗ 
wein ift es gelungen, eine Flüſſigkeit zuſammenzuſetzen, welche im Stande 
iſt, jeden Gegenſtand aus irgend welchem brennbaren Stoff derartig vor 
dem Verbrennen zu ſchützen, daß derſelbe nur ſoweit verkohlt, als (vie ihn 
treffende Flamme zu reichen vermag, ein Verbreiten der Flamme und Um⸗ 
ſichgreifen des Feuers aber abſolut vermieden wird. Die Imprägnirung, 
die weder die Geſchmeidigkeit der Stoffe, noch die Farben irgendwie ver⸗ 
ändert, kann auch bei fertigen Kleidungsstücken, namentlich auch bei den 
leichteſten Gazeſtoffen erfolgen. Die Dauer der Imprägnirung iſt, nach den 
bisherigen Erfahrungen, unbegrenzt. Die vorgeführten Verſuche bewieſen 
die dem Imprägnirungsverfahren zugeſchriebenen Vortheile aufs Evidenteſte⸗ 
In eine dertical hängende Gardine aus leichteſtem Tüll wurde eine 25 
Centimeter hohe Spiritusflamme mitten hineingehalten; die Flamme be⸗ 
wirkte das Verkohlen eines genau ſeiner Form entſprechenden Theiles der 
Gardine, das Uebrige blieb völlig unverſehrt. An die Zacken einer ausge⸗ 
ſchnittenen Decoration wurde dieſelbe Flamme angehalten; die von der 
Flamme berührten Zacken verkohlten, ein Verbreiten des Feuers fand nicht 
ſtatt. Aehnlich war die Wirkung einer Flamme, die eine größere Decora⸗ 
lion in Mitten beſtrich. In gleicher Weiſe bewährte ſich die Imprägnirung 
von Gazekleidern; hielt man die Flamme unter die Kleidung einer im 
Balletcoſtäm ſich präſentirenden Puppe, ſo bewirkten die übereinanderliegen⸗ 
den imprägnirten Stoffe ſogar ein völliges Erſticken der Flamme. Hing 
man nicht imprägnirte Gaze über ein Drahtſeil und über dieſen Stoff im⸗ 
prägnirten Stoff und entzündete man beide, ſo brannte der nichtimprägnirte 
Stoff aus dem imprägnirten heraus, dieſer ſelbſt aber verkohlte nur oben, 
wo die Stichflamme herausgeſchlagen war, blieb im Uebrigen aber auch 
jezt unverſehrt hängen. Der Zutritt der Luft hat auf die Wirkung eher 
einen begünſtigenden, wie einen ſchädigenden Einfluß. Nicht minder günſtig 
fielen Proben aus, die alsdann unter Anwendung von Gaslicht angeſtellt 
wurden. Etwa ein Quadratmeter Gazeſtoff zuſammengeballt auf eine nor⸗ 


mal brennende Gasflamme gelegt, erſticke die Flamme fo, daß fie nicht durch 


den Stoff zu dringen vermochte. Herr Kühlewein hat ſeine Erfindung u. A. 
bereits im Hoftheater und bei Kroll vorgezeigt. 

* Berlin, 15. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Seitens des 
Polizei⸗Präſidiums iſt mit anerkennenswerther Raſchheit der Auf⸗ 
forderung des Miniſters des Innern, die geeigneten Vorkehrungen zur Ver⸗ 
hütung von Unglücksfällen bei Ausbruch von Theaterbränden 
zu treffen, Folge gegeben worden. Bereits geſtern find ſehr eingehende 
Verordnungen und Inſtructionen nach dieſer Richtung erlaſſen und 
den Theater Directionen, wie den Polizei⸗ und Feuerwehr⸗Beamten 
bekannt gegeben worden. Den „B. P. N.“ zufolge ſoll es aber 


bei dieſer ſchärferen Controle der Theater allein nicht ſein Bewenden haben, 


vielmehr ſind die Polizeirevier⸗Vorſtände aufgefordert worden, Verzeichniſſe 
über alle öffentlichen, namentlich Vergnügungslocale unter Angabe der 
Menſchenzahl, welche ſie zu faſſen im Stande ſind, anzufertigen und dem 
Polizeipräſidium einzureichen. Auch ſollen ſich dieſe Recherchen auf ſämmt⸗ 
liche Vereinslocale, Säle, in denen Vorträge vor einem größeren Publikum 
gehalten werden, Privatſchulen und andere zu Unterrichtszwecken dienende 
Privatanſtalten erſtrecken, woraus zu ſchließen iſt, daß auch nach dieſer Richtung 
Sicherheitsmaßregeln ins Auge gefaßt ſind. — Die Direction des Circus Renz 


1 hat die Aufforderung erhalten, fortan in den Logen es bei den vier Plätzen zu 


— errungen irn 


Alluvien begraben. 


nur v 


belaſſen und nicht, wie bisher, durch Hineinzwängen eines Rohrſtuhles einen 
fünften Platz zu ſchaffen, durch den jede Freiheit der Bewegung gehemmt 
wird. Zugleich erſchien es nothwendig, das Rauchen auch in den Reſtau⸗ 
rationsräumen des Circus zu verbieten, und hat die Direction dies ſofort 
mittelſt Anſchlags bekannt zu geben. — Wie man hört, ſind hinſichtlich der 


dus 
nachträglich 
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bl des Ausſtellungsplatze a 
Bedenken entſtanden. In Folge deſſen kann das beabſichtigte 
Concurrenz⸗Ausſchreiben nicht erlaſſen werden und iſt ſomit auch die Ein⸗ 
ſendung von Entwürfen bis auf Weiteres unmöglich, beziehungsweiſe in 
ungewiſſe Ferne gerückt. Hoffentlich gelingt es den Bemühungen des 
Comites, die erhobenen Bedenken bald zu erledigen. 


Frankreich. 


O Paris, 14. Decbr. [Interpellation Clovis Hugues 
und der neue Kriegsminiſter. — Gambetta ſpricht zu 
viel.] Wie man ſich täuſchen kann! Als Gambetta den General 
Campenon zum Kriegsminiſter wählte, gab er dieſem Soldaten, den 
man unfähig glaubte, in der Kammer zu ſprechen, als Redner den 
Unterſtaatsſecretär Blandin zur Seite. Geſtern hat der General 
Campenon in einer ziemlich heiklen Angelegenheit zu großem Beifall 
der Kammer und ohne jede Schwierigkeit geſprochen, während Blandin 
bei der Auskunft über eine ganz einfache Frage ins Stocken gerieth. 
Der Kriegsminiſter hatte es mit dem jungen Deputirten von Mar⸗ 
feille, dem Intranſigenten Clovis Hugues zu thun. Dieſer war da: 
durch verletzt worden, daß man den General Miribel zum General: 
ſtabschef und die Generäle Canrobert und Gallifet zu Mitgliedern des 
höheren Kriegsraths gemacht, lauter Männer, die eines höchſt reactio⸗ 
nairen Rufes genießen. Der Kriegsminiſter Campenon antwortete 
von der Leber weg: Als er ins Miniſterium eingetreten, habe er 
einen Generalſtab vorgefunden, der ihm den Bedürfniſſen nicht zu 
entſprechen ſchien. Seine erſte Sorge war es alſo, an die Spitze 
dieſes Generalſtabs einen Offizier zu; ſtellen, der ſich durch be⸗ 
ſondere Energie, Arbeitskraft und Intelligenz auszeichnete. Als 
einen ſolchen Offizier kannte er den General Miribel. Er 
beſchied alſo denſelben nach Paris, ein Befehl, welchem natürlich 
Miribel nur zu gehorchen hatte. Desgleichen hielt der Miniſter es 
für nöthig, Männer von unzweifelhafter Competenz und Erfahrung 
in den Kriegsrath zu bringen. Solche Männer waren der Marſchall 
Canrobert und der General Gallifet. Auch dieſe ſind ſeine Unter⸗ 
gebenen und hatten ſeinem Rufe einfach zu gehorchen. Nicht als ob 
er, der Miniſter, auf politiſche Dinge keine Rückſicht nähme, aber, 
ſagte er, an meiner eigenen republikaniſchen Geſinnung kann Niemand 
zweifeln. Am Ende iſt es nur meine Aufgabe, die Rollen in der 
Armee zu vertheilen und nicht diejenige der Kammer. Ich ſtehe für 
alle meine Untergebenen mit meiner Verantwortlichkeit ein, ich weiß 
nicht, was man mehr von mir verlangen will. Des Weiteren deutete 
Campenon an, daß die Amneſtie, die vor 18 Monaten bewilligt wor⸗ 
den, wenn ſie aufrichtig iſt, doch auch für die reactionären Parteien 
ihre Geltung haben müſſe; jetzt zumal, da die Republik vollſtändig 
befeſtigt iſt. Alles dies wurde von der Kammer, wie geſagt, mit 
lebhaftem Applaus aufgenommen und es entſtand ſtarkes Murren, 
als der intranſigente Maret ausrief: Warum haben Sie denn nicht 
auch Bazaine in den Kriegsrath ernannt? Nicht ganz ſo glücklich 
wie Campenon war Gambetta. Als nämlich Clovis Hugues 
zu repliciren verſucht hatte und Campenon noch einmal auf 
die, Tribüne ſteigen wollte, verhinderte ihn Gambetta etwas 
zu auffallend am Sprechen. Es ſchien, als ob der Miniſter⸗ 
präſident vergeſſen hätte, daß er nicht mehr Kammerpräſident iſt. Die 
äußerſte Linke ließ allerlei Spöttereien laut werden. Maret rief dem 
Kriegsminiſter zu: Steigen Sie doch von der Tribüne herunter, Cäſar 
will es. Und als darauf großer Lärm entſtand und Gambetta eine 
heftig abwehrende Gebehrde machte, rief Maret: Wenn Ihnen Cäſar 
nicht gefällt, ſagen wir: Vitellius. — Der Auftritt hatte weiter keine 
Folgen. Aber auch im Uebrigen fanden einige Unterbrechungen Gam⸗ 
betta's Mißbilligung, und während die Mehrheit das Benehmen Cam⸗ 
penon's ganz in der Ordnung fand, ſchien es ſie zu verdrießen, daß 
Gambetta ſeinerſeits zu verſtehen gab, er habe großen Antheil an der 
Ernennung der genannten Generale genommen. Das „Journal des 
Deébats“ giebt heute dem Conſeilpräſidenten den „achtungsvollen und 
uneigennützigen“ Rath, von ſeiner Rednergabe etwas weniger ver⸗ 
ſchwenderiſchen Gebrauch zu machen und ſich für die wichtigen Gelegen⸗ 
heiten aufzuſparen. 


Großbritannien. 


A. C. London, 14. December. [Die Vorgänge in Irland.] Die 
Agitation zur Verhinderung der Pachtzinszahlungen nimmt allen Anzeichen 


nach an Ausdehnung zu. Der Zweck dieſer Verſchwörung iſt darauf ge⸗ Wah 


richtet, die Gutsbeſitzer und Landeigenthümer aus Irland zu vertreiben und 
ihrer Ländereien zu berauben, damit die gegenwärtigen Bebauer derſelben 
ihre Pachtbeſitzungen als Eigenthum an ſich reißen können, ohne einen Heller 


dafür zu bezahlen. Die Leiter dieſer Verſchwörung gründen ihre nachhaltige h 


Wirkſamkeit in dieſer Richtung auf die Thatſache des bereits erzielten theil⸗ 
weiſen Erfolges ihrer Pläne, welche die Landlords ſchon ſo weit geſchwächt, 


es nach der innerſten Ecke des Golfes, Adramytteion, der Stadt, von 
welcher er ſeinen Namen trägt. Anſtatt einer uns von den Einge⸗ 
borenen verheißenen antiken Feſtung finden wir unterwegs freilich nur 
ein genueſiſches Caſtell und ſehr kräftige Heilquellen. Die alten 


Städte Lyrneſſos, Aſtyra, Adramytteion find wahrſcheinlich unter den 
Herold. 


Mr den Weihnachtstiſch. 


„Odin. Nordiſch⸗germaniſche Götterſage. Von A. Kayſer⸗ 
Langerhannß. Mit 12 Illuſtrationen in Lichtdruck und zahlreichen 
Vignetten von E. Ph. Fleiſcher. Münſchen, Friedrich Brückmann, 1881.“ 
Die Beſprechung dieſes Werkes muß gleich mit einem zweifachen — Tadel 
begonnen werden. Zu tadeln iſt erſtlich der Titel, denn er iſt ungenügend; 
er deckt nicht den gewaltigen reichbewegten Stoff, der hier aus ſonſt nur 
loſe mit einander verbundenen Mythen zu einem geſchloſſenen, einheitlichen 
Ganzen in lichtvoller Weiſe verarbeitet und mit einem formſchönen Gewand 
bekleidet worden ift; er verſchleiert das großartige, von hoher Poeſie ver⸗ 
klärte farbenreiche Bild, welches hier in mächtigen Zügen von der geſammten 
nordiſchen Götterwelt ſeit der Weltſchöpfung bis zum Weltbrande entrollt 
wird er jagt mit keinem Worte, daß die, 22 klangvolle Geſänge umfaſſende 
Dichtung die Aufgabe verfolgt, in unſerem, durch die endliche Einigung der 
deutſchen Nation zu erhöhtem Selbſtbewußtſein gekommenen Volke auch das 
Intereſſe für die ihm allzu lange fremd gebliebenen We ſeiner 

tammesahnen wecken und verbreiten und ſo die nordiſche Mythologie 
und das germaniſche Heroenthum neben der griechiſchen und römiſchen 
Götterlehre au vollberechtigten Geltung bringen zu helfen. Der zweite 
Tadel betrifft die übergroße Beſcheidenheit der — Verfaſſerin, denn ge⸗ 
fliſſentlich und ſorgſam iſt es im ganzen Buche verſchwiegen wor⸗ 
den, daß es eine Frau iſt, welche mit demſelben eine That vollbracht 
© wie eine ſolche wegen der dazu nöthigen gründlichen und ſchwierigen 
udien, der dazu erforderlichen dichteriſchen Phantaſie und plaſtiſchen Kraft 
Langen einem Manne erwartet werden konnte. Frau Agnes Kayſer⸗ 
Gedſrbannß hatte ſich bereits durch ihre mehrmals aufgelegten lyriſchen 
1 po und ihr erzählendes Gedicht „Das friedliche Thal im Kriege 1813“ 
würde deilßaft bekannt gemacht, daß fie nicht zu fürchten brauchte, man 
konte Ye dhüßtrauen an die Lectüre ihres neueſten Werkes gehen; vielmehr 
ein ftole ſich ſonder Scheu zur Autorſchaft einer Schöpfung bekennen, die 
Fial bet Zeugniß dafür ablegt, was eine allerdings ungewöhnlich begabte 
chen Selten und begeiſterungsvollem Streben auch auf dem literari⸗ 
it der 5 tete zu leiſten vermag. In geradezu bewunderungswürdiger Weiſe 
kungen ichterin die Löſung ihrer außerordentlich ſchwierigen Aufgabe ge⸗ 
er = 6 und ſehr beherzigenswerth ſind die Einleitungsworte, die ſie dem 
Ei blende ihres Epos vorausſchickt, um auf den hohen nationalen Werth 
nordiſch⸗germaniſchen Mythologie hinzuweiſen, und welche folgender⸗ 
maßen beginnen: 


ſchmackvoll auszuſtatten. eil : x 
Sturm in Wien nach Originalen oder Abbildungen neu gezeichnet, dieſe 


„Der Griechen Götter wurden laut geprieſen, 
Egyptens Götzen grub man aus dem Staub, 
Man wühlt und wühlt in Roma's Marmorflieſen, 
Um zu entringen der Vernichtung Raub, 

Was Tauſende von Jahren eingeſchachtet — 
Germanengötter blieben unbeachtet.“ 

„Vergeſſen und allein in kühler Grotte 

Weilt Saga, von Erinnerung genährt, 

Die ihr zurückruft, wie fie einſt dem Gotte 
In goldner Schale Weisheitstrank gewährt 
Und ihm erzählte von den Urweltstagen. 
Vor Odin lag die Wahrheit aufgeſchlagen.“ 

Nicht blos zur harmoniſchen Verbindung der einzelnen Theile, ſondern 
auch zur wohlthuenden Abwechslung für den Leſer dient es, daß den ver⸗ 
ſchiedenen Geſängen ſtets das ihrem Inhalte am beſten entsprechende Vers: 
maß, die geeignetſte Strophenform gegeben worden iſt. Den Schluß des 
Verfa umfangreichen Werkes bilden erläuternde Anmerkungen: Wird die 

erfaſſerin auch hierdurch ihrem Zwecke, ein Volksbuch zu ſchaffen, gerecht, 
ſo kann dieſer doch nur durch eine billige Volksausgabe ganz erreicht 
werden, und eine ſolche wünſchten wir recht bald vor uns zu ſehen. Die 
jetzige Ausgabe iſt nur einem kleinen Publikum zugänglich, denn ſie bringt 
uns ein für den deutſchen Bücherkäufer ſehr theures, weil überaus koſtbar 
ausgeſtattetes Prachtwerk in großem Quartformat. Der künſtleriſche 
Schmuck, bezüglich deſſen ganz beſonders die charakteriſtiſchen und ſtilvollen 
Vignetten, Initialen und Randzeichnungen zu rühmen ſind, rührt von dem 
geſchätzten Berliner Maler Philipp Fleiſcher, einem Schüler Piloty's, ber. 
Jedenfalls empfiehlt ſich dieſe Prachtausgabe des „Odin“ als eines der 
ſchönſten Feſtgeſchenke; ſelbſt auf dem reichſten Weihnachtstiſche wird ſie 
eine hervorragende Zierde bilden. 8.-M. 


Coſtümgeſchichte der Culturvölker von Jakob v. Falke. Stuttgart. 


Verlag von W. Spemann. { 

Mit der 16. Lieferung iſt dieſes Werk, deſſen wir während ſeines Cr- 
ſcheinens wiederholt erwähnt, beendet. Es hat vollſtändig gehalten, was 
der Proſpect verſprach. An großen Werken über Coſtümkunde fehlt es uns 
nicht, aber dieſelben ſind zumeiſt überaus umfangreich und zu koſtſpielig, 
um Jedermann zugänglich zu ſein, zudem behandeln ſie nur einzelne 
Perioden oder einzelne Völker. Erſt das vorliegende Buch bietet eine alle 
Völker und Zeiten umfaſſende Coſtümgeſchichte und beſchränkt ſich dabei 
doch auf einen verhältnißmäßig beſcheidenen Umfang. Dabei hat ſich der 
Verfaſſer ſeine Aufgabe weit tiefer geftellt, als es gewöhnlich geſchieht, nicht 
die Bilder, ſondern der Text ſind die Hauptſache, das Buch iſt nicht ein 
Conglomerat von Anekdoten und Curioſitäten, ſondern eine zuſammen⸗ 
hängende Geſchichte der Trachten, es bildet ſomit einen werthvollen Bei- 
trag zur 1 dug Dabei hat die Verlagshandlung kein Opfer ge⸗ 
ſcheut, um das Werk, ſeinem gediegenen Inhalt entſprechend, reich und ge⸗ 
Der größte Theil der Bilder wurde von Georg 


abes für das Leſſing⸗Denkmal in Berlin] daß nicht wenige detſelben bal 


” 


die Bedrohungen von Seiten ihrer Gläubiger andererſeits gezwungen fein 
werden, zu capituliren, während Andere mit mehr Muth und Ausdauer 


und weiterer Vorausſicht durch den Mangel an Mitteln, wegen der Vorent⸗ 1 


haltung der Pachteinnahmen, ſich von allen Seiten verhindert ſehen, die 
Schritte zur nutzbringenden Realiſirung des Werthes der Erntevorräthe oder 
der nten 
ir. Ausführung zu bringen. Ermuthigt eher als zurückgehalten wird dieſe 

gitation durch die bedeutenden Pachtzinsermäßigungen, welche durch die 
Entſcheidungen der ſubſidiaren Land⸗Commiſſionen gemacht werden, die als 


richterliche Urtheile dahin ausgelegt werden, daß die Grundherren die Pächter 


bisher überfordert und bedrückt haben. Weiter angefacht wird dieſe Be⸗ 
wegung durch die Schriften der ſocialiſtiſchen Preſſe, welche im Lande ver⸗ 
breitet werden und namentlich der Manifeſte, welche von dem Secretär der 
unterdrückten Landliga, Patrick Egan, von Paris und von dem Redactions⸗ 
Bureau der „Iriſh World“ in Newyork ausgehen. Eines der erſteren Klaſſe 
fand man am Sonntag in dem ganzen Landbezirke und den Vorſtädten von 
Dublin angeheftet, der Hauptſache nach lautend: „Keine Pachtzahlung“, 
unterzeichnet: Parnell, Davitt, Sexton, Brennan, Dillon, Kettle, 
Egan. — „Meidet das Sand» Tribunal! Dasſelbe iſt ein Schein⸗ 
gericht, ein Trug. Wer in der Stunde der Prüfung als Verräther an Ir⸗ 
land handelt, den wird die Strafe für ſeine Ruchloſigkeit treffen. Es iſt 
eine heilige Sache, mit welcher ihr verbunden ſeit gegen eine der Hölle ent⸗ 
entſprungene Klaſſe, welche Euch Jahrhunderte lang geplündert hat — eine 
Klaſſe, welche ſich durch den Schweiß und das Blut Eurer ſelbſt und Eurer 
Kinder gemäſtet und welche ſich durch das Land ſtiehlt, Krankheit, Kummer, 
Elend, Leiden, Hunger, Noth um ſich her verbreitend und Zerſtörung in 
ihrem Abſcheu⸗Pfade hinter ſich laſſend. Es iſt ein Kampf des Rechts 
gegen die Gewalt, der Gerechtigkeit und Freiheit gegen Tyrannei und Unter⸗ 
drückung, der Barmherzigkeit, Humanität und des Chriſtenthums gegen 
Selbſtſucht, Brutalität und Immoralität. Stehet feſt und vereint, obſchon 
60,000 Bajonette um Euch her glitzern und Kugeln auf Euch regnen. Gott 
iſt mit Euch und Ihr könnt nicht unterliegen. Noch ein Schlag und der 
Sieg iſt Euer. Behaltet den Pachtzins, haltet feſt Eure Ernten, behaltet 
das Land und das herankommende neue Jahr wird eine aus der Knecht⸗ 
{haft erlöſte und befreite Nation begrüßen.“ — Das zweite Placat iſt „an 
die Männer von Irland“ gerichtet und aus dem „Bureau der Iriſh World 


ſammenzuſtehen, ihren eingeſperrten Führern treu zu bleiben, dem „Norent“⸗ 
Manifeſt zu gehorchen, ſich auf Opfer gefaßt zu machen, tapfer und klug zu 
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ld durch häusliche Bedrängniß einerſeits und 


Pachtrechte der aus dem Pachtbeſitze entfernten Pachtzinsdefraudanten 5 


in Newyork“ datirt, unterſchrieben von Patrick Lord, jene auffordernd, zu⸗ 5 


ſein und ſich auf Amerika zu verlaſſen, von welchem ihnen Sympathie und 


Geld zufließen werden. Die Grundherren müßten aus dem Lande.“ Die 
Polizei riß zwar dieſe Maneranſchläge ab, aber Hunderte hatten dieſelben 
ſchon geſehen und geleſen. Die amerikaniſchen Irländer führen der 
leidenſchaft in Erin furchtbare Reizmittel aller Art zu und alle denkenden 
Irländer ohne Parteiunterſchied erkennen die gewaltige Gemüthsſtörung und 
die durch dieſelbe angefachte Neigung zu jener Wuth, welche in Revolutions⸗ 
perioden in der Luft zu liegen ſcheint. Bis zu welchem Grade der Terrorismus, 
um die Zahlung der Pachtzinsgefälle zu verhindern, geübt wird, mag folgendes 
Beiſpiel zeigen: Ein Landagent oder Verwalter mehrerer Güter hatte kürzlich 
eine Correſpondenz mit dem Prieſter eines Kirchſpiels, welcher ſich bemühte, 
ein freundſchaftliches Abkommen zwiſchen dem Gutsherrn und den Pächtern 
in ſeinem Bezirk zu vermitteln. Dieſelben waren alle geneigt und bereit, 
ſeiner Leitung zu folgen und ſeine Abmachungen anzunehmen, und er er⸗ 
zielte für dieſelben Bedingungen, mit welchen ſie gerne zufrieden waren. 
Es wurde ein Tag zur Zahlung des Pachtzinſes beſtimmt und ein Ort be⸗ 
nannt, wo die Zahlung geſchehen ſollte. Gegen die Wahl des letzteren 
wurden Einwendungen erhoben, aus dem Grunde, weil derſelbe als eine 
„Norent“⸗Stadt bekannt war und die zahlungswilligen Pächter Unbilden 
zu erleiden befürchteten, wenn es bekannt würde, daß ſie ihren Pacht be⸗ 
zahlten und es wurde eine andere ſieben Meilen weiter entfernte Stadt ge⸗ 
wählt. An dem beſtimmten Tage begaben ſich die Pächter auf den Weg 
nach dieſer letzteren zu dem Renteinnehmer, fanden aber bei ihrer Ankunft 


allenthalben Warnungen angeſchlagen, ihnen die Zahlung des Pachtzinſes 


verbietend, und ſie wanderten mit den Pachtgeldern in der Taſche wieder 
nach Hauſe. Seitdem haben einige derſelben den Pachtzins in des Prieſters 
Hände deponirt, welcher den Renteinnehmer davon verſtändigte, bedingend, 
daß weder ſein noch der Pächter Namen bekannt gegeben werde, weil ſie 
ſonſt Gefahr liefen, alle miteinander ermordet zu werden. Gewaltthätig⸗ 
keiten, welche gegen Prieſter, die gegen die revolutionäre Bewegung Stand 
machten, verübt worden ſind, haben bewieſen, daß das keine eitle Furcht 
iſt. Selbſt die Heiligkeit des Charakters ſeines Berufs und die Unantaſt⸗ 
barkeit ſeiner Perſon und ſeiner Stellung ſind kein Schutz mehr für den 
Prieſter gegen den fanatiſchen Grimm der „Norent“⸗Desperedos. Die Pacht⸗ 
gefälle werden in vielen Fällen verſtohlener Weiſe und unter der Hand 
entrichtet, da auch den Local⸗Poſtämtern nicht zu trauen iſt, weil dieſelben 


genau bewacht werden. Die Zweigvereine der Landliga, obgleich formell 5 


unterdrückt, ſind nichtsdeſtoweniger in voller Thätigkeit wie ehedem, nur 
unter einem gewiſſen Deckmantel. Dieſelben verbreiten jetzt das „Norent“⸗ 
Manifeſt im ganzen Lande in der Form der Landacte gedruckt. 8 


Amerika. 


[Zum Prozeß Guiteau.] Aus Newyork wird gemeldet: Die Frage, 


ob Guiteau für zurechnungsfähig zu halten ſei oder nicht, kann nunmehr 
als endgiltig entſchieden betrachtet werden. Obwohl Dr. Spitzka religiöſen 
ahnſinn als unzweifelhaft vorhanden bezeichnet und dies in ſeinem Ur⸗ 
theil zu begründen ſucht, beſchloß doch die zu dieſem Behufe niedergeſetzte 
Commiſſion, welcher 16 der hervorragendſten Aerzte angehören, daß die Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit Guiteaus ſich in den letzten Verhandlungen klar erwieſen 
1 Ei er dem Geſetze gegenüber für ſein Verbrechen verantwortlich zu 
erachten ſei. a 


Eine Anzahl der Abbildungen wurde unmittelbar durch Photohochätzun 

nach Stichen und Holzſchnitten hergeſtellt. Die Verlagshandlun as 
für Herſtellung einer prächtigen Einbanddecke Sorge getragen, 0 daß ſich 
das Werk als werthvolle und Jedermann hochwillkommene Feſtgabe vor⸗ 
zugsweiſe empfiehlt. 8 


Preußens Heer unter Kaiſer Wilhelm in Wort und Bild von 

Schindler und Hiltl. (Hofbuchhandlung Meidinger in Berlin.) 

Pünktlich und ſchlagfertig, wie allezeit die Armee ſelbſt, ſo erſcheint auch 
das Schlußheft des ihr gewidmeten ſchönen Werkes rechtzeitig zum Weih⸗ 
nachtsappell und wird das nunmehr elegant gebunden vorliegende Werk 
ſeines gediegenen, mit Holzſchnitten erſter Künſtler illuſtrirten Textes, ſowie 
ſeiner 50 vortrefflich aquarellirten Darſtellungen halber, in den Kreiſen 
aller Soldatenfreunde und Waffengenoſſen ein gern geſehenes Feſtgeſchenk 
bilden. Das handliche Großquarto⸗Format ſichert dem Werk die Lesbarkeit 
und einen nicht zu prätenſiöſen Raum auf dem Salon⸗Büchertiſch. „Preußens 
Heer“ bietet zudem Allen, welche der Armee angehören, eine ſchöne Er⸗ 
innerung an die Zeit, da ſie ſich in Königs Rock zur Wehr des Vaterlandes 
übten und für Jüngere eine anregende Orientirung über den Ehrenſtand, 
dem ja jeder waffenfähige Deutſche anzugehören berufen iſt. Das allge⸗ 
meine Intereſſe an der Armee und dem zweierlei Tuch ſichert dem National⸗ 
werke „Preußens Heer“ die Theilnahme weiteſter Kreiſe. 


2 55 07 
Das neue Univerſum. Die intereſſanteſten Erfindungen und Eitdeckun⸗ 
gen auf allen Gebieten. Ein Jahrbuch für Haus und Familie, auch 
für die reifere Jugend. Stattgart. Verlag von W. Spemann. 
5 . Eine originelle Idee! Mit Glück concipirt und mit großem Geſchick 


Volks⸗ 


Zeichnungen wurden durch C. Haack photographiſch übertragen und geägt. a 


durchgeführt. .. Das Buch iſt höchſt intereſſant und eine höchſt gelungene h 


Ergänzung des „Buches der Erfindungen.“ 

Das raſtloſe Vorwortsſtreben, wie es 
ſchaften der Gegenwart darſtellt, in Wort und Bild jedem Gebildeten vor 
Augen zu führen, das iſt kurz geſagt die Aufgabe des neuen Univerſums. 
Nicht der ſpeciell wiſſenſchaftlich Gebildete, fande Jeder, der Sinn hat 
für die menſchliche Thätigkeit, iſt als Leſer des Univerſums in's Auge ge⸗ 
faßt! Inhaltreich, mannigfaltig und ſcheinbar ordnungslos wie die um⸗ 
gebende Welt, zeigt das „Univerſum“ dem Leſer die Errungenſchaften der 


ſich in allen neuen Errungen⸗ 


Gegenwart in bunter Aufeinanderfolge: hier wunderbare neue Maſchinen, 


dort öffentliche Bauwerke, Gegenden unjerer Erde, die eine Beziehung zur 
Culturentwickelung haben, dann wieder Apparate, welche die menſchlichen 
Fähigkeiten vergrößern oder Unvollkommenheiten vermindern; an anderer 
Stelle wird in beredter Weiſe auf einzelne Männer hingewiesen, denen die 
Menſchheit einen Theil ihres Fortſchrittes verdankt u. ſ. w. u. ſ. w. Alles 
aber iſt erläutert und dem Gemüth des Leſers näher gebracht durch zahl⸗ 


reiche kunſtvolle Illuſtrationen: das Auge ſoll ſchauen, was dem Geiſte 
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„Das Univerſum“ iſt ein Familienbuch, das einen wahrhaften Haus⸗ 
freund bildet, ein reiches Bilderwerk, das man ſtets gern zur Hand nimmt 
und an dem ſich Alt und Jung erbaut. 


Mir haben erſt neulich Urtheile aus der auswärtigen Preſſe ge: 


gegenüber ſo ſchweren Stand haben, 


die ſich derſelbe in der äußeren Politik erworben hat. Richter und 


in der geſtrigen Debatte, die 


Provinzial-Zeifun 


Breslau, 16. December. 


melfahrt“ von { 
Frauenchor, Es-dur-Ept 
von Bach und Chopin... e 
„ [Weihnachtsbeſcheerung. kleinkinderſchule der Gräfin W. 
Poninska zu Lehmgruben veranſtaltete für die von ihren Lehrerinnen be⸗ 
auſſichtigten 360 Kinder am geſtrigen Tage in dem Knappe ſchen geräumigen 
Saale auf der Neudorfſtraße eine Weihnachtsbeſcheerung. Die 4—6jährigen 
Kleinen, welche ſämmtlich der Schweidnitzer Vorſtadtbevölkerung angehören, 
wurden von ihren Lehrerinnen in langem Zuge unter fröhlichem Geſang 
in den mit brennenden Chriſtbäumen geſchmückten Saal eingeführt, deſſen 
Galerien und Seitenhallen von den Angehörigen der Kinder dicht beſetzt 
waren. Darnach wurde von der älteſten Lehrerin, Frl. Stephan, die 
Weihnachtsgeſchichte abgefragt, die durch paſſende Kinderlieder belebt wurde. 
Hierauf hielt Diakonus Gerhard eine Anſprache, in welcher er das Sonſt 
und Jetzt in dem Lehen der kleinen Kinder jener Stadttheile beleuchtete. 
Und nun wurden die Kinder in die für ſie hergerichteten Einbeſcheerungs⸗ 
gruppen geleitet und jedes fand auf einem Stuhl die bereitgeſtellten Gaben. 
Die Aermeren erhielten einen vollſtändigen Anzug, die weniger Bedürftigen 
Spielſachen, alle die beliebten Weihnachtskuchen, jo daß die Kinder ſämmtlich 
hocherfreut von dannen zogen. Die beiden Filialſchulen auf der Gellhorn⸗ 
ſtraße und Kurzen Gaſſe ſehen in den nächſten Tagen ihrer Weihnachts⸗ 
beſcheerung entgegen. \ 
[Das ſchleſiſche Mineralien⸗Comptoir von E. Leisner in Wal⸗ 
denburg!] hat es ſich auch in dieſem Jahre angelegen fein laſſen, den Sam⸗ 
meleifer der Jugend durch inſtructive Mineraliencollectionen zu unterſtützen. 
Herr Leis ner bietet durch feine Mineralienſammlungen, die er der Anzah 
der Stücke entſprechend zu verſchiedenen Preiſen abgiebt, Eltern Gelegenheit, 


0 die dahln gingen, da unſere Liberalen dem Fürſten Bismarck 
e e ene ö weil ſie trotz aller ſachlichen 
Oppoſition doch immer auf die Perſon des Reichskanzlers Rückſicht 
nehmen und weil ſie die großen Verdienſte immer wieder anerkennen, 


Virchow, in unſerer Stadt unſere fortſchrittlichen Candidaten Beblo 
und Freund haben für dieſe Auffaſſung Zeugniß gegeben. 

Und nun kommt Herr Geheimrath Schiffmann und motivirt 
die Einberufung einer Volksverſammung damit, daß es noͤthig ſei 
„zu verurtheilen und zu verdammen die unverſchämten 
Demonſtrationen der Oppoſitionsparteien.“ Wir möchten 
den Herrn Geheimrath fragen? Wer war unverſchämt? Wo ſind 
unverſchämte Demonſtrationen gegen den Reichskanzler gemacht wor⸗ 
den? Etwa im Reichstage? Oder vielleicht in unſerer Stadt? Wir 
werden wohl ſchwerlich eine Antwort darauf erhalten. 

Wir glauben, daß der Herr von Puttkamer den wahren Grund 
für das Vorgehen des Herrn Geheimrath angegeben hat. Er ſagte 
Beamten, welche bei der letzten Wahl 
die Regierung innerhalb des Geſetzes unterſtützten, ſeien des Dankes 


i Depeſche der Brest. 819. Matt, nur Oberſchleſ. hauf 


partei, wer war ein Jahrzehnt lang unter Gutheißung des Fürſten 


der Regierung gewiß. 5 

Unſere hohen Beamten werden unzweifelhaft auch für die Unter⸗ 
Unterſtützung, die fie außerhalb der Wahlzeit der Regierung angedeihen 
laſſen, den Dank der Regierung ernten. 

Unſere Stadt wird aber neben dem „ſchwarzen Flecken“, der an 
ihr haftet und neben den Fortſchrittlern, „die ſchlimmer ſind, als die 

Soclaldemokraten“ als drittes geflügeltes Wort des Herrn Ge⸗ 

heeimrath Schiffmann die „unverſchämten Demonſtrationen“ der Oppo⸗ 

ſtitionsparteien, d. h. zu deutſch des überwiegenden Theiles unſerer 
Bevölkerung in freundlichſtem Andenken bewahren. 

Wir möchten aber noch fragen? Woher jetzt plötzlich in unſerer 
kaum beruhigten Stadt die Demonſtration des „Neuen Wahlverereins“ 
und „der ihm befreundeten Parteien und Vereinigungen“ gegen die 
„jedes idealen Zuges baaren und dem deutſchen Weſen zumeiſt wider: 

ſtrebenden Tendenzen des mancheſterlichen Liberalismus.“ 


Hantideutſch“ zu nennen ſich erdreiſtet? Die fogenannte Mancheſter⸗ 


Bismarck ihr eigentlicher Führer? Delbrück! Wir meinen, daß man 
von dieſem Mancheſtermanne und den Vorkämpfern des Liberalismus, 
den Herren von Bennigſen und Hänel, Rickert und Virchow, von 
Stauffenberg und von Forckenbeck als den Zierden des deutſchen 
Namens noch ſprechen wird, wenn man vielleicht das Deutſch⸗ 
thum des Herrn Prediger Meyer und Conſorten längſt vergeſſen 
haben wird. Die Liberalen ſollen „jedes idealen Zuges“ baar ſein. 
Wer möchte da nicht lachen? Sonſt hat man der Fortſchrittspartet 
Idealismus und Principienreiterei vorgeworfen. Man lernt doch jeden 
Tag etwas Neues; Heute find die Helden der Kornzölle und des 
Tabaksmonopols die Idealiſten. Ja, verehrte Herren des „Deutſchen 
Reformvereins“, von dieſem Idealismus wollen wir auch in Zukunft 
uns fern halten. 


— [Padetbeftellung durch Poſtſchaffner.] Die am hieſigen Orte die 
Packetbeſellung ausführenden Poſtſchaffner nehmen auf den Beſtellfahrten 
zur Abſendung beſtimmte gewöhnliche Packete entgegen und holen auch der⸗ 
artige Sendungen aus den innerhalb des Orts beſtellbezirks belegenen Woh⸗ 
nungen der Abſender ab, wenn an das kaiſerliche Poſtamt Nr. 3 am Frei: 
burger Bahnhofe hierſelbſt mittels Poſtkarte oder frankirten Briefes ein 
bezügliches Verlangen geſtellt wird. Die Gebühr für dieſe Einſammlung 
beträgt bei Packeten bis zum Gewicht von einſchl. 5 Klgr. 15 Pf., bei 
ſchwereren Sendungen 20 Pf. Gehören mehrere Packete zu einer Begleit⸗ 
adreſſe, ſo wird für das ſchwerſte je nach dem Gewichte eine Einſammlungs⸗ 
gebühr von 15 oder 20 Pf., für jedes weitere Packet aber nur eine ſolche 
von 5 Pf. erhoben. 
—8. [Hauptprüfung am ſchleſiſchen Conſervatorium.] Das ſeit un: 
gefähr einem Jahre Ne „Schleſiſche Conſervatorium der Mufik“ 
veranſtaltete am Mittwoch im Saale des Hotel de Sileſie feine erſte Haupt⸗ 
8 Das Programm umfaßte 13 Nummern, darunter 5 für Clavier⸗, 
3 für Violin⸗, 1 für Violoncelloſpiel und 4 für Geſang; 11 Schüler be 
theiligten ſich an der Ausführung. Von den Leiſtungen im Clavierſpiel 
waren die bedeutendſten die des Fräulein Thieſſen aus Breslau und des 
Herrn Fedor Berger aus Ruda OS.; während erſtere ſich durch große 
Fertigkeit neben 1 der Nüancirung und Zartheit des Anſchlags, die 
namentlich beim Vortrage eines Rondos von Chopin zur Geltung kamen, 
auszeichnete, bewies Herr Berger bei der Ausführung von Beethovens So⸗ 
nate op. 28 geiſtvolle Auffaſſung und in einem ſelbſtcomponirten Capriccio 
und 11 5 Henſelt'ſchen Etüden bedeutende Technik, wie überhaupt die muſi⸗ 
kaliſchen Anlagen des jungen Mannes bei fortgeſetzten angeſtrengten Stu⸗ 
dien unter tüchtiger Leitung zu großen Hoffnungen für ſeine Zukunft be⸗ 
rechtigen. Daſſelbe gilt von den drei Violinſpielern, von denen nament⸗ 
lich der zehnjährige Max Bild durch die bei ſeinem Alter kaum voraus⸗ 
zuſetzende Sicherheit des Striches und durch angemeſſenen Vortrag neben 
micht unbedeutender Geläufigkeit überraſchte. Der Celliſt, Herr Poſer, 
trug ein Andante von Grützmacher, ſowie Popper's bekanntes und beliebtes 
„Arlequin“ ſehr geſchmackvoll vor. Unter den Geſangsleiſtungen find be⸗ 
ſonders die des Fräulein Krämer hervorzuheben, die mit einer Arie aus 
dem „Propheten“ und einer Scene aus Bellini's „Romeo und Julia“ 
außerordentlich geſtel. Die junge Dame, die ſich der Bühne zu widmen 
gedenkt, beſitzt eine Stimme von ſeltenem Wohllaut und Umfang und hat 
Leine vortreffliche Schule mit künſtleriſcher Auffaſſung. Die anderen Ge⸗ 
fangs vorträge bewegten ſich auf dem Niveau des guten Dilettantismus. 
Somit wäre alſo das Reſultat dieſer erſten Hauptprüfung ein durchaus 
unge denn ſie legte Become ab von einem mit Erfolg gekrönten erniten 
unſtleriſchen Streben ſowohl der Lehrer als der Schüler des durch Herrn 
Muſikdirector Fiſcher Michaelis 1880 ins Leben gerufenen Inſtituts. 
Daſſelbe hat durch dieſes erſte Hinaustreten in die Oeffentlichkeit ſeine 
Lebensfähigkeit aufs Beſte bewieſen, und daß eine ſolche Anſtalt nicht nur 
ſehr wünſchenswerth, ſondern faſt Bedürfniß für unſere Provinz war, zeigt 
die ſich ſtetig mehrende Zahl der Schüler, die ſchon auf beinahe 60 geſtiegen 
iſt. Der Name des in weiten Kreiſen als tüchtiger und gediegener Muſiker 
bekannten und geachteten Vorſtehers, ſowie diejenigen der am Gonferbato- 
rium beſchäftigten Lehrer bürgen dafür, daß die Anſtalt auch fernerhin den 
an dieſelbe zu ſtellenden Anforderungen vollſtändig Genüge leiſten wird. 
* [Lobetheater.] Morgen Sonntag wird die luſtige Poſſe „Die 
Galloſchen des Glücks“ von Girndt und Jacobſon, welche 1 Bal Wien 
und auf allen größeren Bühnen mit außerordentlichem Erfolge zur Auf: 
führung kam, im Lobetheater gegeben. Die Herren Müller, Rohland, 
Sondermann, Förſter, die Damen Milton, Weckes, Lieder, Granau, 


Albrecht u. ſ. w. wirken darin mit. Jung und Alt wird ſich an dieſem 


beſonders für die Weihnachtszeit geeigneten Stücke erfreuen. Am Nach⸗ 

ae 1 das ole Buden nr 19 des Capitän 
Grant“ mit ſeinen wechſelvollen Bildern und dem glänzenden Feſte d 

Goldgräber zur Aufführung. e a 
* [Thaliatheater.] Selten wohl hat ein Luſtſpiel eine fo freundliche 
Aufnahme beim Publikum gefunden wie: „Der Leibarzt“ a Gun 


Bei der erſten Aufführung mußten Viele umkehren, welche an der Kaſſe 


kein Billet mehr erhalten konnten und deshalb hat die Direction ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, das Stück morgen Sonntag, zu wiederholen. — Am Nach⸗ 
mittag wird das beliebte Schauſpiel: „Die Waiſe aus Lowood“ gegeben, 
in welchem zwei 1 Breslauer, welche ſich auf auswärtigen Bühnen 

bereits erprobt haben und zur Weihnachtszeit hier anweſend ſind — Frl. 
RNainau und Herr Klauſe als Jane Eyre und Rocheſter gaſtiren werden. — 
In Bezug auf Feuersgefahr ſei hier noch bemerkt, daß im Thaliatheater 
dieſelben Vorſichtsmaßregeln nach polizeilichen Vorſchriſten getroffen ſind, 
wie im Stadt⸗ und Lobetheater. 


[Glogauer Singakademie.] Das zweite Abonnements⸗Concert der 


Was ſich heute nicht Alles „Deutſch“ nennt und was man heute 


dem Panorama auf dem 
zeichnet G. K. A., und ca. 150 Meter weißen Neſſelkattun, einer in den 


für Knaben ein nicht nur dauerndes, ſondern auch ſehr belehrendes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk anzuschaffen, jo daß wir nicht unterlaſſen können, wiederholt 
darauf hinzuweiſen. Die einzelnen Stücke ſind groß und inſtructiv. Seitens 
der drei ſchleſiſchen Regierungen und der Regierung zu Potsdam ſind die 
Leisner'ſcheu Sammlungen den Schulen zur Anſchaffung empfohlen und auf 
Ausſtellungen prämiirt worden. 

=pß= [Bon der Oder.] Im Oberwaſſer traf noch ein Schiff mit 
7000 Stück Ziegeln ein, ebenſo ſind mehrere Schiffe nach dem Schlung in 
den Winterſtand gebracht worden. Im Unterwaſſer ſind immer noch die 
Dampfer „Breslau“, „Wilhelm“ und „Koinonia“ in Thätigkeit und bringen, 
Schiffe hierher. Es hat ſich daher ſchon eine große Anzahl Schiffe ange⸗ 
ſammelt, welche hier überwintern werden. 

—9 [Prämie für Ermittelung von Baumfrevlern.] In der Nacht 
vom 11. zum 12. d. M. find auf der Kreischauſſee zwiſchen Schosnitz und 
Klein⸗Schottgau, Kreis Breslau, von neun Kirſchbäumen die Kronen bös⸗ 
willigerweiſe abgeſchnitten worden. Für die ſichere Ermittelung des Baum⸗ 
frepler siſt ſeitens des königl. Landrathsamtes eine Belohnung von 30 Mk. 
ausgeſetzt worden. 25 
5 80 N — Unglücksfall] Der. 22 Jahre alte Arbeiter 
Julius P. von hier war vorgeſtern behilflich, einen ſtreitſüchtigen Gaſt aus 
einem Reſtaurationslokale am Ringe zu entfernen. Hierbei brachte ihm der 
Excedent, welcher ſich energiſch zur Wehr ſetzte, mit einem Meſſer eine be⸗ 


deutende Stichwunde auf der Stirne und außerdem mehrere Schnittwunden H 


am rechten Arme bei. Der nicht ungefährlich verwundete Arbeiter fand 
Aufnahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. Der Meſſerſtecher ſieht der 
verdienten Beſtrafung entgegen. — Der 17 Jahre alte Handlungslehrling 
Fedor S. fiel vorgeſtern Abend beim Turnen ſo unglücklich zu Boden, daß 
er einen Bruch des linken Schienbeines davontrug. Der Verunglückte wird 
iu ſeiner Wohnung ärztlich behandelt. 

o Necherchen nach den Perſonalien eines unbekannten Mannes.] 
Auf der Feldmark Brockau bei Breslau wurde am 27. v. Mein unbekannter Mann 
in bewußtloſem Zustande aufgefunden, welcher auf dem Transport nach 
Brockau verſchied. Am Kopfe des Verſtorbenen befanden ſich mehrfache be⸗ 
deutende Verletzungen, welche anſcheinend von Schlägen mit einem ſtumpfen 
Inſtrument herrühren und die dem Unbekannten muthmaßlich in einem 
Streite zugefügt worden hach „Die Verletzungen find derartig ſchwere, daß 
der Tod des Mannes wahrſcheinlich in Folge derſelben eingetreten iſt. Der 
Verſtorbene, deſſen Perſonalien bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, 
it ein Mann von etwa 60 Jahren, von mittlerer Größe, kräftig, hat grau⸗ 
melirtes Haar und grauen Schnurr⸗ und Backenbart; bekleidet war der⸗ 
felbe u. A. mit ſchwarzen Tuchbeinkleidern, ſchwarzer Weſte, blauer Tuch⸗ 
jacke mit Sammetkragen, dunkelblauer Tuchmütze, an welcher ſich die Land⸗ 
wehrcocarde befindet, und weißleinenem Hemd. 


—0 [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Als der 20 Jahre alte & 


Tiſchlergeſelle Joſeph Kapp, welcher bei den Abräumungsarbeiten auf dem 
Ausſtellungsplatze beſchäftigt war, vorgeſtern Nachmittag einige Bretter aus⸗ 
einanderreißen wollte, verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte aus beträcht⸗ 
licher Höhe auf den Erdboden hinab. Der Bedauernswerthe, welcher 
bewußtlos liegen blieb, wurde alsbald mittelſt Droſchke nach der königl. 
chirurgiſchen Klinik geschafft, in welcher durch ärztliche Unterſuchung feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß K. einen Bruch der Halswirbelſäule erlitten hatte; der 
Schwerverletzte wurde in der folgenden Nacht durch den Tad von ſeinen 
Leiden erlöſt. 

‚+ [Bermißt] wird ſeit geftern Vormittag der Drechsler Bruno Kloſe, 
bisher Gabitzſtraße Nr. 78 wohnend. In mehreren zurückgelaſſenen Briefen 
ſpricht K. die Abſicht aus, ſeinem Leben ein Ende zu machen. a 
. Verhaftet] wurden ein f e wegen Betrugs und 
ein Schuhmacher wegen Verbreitung verbotener Schriften, außerdem 12 
Bettler, 8 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 4 proſtituirte Dirnen. 

[Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurde einer Fuhrwerks⸗ 
beſitzerin von ihrem auf der Fiſchergaſſe unbeauſſichtigt gelaſſenen Wagen 
ein Sack Raps, mehreren Soldaten des 10. Grenadier⸗Regiments aus einer 
Stube der Kaſerne an der Viehweide 2 Paar Halbſtiefeln und ein ſchwarzes 
Bukskin⸗Jaquet, einem Schloſſerlehrling in einer Turnhalle eine filberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 48,753, einer Friſeurin mittelst Taſchen⸗ 
diebſtahls auf dem Chriſtmarkte ein rothes Portemonnaie mit 6 Mark, aus 
Heumarkt etwa 60 waſſerdichte Drillichſäcke, ge⸗ 


Hinterhäuſern wohnenden Federviehhändlerin aus verſchloſſenem Keller 
drei lebende fette Gänſe, einem Obſthändler von ſeiner Verkaufsſtelle auf 
dem Neumarkte 9 verſchiedene Maße und ein Sack, einer Wittwe aus ihrer 


Wohnung auf der Schuhbrücke ein ſchwarzer Düffelüberzieher, einem Klempt⸗ Silb 


nermeiſter auf der Büttnerſtraße eine Kanne von Zinkblech. — Abhanden 
kam einem Droſchkenbeſitzer auf der Gartenſtraße eine braune Pferdedecke 
mit rothen Streifen, einem Schloſſermeiſter auf der Roſenthalerſtraße ein 
Paar hellgraue Beinkleider. — Gefunden wurde im Briefkaſten des Polizeiprä⸗ 
ne eine goldene Broche. — Seit etwa 8 Tagen ſammelt eine 
unbekannte Frauensperſon unbefugter male Beiträge für den Vincenz⸗ 
verein. Die Unbekannte, um deren Feſtnahme erſucht wird, iſt circa 40 
Jahre alt, von mittlerer Größe und hagerer Geſtalt, ſie trägt ſchwarzen 
Paletot und ſchwarzen Hut. i 


In der Strafſache 


gegen 
9 den Buchhändler Carl Krauſe zu Münſterberg, 

2) den Redacteur Dr. Julius Stein zu Breslau, 

wegen Beleidigung durch die Preſſe hat die I. Strafkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts zu Breslau in der Sitzung vom 15. October 1881, 
für Recht erkannt: daß die Angeklagten, Buchhändler Carl Krauſe aus 
Münſterberg, geboren am 20. Februar 1846 zu Namslau, katholiſch, und 
der Redacteur Dr. Julius Stein zu Breslau, geboren zu Naumburg an 
der Saale, reformirt, ein Jeder wegen Beleidigung mit einer Geldſtrafe 
von fünfzig Mark, an deren Stelle im Falle der Nichtbeitreibbarkeit für je 
zehn Mark ein Tag Haft zu treten hat, zu beſtrafen, die Nummer 83 Jahr⸗ 
gang 1881 der „Breslauer Zeitung“ in dem Correſpondenzartikel mit der 
Ueberſchrift: „Münſterberg, den 17. Februar“ in allen Exemplaren un⸗ 
brauchbar zu machen, dem Verletzten, Landrath Sametzki zu Münſterberg, 
die Befugniß zu ertheilen, die Verurtheilung innerhalb vier Wochen vom 
Tage der Zuſtellung einer Ausfertigung des rechtskräftigen Urtheils einmal 
durch Inſertion in die „Breslauer Zeitung“ auf Koſten der Angeklagten 
ane zu machen, und den beiden Angeklagten die Koſten des Verfahrens 
aufzuerlegen. i 


$ Striegau, 15. December. [Liberaler Wahlverein. — Ver⸗ 
looſung.] Der vor Kurzem hier neu begründete liberale Wahlverein für 
Stadt, und Kreis Striegau hielt am Dinstag im Hotel „zum deutſchen 
Haufe“ eine Generalverſammlung ab, welche vorzugsweiſe die Berathung 
des Statutenentwurfs und die definitive Conſtitufrung des Vereins zum 
Zweck hatte. Danach will der Verein bei Land⸗ und Reichstagswahlen für 


die Wahl liberaler Abgeordneten wirken und durch Vorträge, Verſamm⸗ 


lungen und durch die Preſſe für Verbreitung liberaler Ideen Sorge tragen. 
Ebenſo will er bei cömmunalen Wahlen in dieſem Sinne thätig fein. 


* 
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Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 16. December. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Ruhig. Bahnen enimi 

Cours vom 16 15. Cours vom 16. 15 

Oeſterr. Credit⸗Actien 627 — 627 — Wien 2 Monat ja 1 
Deiterr. Staatsbahn. 573 — 574 — Warſchau 8 Tage... 2 
Lombarden 262 — 262 — | Defterr. Noten 7271 1 
Schleſ. Bankverein. 113 20.113 50 Ruſſ. Noten 214 0512749 
Bresl. Discontobanf 100 90100 60 4½% preuß. Anleihe 105 50105 
Bresl. Wechslerbank. 111 — 110 50 3½% Staatsſchuld. 9 99 
Laurahütte 127 10127 90 1860er Looſe 124 70124 J 
Wien kurz 171 55171 80 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 257 50254 


Berlin, 16. December, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Or 


Cours vom 16. 


N 5 Cours vom 16. 
Oeſterr. Credit. . ult 80 


i Oeſterr. Silberrente . 
Disc.⸗ Command. ult. 225 —|225 50 = Goldrente 
572 50574 50 | Ungar. Goldrente ult. 
261 500263 — Papierrente ult. 
262 25 254 62 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 
178 50179 37 „1877er Anl. ult. 


626 50628 50 


Krane AR ult. 
ombarden ult. 
Oberſchleſiſche - - ult. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer ult. 


eo Er ult. 100 25100 25 „II. Orient⸗A. ult. 59 12 
erg.⸗Märk .. ult. 123 12123 25 Poln. Liquid.⸗Pfobr. 57 10 5 
Galizien ult. 134 — 134 25 Laurahütte ult. 127 2512 
NeueRum.Rente-ult. 102 37 102 62 | Donnersmarckhütte . 61 10 
4% Preuß. Conſols. 100 80100 90 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 43 90! 4 
Oelactien 74 50 74 25 Ruſſ. Banknoten ult. 214 —2 


I London kurz 
Privatdiscont 4¼ pCt. 


1 


(W. T. B.) Berlin, 16. December. [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 16.15. Cours vom 16. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
December 219 50222 —] Decbr.⸗Januar . 58 105 
April⸗Mai 488805 222 50222 50] April⸗ Mai 58 20 
Roggen, Anziehend. ' : 
December 176 25176 — Spiritus. Behaupt. 0 
April⸗ę⸗ꝗ Rai 167 70166 25 deodd 7 80 
Mai⸗Jun i 165 25/164 251 December == 
afer. April⸗ Mai 50 20] 9 
December 145 25145 50] Mai⸗ Juni 50 40 5 
April⸗Mai . 146 50147 50 
(W. T. B.) Stettin, 16. December, — Uhr — Min. 
Cours vom 16. | 15. Cours vom 16. 
Weizen. Matt. Rüböl. Flau 
Frühjah . 223 50224 50] December 56 50 j 
Su : April-Mai...--.- 57 50 
Roggen. Ruhig. f 
December 172 500174 — [ Spiritus. 5 . 
Früh jahn 164 50164 50 loco 46 30 % 
Petroleum. December 48 —| ME: 
loco? sea enenen » 8401 8 30] Frühjah 49 — 4 
(W. T. B.) Wien, 16. December. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15, 


1860er Looſe.. — — — — [Marknoten 58 25 58 
1864er Looſe . — — | — — IUngar.Goldrente — — 119 
Creditactien ... 362 70 364 50 Ba Ne) 773 
361 — ilberrente ... 78 20 78 

e e 152 75 [London . 118 90 [1184 

334 50 [Oeſt. Goldrente. 94 05 94 

153 75 [Ung. Papierrente 90 30 | 90; 

e 311 75 [Wien. Unionbank 142 40 143 

263 — [Wien. Bankvern. 141 10 141 

Napoleonsd'or.. 9 44 9 Aprocung. Goldr. 90 2090 


2 
(W. T. B.) Paris, 16. Deebr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente g. 
erel. Neueſte Anleihe 1872 115, 65. Italiener 90, 90. Staatbahn = 
Oeſterr. Goldrente 81, —. Ungar. Goldrente 104, —. Feſt. ME 
Paris, 16. Dechr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Cogurſe.] (Org 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Bewegt. 0 
Cours vom 16. | 15. Cours vom 16. 
Zproc. Rente 84 92] 85 82 Türken de 1869... —— I 
Amortiſirbare . 86 20, 86 25 Türkiſche Looſe . 7 
5proc. Anl. v. 1872 115 67105 75 Bande II. — — 
tal. öproc. Rente.. 91 20. 90 90 Orientanleihe III.... 597/5 
efterr. Staats⸗E⸗A. 710 — 718 75 Goldrente öfterr.. -. . 81 —| 8 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 326 25327 50 IB eee 04 — 104 
Türken de 1865 .... 14 15 14 37 1877er Ruſſen -- 93¼ [0 
(W. T. B.) London, 16. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 9 


Italiener 90½. Ruſſen 1873er 87½. Wetter: Regneriſch. 
London, 16. Dechr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Coſurſe.] rig 

Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 4½ pCt. Bankauszahl 

— Pfd. St. Feſter. f 


Cours vom 16. ı 15. Cours vom 16. 


Conſols 99 07 99 09] Silberrente — — 

Ital. 5proc. Rente. 90¼½ | 90¼ | Papierrente — 2 
ombarden „12% 12 Ung. Goldrente aproc. 773, 7 

öproc. Ruſſen de 1871 88 / 88 —| Deiterr. Goldrenſe 800 70 

5proc. Ruſſen de 1872 88 — 88 — Berlin — — 20 

proc. Ruſſen de 1873 87½ 87 amburg 2 Monat. — 20 
lde „ l a. M 

Türk. Anl. de 1865. 14 —14½½ ien 

5% Türken de 1860. — — — — Paris. 

60% Ver. St. per 1882 1053, 105% [ Petersburg 


1 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 16. December, Mittags. [An fan 
Courſe.] Eredit⸗Actien 311, 87, Staatsbahn 286, 25, Galizier 266, 
Lombarden —, —. Tendenz: Ruhig. 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 16. December, Nachmittag 2 Wi 30 
[Schluß ⸗Courſe.] Creditactien 311, 37310, 87. Staatsbahn 28 
bis 285,90. Lombarden 130, 25—127, 87. — Bewegt. 0 
(W. T. B.) Köln, 16. December. [Getreidemarkt.] (Schluß 
Weizen loco —, —, per März 22, 95, per Mai 22, 90, Roggen 
per März 17, 25, per Mai 16, 95. — Rüböl loco 31, 50, per Mai UM 
— Hafer loco 17, —. Wetter: —. 1 
(W. T. B.) Hamburg, 16. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schluß 
Weizen ruhig, per December 227, per April⸗Mai 225, — Roggen 
per December 175, —, per April⸗Mai 160, — — Rüböl feit, lo 
ver Mai 59½. — Spiritus matt, per December 41%, per J 
Februar 419%, per Februar⸗März 41¾8, per April⸗Mai 41½. — 


31, 50, per März⸗Juni 31, 50. — Mehl weichend, per December N 
per Januar 65, 80, per Janmar⸗April 66, 25, per März⸗Juni 66, 9 
Rüböl feſt, per Deebr. —, —, per Januar 86, 75, per Jannar⸗April K 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilage 


4 Ü 


3 


per Mai⸗Auguſt 76, 50. — Spiritus ſteigend, per Dechr. 61, 75, per Ja⸗ 


VE 


Abg. v. Benda verbittet ſich im Punkte des Patriotismus jede Be⸗ eingetreten, wie ich durch Zahlen, nicht durch Phraſen beweiſen w 
lehrung oder Zurechtweiſung von irgend einer Seite. Die nationalliberale Redner verlieſt zum Beweis eine Reihe ſtatiſtiſcher Daten über dit 
Partei habe gegen das Syſtem Bedenken und könne deshalb von ihrem ab⸗ Korn⸗ und Brotpreiſe in den Jahren 1877 bis 1880. Die hohen Prei 
lehnenden Standpunkte nicht zurücktreten. = 8 des Brots hängen von ganz anderen Verhältniſſen ab. Vor Allem 

Abg. Graf v. Moltke: Man hört oft jagen, wenn die Elſäſſer ſich erſt[ Mißernten, auch iſt der Zoll an ſich ja zu gering, als daß er einen E 
an Deutſchland gewöhnt hätten, dann würden fi die Unterofficiere von fluß auf die Preiſe haben könnte. Für die Landwirthſchaft aber war de 
ſelbſt finden. Ja, darauf kommt es eben an, daß fte ſich gewöhnen, und Zoll dringend geboten, wenn fie nicht einem gänzlichen Ruin verfallen 
da müſſen wir uns an die Jugend wenden. Als Kaiſer Wilhelm vor eini⸗ ſollte. Man ſollte ihn darum nicht zu Angriffen auf die Regierung 
gen Jahren im Elſaß war, da kam die Jugend heran und ſchwang mit Stolz nutzen, vielmehr das Verdienſt anerkennen, das ſich der Reichskanzler du 
die Mützen. An die Jugend müſſen wir uns wenden. Die Sache hat die Einführung deſſelben erworben. Unſere Nachkommen werden es i 
auch ihre politiſche Bedeutung, und ich bitte Sie, den Titel anzunehmen.] Dank willen, daß er die Axt an das Mancheſterthum gelegt und unf 
ee Bucht 918 0 ſrücgsttel der Here b. Treüſch Wirthſchaftspolitik in geſunde Bahnen gelenkt hat. 

g. Büchtemann Die Germaniſirungsmittel der Herrn v. Treitſchte] Abg. Dr. Bamberger: Er hörte einmal einen Franzoſen des Süde 
werden ebenſowenig Erfolg haben, wie die des Statthalters für Elſaß⸗ einem Franzoſen des Nordens 15 wenig glaubliche Gesche erzähle 
Lothringen, der die Erfolglosigkeit feiner Beſtrebungen in ſeiner Straßburger und fagte dann zu ihm, als er fertig war: wie beneide ich Sie um Ihren 
Rede ſelbſt zugeſtanden hat. Man ſollte ſich hüten, Elſaß⸗Lothringen zu Accent: ich mit meinem gascogniſchen Accent hätte dieſe Geſchichte nie 
raſch zu germaniſiren. Wir haben ja Zeit dazu und Deutſchland iſt kräftig zählen dürfen; man hätte fie mir nicht geglaubt. (Heiterkeit.) Dieſe A 
genug, um auszuharren. Aber zu glauben, daß wir Elſaß⸗Lothringen nekdote fiel mir ein, als ich den Vorredner eine allgemeine Zolldebatte hier 
wieder herausgeben wollten, dazu ſind die Franzoſen viel zu klug. Der einführen hörte. Wie glücklich iſt der Herr, daß er zu der Mehrheit da 
verehrte Herr Vorredner hat betont, daß das gegenwärtige Manguement am drüben gehört, denn wenn es mir eingefallen wäre, heute eine allgen 
beſten durch eine Vorſchule erſetzt würde. Was hilft aber eine Vorſchule Zolldebatte anzufangen, ich hätte einmal hören mögen, mit welchem H. 
1 120 e Sr an en . 1 5 5 ich empfangen worden wäre. ( Heiterkeit.) Doch werde ich dem Vorred 

anauement erſetzt werden m nd nicht erſetzt werden kann, ſo muß i iete ni Ich wi int 2 jänge 
Man ande waere e in A ich nehmen. auf dieſem Gebiete nicht folgen. Ich will nur einige ganz concrete Vorgänge 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Dr. v. Treitſchke wird die 
Poſition gegen die Stimmen der conſervativen Parteien geſtrichen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Budgetcommiſſion über den ihr über⸗ 
wieſenen Theil der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung. 
= Abg. Seu r die 1515 on 1 19 01 0 5 ar pla Frage Der 

onntagsruhe für die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten zur Sprache und be⸗ i a 8 Flei i i 
dauert, daß dem Beſchluß des Bundesraths, wonach den Poſtdirectionen 55 5 a) ern 05 15 9 95 nich 
die Freigebung des Sonntags in weiterem Umfange, als bisher, eingeſchärft tion der Tarifcommiſſton, welche doch nicht blöde mit Zöllen VW 
wird noch immer nicht in genügendem Maße Rechnung getragen werde. ſiſt, eingeführtes conſervirtes Fleiſch wie feine Blechwaaren verzollen zu 

Abg. Stötz el beſchwert ji darüber, daß dem Verleger eines techniſchen daß ſtalt 12 jetzt 24 Mark an Zoll entrichtet werden muß. 
Anzeigeblattes in Eſſen der Poſtdebit entzogen ſei, und fragt, ob alle nicht⸗ : N 
politiſchen Blätter von der Poſtüberweiſung ausgeſchloſſen ſeien. 

Dieſe Frage wird von dem Director im Reichspoſtamt, Dr. Fiſcher, 
verneint. Die Entziehung des Poſtdebits werde wohl erfolgt ſein, weil die 
betreffende Zeitung gratis verſendet worden ſei. 

Staatsſecretair Stephan beſtätigt dies und hebt hervor, daß die Nor⸗ 
mirung der Boltprobifion nur nach dem Abonnements betrage erfolgen könne.] belegtem Metalle. 
Im Uebrigen verweiſe er den Beſchwerdeführer auf den Inſtanzenweg. Abends Blei ſei, daß er aber Silber fei, habe ich noch nicht gehört. (Heit 

Abg. Sonnemann: Mit Befriedigung habe ich aus dem Etat wahr- keit.) Betreffs der Parfümerien, die ebenfalls in Silberſtaniol verpackt find, 
genommen, daß wenigſtens einzelne, wenn auch mäßige Gehaltserhöhungen | hat der Bundesrath, wenn ich recht berichtet bin, dahin entſchieden, Par 
vorgenommen ſind. Unter denſelben befindet ſich die Functionszulage von merien find nicht als Silberſachen anzuſehen, Käſe aber wohl. (Heite 
200 Mark für 546 Vorſteher von Poſtämtern zweiter Klaſſe. Dieſelbe Er⸗ links.) Das will ich dahingeſtellt fein laſſen, ob nicht Käſe mehr Anf 
höhung hätte nach meiner Ueberzeugung den Poſt⸗ und Telegraphen⸗Secre⸗ hat auf billigere Behandlung als Pommade und Parfüm. Solche Fä 
tären gebührt, was bei deren großer Zahl von 4825 dieſer Beamten aller: enthalten eine Aufhebung unſerer Beſchlüſſe vom Jahre 1879. Eine fol 
dings eine beträchtliche Summe ergeben würde. Der Durchſchnittsgehalt groteske Auslegung des Zolltarifs iſt höchſt beſchwerend und ſtörend 
dieſer Beamten ift 2325 M. und 21:0 M. Die weitaus größte Zahl der⸗ die Geſchäfte, trotzdem es immer geheißen hat, der Bundesrath werde gew 
ſelben iſt in größeren Städten angeſtellt, wo das Leben und die Erziehung ſtets die loyalite Auslegung des Geſetzes im Auge haben. Uns hielt ma 

g bei jenen Verhandlunnen für übertrieben mißtrauiſch. Nach dieſen Aus⸗ 


der Kinder ſehr theuer iſt. 
legungen ſcheint mir ein Appell an das Vertrauen auf die künftige Hand⸗ 


Da nun 8 dee außerhalb Berlins nicht mehr gewährt werden, 
obwohl andere große Städte darauf ebenſogut Anſoruch hätten, jo ſollte habung des Geſetzes von Seiten des Bundesrathes abſolut unannehmb: 
Die wiederholten Reſeripte des Herrn Handelsminiſters von Preuß 


der Herr leeren mit in 5 5 Ma bei 19 75 Kategorie 8165 all⸗ 
gemeine Gehaltsaufbeſſerung ins Auge faſſen. Packetträger der Stadtpoſt an die Handelskamme : i ; 
JJJJJJJ%%%% |01, 0%, OE%fumen Dan Decpen I dollan tan Kir, u 
Es iſt dies der ſchwache Anfang einer Aufbeſſerung, aber ein durchaus un⸗ heute hören, daß das preußiſche Interna find, die ins Abgeordneten 
genügender. In einer Zeit, in welcher ſo viel von der Fürſorge des Staates gehören; aber ich weiß, daß Alles, was hier in tendenziöſer Weiſe 
für die Armen und Enterbten die Rede iſt, ſollte man doch damit anfangen, ſprochen wird, nicht nur auf Preußen gemünzt iſt, ſondern auch dazu ber 
in erster Linie dieſen Unferbeamten, non welchen viele Tauſende nur einen ſtimmt iſt, feine Wirkung im Reiche auszuüben. Bei Gelegenheit der Der 
Durchſchnittsgehalt von 570 Mark haben, wofür ſie ſich vom Morgen bis batte über den Volkswirthſchaftsrath habe ich hier das Serben des Her 
1 a e ats nen einigermaßen beſſeren Lebensunterhalt zu ge- Reichskanzlers an die Handelskammer in Grünberg erwähnt. Dieſe Han 
vähren. eifall links. 5 delskammer hat inzwiſchen dem Herrn Reichskanzler in an vortreffli 
’ 1 ee = 1 a ae ir er 1 aleR, Art geantwortet; rein ſachlich, Schritt für Schritt die Age Po 
Im Cap. 9 der Einnahmen befindet ſich ein Titel, nach welchem für N. bält if 1 fell 05 ebenfalls e 5 os 2 155 ben l. des Reichskanzlers beſprechend, ohne jeden Affect. Das iſt ein erfreuliches 
den an die preußiſche Regierung zum Tarwerth abzutretenden, vor der gemeinen E bahn der Beam halte Am 9 ich v ein Preußen vor- Zeichen der Gegenwart, daß fi noch Männer finden, welche Zumuthungen 
zömiſchen Basilika, jegigen evangelischen Kirche zu Trier liegenden, zum gegangen werde würden die Poſtſecretäre nicht übergangen e in öffentlichen Dingen don fo verehrter Autorität, mit denen fe ſich nicht 
Abbruch beſtimmten Theil der Palaſtkaſerne daſelbſt 26,000 Mark derein⸗ größere Durchſch iet eng an die Landi Mn len ME | befreunden können, in verdienter Weiſe zurückzuweiſen. In dieſem Schrei⸗ 
nahmt werden ſollen. Der Abg. Reichenſperger hatte ſich gegen den Ab⸗ 918 ſie v ur un nittszu ctſerti a 05 nicht 15 dicht a 510 oten, ben in Grünberg handelt ſich um eine rein factiſche Controverſe, während 
bruch des fraglichen Theils der Palaſtkaſerne erklärt, worauf der Titel der als 115 Fine Age M 5 fe 190 a daß 5 0 915 200 Land⸗ in einem Schreiben des Reichskanzlers an die Handelskammer von Danzig 
Commiſſton zur Prüfung überwieſen wurde, die Commiſſton beantragt priefttager unt 2 bis 3000 Stadtp⸗ ſtboter bandel ns daß ſchon b ‚and: eine theoreliſche aufgeftellt if. 
nunmehr, den Betrag von 26,000 Mark zu ſtreichen. e an brich reiger und 7 abtpojthnten! bande se de dan bel der 
Das Haus beſchließt trotz des Widerſpruchs des Abg. v. Goßler, derſ in Antrag gebrachten Sea eine erhebliche Summe ſich ergebe. 
- auf die Durchführung dieſes preußiſchen Projectes im allgemeinen künſt⸗ Darauf wird das EDER genehmigt. A 
leriſchen Intereſſe großes Gewicht legte, dieſem Antrage gemäß. Bei dem Extraordingrium iſt Berichterſtatter der Abg. Frege. Zur 
eim Cap. 6 der einmaligen Ausgaben iſt im Tit. 5a zur Errichtung Herſtellung eines neuen Dienſtgehäudes in Erfurt find in der Vorlage die 
eines Militär⸗Knabenerziehungs⸗Inſtituts mit Unteroffizier⸗Vorſchule in Geſammthaukoſten auf 822,000 Mark veranſchlagt; als erſte Rate werden 
Neu⸗Breiſach, einſchließlich der Koſten für Terrainerwerb, ein Betrag von 150,000 Mark verlangt. Die Commiſſion hat die Herabſetzung dieſer Ziffern 
290,000 Mk. als erſte Rate gefordert. auf 722,000 reſp. 125,000 Mark beantragt. 
Referent v. Maltzahn⸗Gülz empfiehlt im Namen der Budgetcom: Abg. Büchtemann hält es für angemeſſen, daß die Verwaltung auf⸗ 


miſſion, im Intereſſe der Sparſamkeit und mit Rückſicht auf die ſchon vor⸗ gefordert werde, im nächſten Jahre einen neuen Plan vorzulegen, da das 
handenen und ausreichenden Anſtalten in Annaburg und Weilburg diefen | gegenwärtige Project an Mängeln leide. Er beantragt, die Poſition dem⸗ 
Titel zu ſtreichen. a AD f nach für dieſes Jahr abzuſetzen. 

Bundesbevollmächtigter Kriegsminiſter v. Kameke beruft ſich wiederholt Abg. v. Ben da widerſpricht dieſem Antrage. 
auf das noch keineswegs gedeckte Manguement an Unteroffizieren, um die Auch der Bundesraths⸗Commiſſar Geh. Rath Sachſe hält das Bedürf⸗ 
Nothwendigkeit der geplanten Anftalten zu vertheidigen. Die nach vdenjelben niß eines Neubaues in Erfurt für ein jo dringendes, daß ein Aufſchub nicht 
Principien ins Leben gerufene Unteroffizier⸗Vorſchule in Weilburg habe fi | gerathen ſcheine. 
in den 4 Jahren ihres Beſtehens durchaus bewährt, und das von ihr ge⸗ Die Poſition wird hierauf ganz geſtrichen. f 
lieferte Material berechtige zu den beiten Hoffnungen. Bei dem Umſtande, Zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in Iſerlohn werden die 
daß dem preußiſchen Militär⸗Contingent noch 3000 Unteroffiziere fehlen, Geſammtbaukoſten auf 186,000 Mark (ſtatt 206,000 Mart) feſtgeſetzt und als 
könne auch der Reichstag ſich der Nothwendigkeit nicht verſchließen, thunlichſt erſte Rate 90,000 Mark bewilligt. 5 
bald für Erſatz zu ſorgen, namentlich da die Bevölkerung des Elſaß vor] Behufs Erwerbung von Grundſtücken und Herſtellung eines neuen . 
wiegend dem militäriſchen Beruf zuneige. Die Bedenken der Commiſſion] Dienſtgebäudes in Lübeck wird eine erſte Rate von 721,000 Mark verlangt. 
gegen das Militär⸗Knaben⸗Erziehungsinſtitut als, ein bedenkliches Novum, Die Commiſſion beantragt die Streichung dieſer Poſition. 
könne er nicht theilen. 1 0 Görtz tritt lebhaft für die Bewilligung ein, desgleichen der Abg. 

Abg. Dr. v. Treitſchke: Die Bedenken der Oppoſition gegen dieſe[ von Wedell, der auf die Uebelſtände hinweiſt, welche aus den mangel- 
Anſtalt find lediglich politiſche. Die Dankbarkeit gegen unſere Armee in haften räumlichen Verhältniſſen für den ſich ſtetig ſteigernden Verkehr 
dem durch und durch ſoldatiſchen Elſaß⸗Lothringen, der beſten Prämie des entſtehen. 5 a 5 . 
Deutſchtbums, muß uns mehr werth fein, als alle Bedenken der Oppeſition Abg. Lingens hält die Bedürfnißfrage für nicht hinreichend aufgeklärt. 
zusammengenommen. Wir müſſen mit allen Mitteln darauf hinwirken,] Es handle ſich doch hier um die Ausführung eines Projects, das über eine Schl ff 
die Reichslande mit unſerem inneren Leben zu verketten. Uns fehlt aber Million koſten ſolle, weshalb wohl Vorſicht am Platze ſei. : 
wieder jene rückhaltloſe Energie des nationalen Stolzes. In Frankreich Nachdem der hanſeatiſche Miniſterreſident Krüger, der Abg. Möller 
würde eine ähnliche Forderung ſicher mit allen gegen eine Stimme ange⸗ und der Staatsſecretär Stephan die Bewilligung befürwortet, wurde die 
nommen werden (ſehr wahr! rechts). Wird die Poſition jetzt abgelehnt, jo | Poſition genehmigt. 
wird das Ausland glauben, es ſei uns mit der Behaltung von Elſaß.] Damit iſt die Berathung des Poſt⸗ und Telegraphenetats beendet. Der R 
Lothringen nicht mehr ernſt, und es wird in der ſchon jetzt weit berbrei: nun folgende Etat der Reichsdruckerei veranlaßt keine Debatte. 
teten Meinung beſtärkt werden, daß die zur Macht gelangte Oppoſition Es folgt die Berathung des Etats der Zölle und Verbrauchsſteuern. 
ſchließlich die deutſche Einheit wieder zerſtören werde (Sho! und große Un⸗ Referent der Budgeteommiſſion iſt der Abg. v. Wedell-⸗Malchow. 
ruhe links). Das nationale Intereſſe müſſe für die Bewilligung dieſer] Abg. Leuſchner (Eisleben): Das Minus bei den Einnahmen findet 
finanziell nicht allzu bedeutenden Forderung ſtimmen. (Beifall rechts.) ſeine Erläuterung darin, daß die früheren Anſchläge zu hoch ge⸗ 
Abg. Hermes (Parchim): Der Unteroffiziermangel iſt heute nicht mehr] macht find. Bei den Angriffen, die jetzt unausgeſetzt gegen die neue Wirth⸗ 
in dem Maße vorhanden, als früher. Sobald die wirthſchaftlichen Fragen ſchaftspolitik der Regierung gerichtet werden, iſt es nöthig, auf dieſen Um: 
und die wirihſchaftlichen Verhältniſſe ſich verſchlechtern, findet auch ein grö⸗ ſtand hinzuweiſen. Es iſt aber auch nöthig, zu fragen, worauf dieſe ganzen 
ßerer Drang zum Unteroffizierdienſte ſtatt, weil die jungen Leute als Unter: Angriffe gegründet find. Da find es immer in erſter Linie die Berichte 
offiziere ein beſſeres Loos ſich verſprechen. Da das frühere Manquement der Handelskammern, auf die man recurrirt, wo Anklagen gegen die Wirth: 
von 10—12,000 auf 3000 zurückgegangen ift, jo erſcheint die Errichtung! ſchaftspolitik erhoben werden. Die Handelskammern find von jeher der 
einer neuen Anſtalt überflüſſig. Dazu kommt noch, daß von den auf Unter: Hort des Freihandels geweſen und es iſt wohl leicht begreiflich, wenn fie 
offtzierſchulen Erzogenen 10 pCt. dienſtuntauglich geweſen find, und wenn einem Zuſtand das Wort reden, der gegen ihren Willen geſchaffen iſt. 
von dieſen die Hälfte wegen moraliſcher und geiſtiger Schwäche nicht dienſt- Was würde aus unferem Lande wohl geworden fein, wenn wir nicht den 
tauglich iſt, jo it das nur ein Verſtärkungsgrund; daß in den Reichs⸗ Zolltarif bekommen hätten? Die Industrie und die Landwirthſchaft wären 
landen ein größerer Unteroffiziermangel vorhanden ift, als in anderen Ge: ruinirt und der Pauperismus, die Arbeitsloſigkeit und das Elend 
genden, iſt erklärlich. Die dortigen Leute werden in den erſten 10 Jahren |gefteigert worden. Dagegen laſſen ſich die Segnungen des neuen 
ihrer Zugehörigkeit zu Deutſchland wenig Neigung haben, in deutſche Dienſte Zolltariſs ſchon jetzt verſpüren. Die Eiſenbahnen weiſen für das 
überzugehen, nachdem fie früher in franzöſiſchen geweſen find. Dem pathe⸗ Jahr 1880 eine beträchtliche Mehr⸗Einnahme gegenüber dem Jahre 
tiſchen Hinweis des Abg. v. Treitſchke auf das nationale Moment halte ich 1877 auf, ebenſo hat ſich der Export von Baumwollen⸗Waaren 
die einfache Thatſache gegenüber, daß auf der Knabenſchule 120 und auf gehoben. Das find doch unverkennbar wohlthätige Wirkungen der Zoll⸗ 
der ag e e 208 Schüler Aufnahme finden ſollen, während jähr⸗ politik, die nur von den Freihändlern geleugnet werden können. Auch die 
lich nur 41 Kinder neu eintreten. Ich bitte Sie, die Poſition abzulehnen. Lohnſätze ſind höher geworden. Vor mir liegt ein Bericht der Union, dem 
(Beifall links) 5 ich entnehme, daß der Arbeiter im Jahre 1881 82 Mark mehr verdient hat 

Abg. Dr. Rse ſpricht ſich ebenfalls für die Ablehnung aus, und zwar als im Vorjahre. Nun ſagt man, daß die Zölle die Lebensmittel vertheuert 
aus dem Grunde, weil die Unterofficierſchulen nur neue Schranken und haben. Aus den ſtatiſtiſchen Aufnahmen einer Conſumanſtalt ergiebt ſich, 
neue Entfremdung innerhalb der Bevölkerungsklaſſen herbeizuführen ge⸗ daß im Jahre 1880 eine Vertheuerung der Erbſen, des Kaffees, Petro⸗ 
eignet find. ? 5 a leums, Schinkens und der Kartoffeln gegenüber dem Preiſe, den dieſe 
El Abg. Dr. von Treitſchke replicirt, daß eine deutſche Verwaltung in Gegenſtände im Jahre 1877 hatten, nicht eingetreten iſt. In den Wahl: 
A feld e thun müſſe, Deutſche zu Deutſchen zu machen. Gegen kämpfen iſt beſonders auf die Verkheuerung des Brotes durch die Kornzölle 
nicht 18 patriotiſches Thun kämen die Scheingründe der Opposition hingewiefen und zu einem Monat gegen die Regierung und un⸗ 

. a ſere Partei benutzt worden. Auch die Vertheuerung des Brotes iſt nicht 


(Fortſetzung.) 


mar 62, 50, per Jan.⸗April 63, 50, per Mai⸗Aug. 64, 25. — Wetter: Kalt. 

Nach Schluß: Rübböl ſteigend, per Dechr. —, —, per Januar 88, —, 
Jan.⸗April 84, 75, Mai⸗Auguſt 77, —. 5 

Haris, 15. December. Roozucker 57— 57,25. ; 

(W. T. B.) London, 16. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſtetig, ruhig. Mais ¼½ theurer. Hafer feſt. Fremde Zufuhren: 
Weizen 1900, Gerſte 13,980, Hafer 66,850 Qutrs. Wetter: Regen. 

London, 16. Decbr. Havannazucker 25. 

Glasgow, 16. Decbr. Roheiſen 51, 10. 

Wien, 16. December, 5 Uhr 50 Min. (Abend börſe.] Creditactien 
362, 50, Ungar. Credit 359, 50, Staatsbahn 331, 50, Lombarden 15ʃ0, 75, 
Galizier 309, 75, Anglobank —, —, Napoleonsd'or —, —, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 77, 30, Marknoten 58, 25, Oeſterr. Goldrente 93, 90, Ungar. Gold⸗ 
rente —, —, Aproc. Ungar. Goldrente 90, 12, 4% Ungariſche Papierrente 
90, 20, Elbethalbahn 261, 50. Auf Paris verſtimmter. 

Frankfurt a. M., 16. Dec., 7 Uhr 10 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Erevit⸗Actien 311, —, Staatsbahn 284, 50 
Lombarden 129, 75, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente —, —. 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, — Still. 
Samburg, 16. Decbr., 8 Uhr 56 Minuten, Abends. [Ubenpbörfe.) 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 324, —, Oeſterr. Creditactien 310, 25, 
Staatsbahn 712, 50, Silberrente —, —, Papierrente — —, Oeſterr. Gold⸗ 
rente — —, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märliſche —, —, Orientanleihe IL — —, 
do. III. —, Laurahütte 127, —, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
213, —, Lomb. Prioritäten —, Packetfahrt —. Matt auf Paris. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 16. December. Reichstag. Die Etatsberathung wurde 
fortgeſetzt. Längere Debatte rief die von der Regierung beantragte 
Errichtung einer Unterofſizierſchule in Neubreiſach hervor. Der Kriegs⸗ 
miniſter wies auf den Mangel an Unteroffizieren hin les fehlen in 
Preußen allein 3000), Moltke betonte, daß man Alles thun müſſe, 
um die Germanifirung in Elſaß⸗Lothringen durchzuführen. Die 
Poſition wurde ſchließlich nach dem Antrag der Commiſſtion geſtrichen. 
Beim Poſtetat wurde die Poſition für den Neubau eines Dienſt⸗ 
gebäudes in Erfurt abgelehnt, dagegen die erſte Baurate für das 
Dienſtgebäude in Lübeck bewilligt. Bei den übrigen Titeln des Poſt⸗ 
etats, ſowie beim Etat der Reichsdruckerei wurden die Commiſſions⸗ 
vorſchläge genehmigt. Bei der Berathung des Etats der Zölle und 
Verbrauchsſteuern bemängelte Bamberger die Beläſtigung des Ver⸗ 
kehrs durch gewiſſe Interpretationen des Zolltarifs, ferner brachte 
Bamberger die jüngſten Erläſſe des Handelsminiſters an die Handels⸗ 
kammern zur Sprache. Nach Entgegnungen des Vundescommiſſars 
Burchardt und Bötticher's wurde die Debatte auf morgen 
vertagt. 


Neichstag. 
18. Sitzung 1 Ui December. 
12 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Kameke, v. Bötticher, Stephan 
und Andere. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats fort, und zwar zunächſt 
derjenigen Capitel des Etats für die Verwaltung des Reichsheeres, welche 
der Budgetcommiſſion zur Vorprüfung überwieſen waren. 


Jahre gemachte Vorla 


Man kann in Deutſchland viel verſuchen, aber mit den Köpfen 
man ſo ſchnell nicht fertig. Trotz der großen Autorttät des Neichelan 
wird er es doch nicht dahin bringen, daß die Majorität der deut 


15 mid it, 
ieſer Umbildung gezeigt haben. Iſt es etwa 
daß die Kartoffeln wablfeiler geworden? Will er uns vielleicht darauf ve 
weiſen, daß der Zoll das Korn dilliger macht? Es iſt eine Illuſion, 
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5 die objectiv zu berichten haben und die von der ee falls ſie Nele 


Regel nach ohne Weiteres genehmigt zu werden, hat gar keinen Werth. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Schröder (Lippſtadt) glaubt dem Abg. Leuſchner eher folgen zu 
können, als dem Abg. Bamberger, zumal erſterer ſeit 25 Jahren in allen 
dieſen Dingen theoretiſch und praktiſch wohl bewandert ſei. 


Darauf wird die Debatte vertagt. x 
Dier Präſident theilt mit, daß von Seiten der Regierung der Wunſch 
ausgeſprochen ſei, die Wahl der Mitglieder zur Commiſſion für das Reichs⸗ 
tagsgebäude zu beschleunigen, da die Commiſſion im Januar zuſammen⸗ 
treten ſolle. Die Wahl wird morgen nach der Plenarſitzung ſtattfinden. 

Schluß 5½ Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Wahl des 

Präſidiums, Fortſetzung der Etatberathung.) 
Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 16. Deebr. Die Wiederwahl des Präſidiums durch 
Acclamation in der morgigen Sitzung wird vielleicht doch nicht er⸗ 
folgen. Die Präſidialführung des Herrn v. Levetzow in der geſtrigen 
Abendſitzung hat die liberalen Parteien ſehr unangenehm berührt, 

namentlich die Weigerung des Präſidenten, den von Herrn Stöcker 
gegen den Abgeordneten Ludwig Löwe gebrauchten Ausdruck „Unver⸗ 
frorenheit“ zu rügen, während er ſofort Herrn Virchow zur Mäßigung 
mahnte, als dieſer in ſeinem Schlußvortrage von der geſchmackloſen 
Selbſtüberſchätzung des Herrn Stöcker ſprach, der noch immer den 
zweiten Berliner Wahlkreis, in dem er doch glänzend geſchlagen ſei, 
ſeinen Wahlkreis nenne. Bekanntlich iſt Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß die Wahl des Herrn von Levetzow, der im Wahlkreiſe Königsberg⸗ 
Soldin gegen Munckel mit knapper Majorität gewählt iſt, auf Grund 
der eingegangenen Proteſte beanſtandet werden wird, und aus dieſem 
Grunde hatte er Bedenken, das Amt des erſten Präſidenten wieder 
zu übernehmen, die erſt von ſeinen conſervativen Freunden und den 
Mitgliedern des Centrums beſeitigt werden mußten, da die Verlegen⸗ 
heit groß wäre, wenn die Coalition einen Erſatzmann ſtellen ſollte. 
Von liberaler Seite wird jetzt wahrſcheinlich Freiherr von Stauffen⸗ 
berg wieder als Candidat aufgeſtellt werden. 

Berlin, 16. Deebr. Die Centrumsfraction hat heute ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den Antrag einzubringen, das Reichsgeſetz, be 
treffend die Internirung und Ausweiſung der Geiſtlichen wegen un⸗ 
befugter Ausübung von Kirchenämtern, aufzuheben. Dem Vernehmen 
nach wird gegenwärtig im preußiſchen Cultusminiſterium eine Vor⸗ 
lage ausgearbeitet, welche eine partielle Reviſton der Maigeſetze zum 
AZ3Zbweck hat. f 

Berlin, 16. Deebr. Der Bundesrath wird ſich zur Weih⸗ 
nachtszeit auf etwa zwei Wochen vertagen. — Der „Staatsanz.“ 
poublieirt die landesherrliche Betätigung des Stadtrath Heyne von 
Magdeburg als zweiten Bürgermeiſter der Stadt Görlitz. 


15 Berlin, 16. Dechr. [Fondsbörſe.] Schon heute erlahmten wieder 
die Kräfte der Börſe, welcher die jüngſte Hauſſe auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
markt doch etwas zu viel geweſen. Neben den zweifellos beträchtlichen 
Effectivkäufen hat ſich doch auch die Speculation lebhaft in dieſen Papieren 
engagirt und es war unſchwer vorauszuſehen, daß bald größeres Realiſa⸗ 
tionsbedürfniß mit feinen gewöhnlichen Folgen eintreten würde. Es war 
dies auch heute der Fall. Nachdem es ſich gleich anfangs zeigte, daß die 
bisherige Kaufluſt fehlte, traten Verkäufer in umfangreicher Weiſe auf. Ein 
Rückgang der Courſe konnte daher nicht ausbleiben. Was die ſonſtigen 
Verlehrsgebiete betrifft, fo iſt es ziemlich ſelbſtverſtändlich, das ihre bisher 
ſchon nicht ſonderlich feſte Haltung der Abſchwächung auf dem Eiſenbahn⸗ 
1 5 actienmarkt keinen Widerſtand leiſten würde. Die Anſtrengungen der Contre⸗ 
mine ſorgten ſchon dafür. Der Schluß geſtaltete ſich dann von Neuem ent⸗ 
ſchieden feſt, aber mit alleiniger Ausnahme der deutſchen Bahnen allerdings 
ſehr ſtill. Deutſche Bahnen waren, wie geſagt, in erſter Stunde viel ange⸗ 
boten und matter, ſpäter aber trat hier eine wenigſtens theilweiſe Repriſe 
ein. Oberſchleſiſche waren 4 pCt. höher, Rechte⸗Oderufer wenig verändert; 
Aaußerſt lebhaft waren Marienburg⸗Mlawka. Oeſterreichiſche Bahnen blieben 
vernachläſſigt. Franzoſen 2 M. ſchlechter, Lombarden 1½ ſchlechter, Elbe⸗ 
8 thal 2 M. ſchlecater. Sehr ruhig ging es bei Banken zu; die Haltung war 
nicht feſt. Credit zetien unverändert; Discontogeſellſchaft Yı pCt. beſſer. — 
Deutſche Fonds geſchäftslos, fremde mußten ſich überwiegend kleine Ab⸗ 
ſchwächungen gefallen laſſen. Für Bergwerke kam auch heute keine beſtimmte 
Tendenz zum Durchbruch. Der Verkehr blieb höchſt unbedeutend. Laura⸗ 
hütte ganz unverändert. Dortmunder Union ebenſo. 
Berlin, 16. December. (Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 80, dto. 
ungariſche 102, 70, dto. Aprocetfige 77, 40, Creditactien 627, —, Franzoſen 


573 —, Obetfölef. Full. 
Auf. Noten ult. 214, 


fonds behauptet, deutſche Bahnen, beſonders Oberſchleſiſche, lebhaft ſteigend. 
Rum änier 102, 40. Discont 4% pCt. \ 


blieb Weizen per December durch Realiſationen zurück und büßte ferner 
2 M. gegen geſtern ein. Spätere Termine waren hiervon unberührt und notiren 
wie geſtern. Roggen war in zur Stelle befindlicher Waare nicht fo bedeutend 
offerirt, wie in den letzten Tagen und verkaufte ſich leichter. Von Terminen 
blieb December durch kräftige Realiſationen gedrückt und wurde zu ferner 
1,5 Mark billigeren Preiſen als geſtern abgegeben, gewann davon aber 
ſchließlich ! Mark zurück. Frühjahrstermine waren aber dem gegenüber 
beachteter, wurden auch etwas höher bezahlt. Gerſte ruhig. Hafer loco 
matt. 
Mehl, matt einſetzend, ſchließt feſt und höher. 
gendem Angebot etwas billiger verkauft. Petroleum geſchäftslos. Spi⸗ 
ritus in loco etwas billiger, Termine unverändert. 


fand die gewöhnliche Freitagsſitzung der Deputation der Actionäre der 
Reichsbank ſtatt, in welcher Mittheilung über die ſtarke Zunahme der 
Anlagen in Wechſeln und im Lombard gemacht wurden und daß Verände⸗ 
rungen im Discontoſatze in nächſter Zeit nicht vorgenommen werden, wenn 
nicht zwingende Umſtände eintreten. 
Veränderungen. Geld bleibt knapp, Disconten 4½ pCt. Fremde Wechſel 
ſchwächer. — Die „N. A. 3.“ dementirt heute Abend die Gerüchte 
Auf von Verhandlungen Zwecks des Erwerbes der Oberſchle— 
ſiſchen und der Rechte-Oder⸗Ufer-Bahn für den Staat. — 
Nach Schluß des officiellen Verkehrs entwickelte ſich in den Actien der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein geradezu turbulentes Treiben. Faſt wäh⸗ 
rend der ganzen eigentlichen Börſe war der Verkehr in dem genannten 
Papier ebenſo ſtill, wie der in den übrigen inländiſchen Eiſenbahnactien. 
Die ziemlich bedeutenden Verkaufsordres, die vorlagen, übten ſogar einen 
Druck auf den Cours der Oberſchleſiſchen Stammactien aus, nach ½2 Uhr 
wuchs aber die Kaufluſt für dieſelben jedoch in einem Maße an, daß der 
Cours in kurzer Friſt von 255 pCt. auf 262 und 263 pCt. ſtieg. Der 
Grund der Steigerung war wieder in den Verſtaatlichungsgerüchten in Be⸗ 
treff des Oberſchleſiſchen Eiſenbahnunternehmens zu ſuchen. 
ſogar wiſſen, daß der heut Abend erſcheinende „Staatsanzeiger“ die Nach⸗ 
richt enthalten werde, daß die Regierung der Oberſchleſiſchen Bahngeſell⸗ 
ſchaft eine Kaufofferte habe zugehen laſſen. Man nannte eine Ziffer von 


bereit fein fol. — Die Schätzung der Dividenden der Eiſenbahnſtamm⸗ 
prioritäten für das Jahr 1881, wie ſie von Seiten der vereideten 


differenzen erfolgt iſt, ſtellt ſich folgendermaßen: Angermünder⸗Schwedter 
1½ pCt., Berlin⸗Dresdener 0 pCt., Berlin⸗Görlitzer 4½ pCt., Breslau: 


Ballen. Amerikaner feſt. 
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9, Die Cifenbahn ſtaktgefunden, in: welcher unter Hiberem auch der Ef 
pro 1882 zur Vorlage gelangte. Derſelbe ergiebt als Schlußref: eit 
Dividende von 3½ pCt. pro 1882, während nach den bisherigen Abre 
nungen und Ueberſichten für das feinem Ende ſich zuneigende Jahr a 
eine Dividende von etwas über 4 Procent zu rechnen fein dürfte. J 
den letzten beiden Jahren 1879 und 1880 kamen 4è pCt. zur Vertheilun 
Dieſer Rückgang des Erträgniſſes iſt außer auf Mehrausgaben für den B 
trieb, auch noch darauf zurückzuführen, daß im laufenden Jahre die Amo 
tiſation der Prioritätsobligationen Litt. K. (16,350,000 Mark Capital) 
81,750 M. zum erſten Mal eintritt, ſowie die Verzinſung derjenigen Quo 
der öprocentigen Obligationen, welche im Jahre 1881 ausgegeben wurde 
neu hinzutritt. Der Reſt dieſer 6 Millionen M. betragenden Anleihe 9 
langt in 1882 zur Ausgabe. Man hat, als bei Gelegenheit der Genera 
verſammlung, im Juni d. I., der Directionsvorſitzende die Verhältuiſſe de 
Unternehmens darlegte und dabei wenig tröſtliche Ausſichten für die Zukunf 
eröffnete, ſeiner Schilderung den Vorwurf allzu peſſimiſtiſcher Anſchaunn 
gemacht, die Thatſachen haben jene Darlegungen aufs vollſte beſtätigt. J 
der Verkehrsbewegung auf den neuen Strecken iſt nicht nur keine Beſſerung 
ſondern vielmehr ein Rückgang zu erkennen, und die Tarifvereinbarunge 
mit den Concurrenzbahnen erweiſen ſich dem Unternehmen durchaus nich 
als günſtig. Es wäre dringend zu wünſchen, daß es unter ſo mißliche 
Verhältniſſen der Geſellſchaft wenigſtens gelingen möge, ſich der ſie ſchw 
belaſtenden Verpflichtung des Weiterbaues nach Oſtſwine zu entledigen 
vorläufig ſind freilich wenig Chancen, daß man die Geſellſchaft ſo ohn 
Weiteres dieſer oneröſen Verpflichtung entbinden wird. \ 


Ausſtellung.] Laut Beſchluß der am 7. und 8. October d. J. 
Berlin abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Verbandes der Seifenfabrikante 
findet im Monat Mai oder Juni nächſten Jahres in Berlin eine Aus 
ſtellung von Fachmaſchinen und Rohproducten ſtatt. Aus 
ſtellungsluſtige werden erſucht, baldigſt, und zwar ſpäteſtens bis 31. De 
cember d. J., ihre Angaben über erforderlichen Boden: oder Seitenflächen 
raum, ob bedeckt oder unbedeckt, und ob Dampfkraft erwünſcht, an Here 
T. Louis Guthmann in Dresden gelangen zu laſſen. 


F. E. Breslau, 16. Deebr. [Colonialwaaren⸗Wochenhericht 
Das Geſchäft vermochte im Allgemeinen nicht die Regſamkeit der Vorwoch 
zu entfalten, wie das auch regelmäßig im Jahresſchlußmonate zu ſein pflegt 
wenn nicht etwa in Ausſicht ſtehende Conjuncturen größere Aufmerkſamke 
für den einen oder andern Artikel bedingt. Von Zucker war das Angebo 
gemahlener Waare, namentlich geringerer Qualitäten reichlicher und mußten 
Verkaufswillige bei ſolchen im Ganzen momentan weniger gefragten Zuckern 
ſich weſentlichen Notizdruck gefallen laſſen, welcher Umſtand denn auch erſtz 
Marken gemahlener Zucker ungünſtig beeinflußte. Für Brodzucker machte 
ſich fortgeſetzt ſtarke Frage, die loco nicht befriedigt werden konnte und 
mußten ſich Käufer größerer Poſten in möglichſt kurze Lieferzeit fügen 
Bruchzucker iſt ebenfalls nicht übermäßig am Platze geweſen und konn 
ſich auf vorwöchentlichem Preisſtande behaupten. Von farbigen Farinch 
waren geſuchte trockene hellgelbe noch immer ſehr knapp am Markte und 
preishoch gehalten. Der Kaffeehandel war ruhig und find die am meiftenf 
gefragten feinen bräunlichen Preanger und Menados im Verhältniß z 
andern Javaſorten ſehr hoch bezahlt worden, während ſich ziemlich gleiche 
Preisunterſchied auch bei den verſchiedenartigen Domingos ergeben hatten, 
Gewürze ſind bei ſchwacher Frage preisbezüglich unverändert gebliebe 
Fett iſt bei feiner etwas gewichenen Notiz ziemlich gehandelt worden. F 
Petroleum machte ſich regelmäßiger Locobedarf geltend und hat die einge 
tretene Kälte deſſen Notiz etwas gehoben. 


$ Breslau, 16. Decbr. [Submiſſion auf Güterwagen.] Di 
Lieferung von 1) 72 Stück bedeckten Güterwagen, davon 42 mit Bremſe 
2) 30 Stück eiſernen Kohlenwagen mit Bodenklappe, davon 10 Stück mi 
Bremſe, 3) 25 Stück dergleichen ohne Bodenklappe, davon 5 Stück mil 
Bremſe, ſtand bei der königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Köln (linksrheiniſch 
zur Submilfion. Es Bienen per Stück: Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für 
Eiſenbahn⸗Wagenbau ad 1 ohne Bremſe zu 2330 M., mit zu 2930 M. 
ad 2 ohne Bremſe au 2100 M., mit zu 2580 M., ad 3 ohne Bremſe zu 
2000 M., mit zu 2480 M.; Killing u. Sohn. Hagen, ad 1 ohne Bremſe zw 
2260 M., mit zu 2920 M.; Herbrandt u. Co. in Ehrenfeld⸗Köln ad 1 ohne 
Bremſe zu 2180 M., mit zu 2820 M.; H. Fuchs in Heidelberg ad 2 ohng 
Bremſe zu 2010 M., mit zu 2490 M., ad 3 ohne Bremſe zu 1810 M., mit zu 
2290 M.; Gebr. Lütgens in Burbach ad 1 ohne Bremſe zu 2220 M., mil 
zu 2870 M.; Gebr. Gaſtell in Mainz ad 1 ohne Bremſe zu 2255 M., mil 
zu 2895 M., ad 2 ohne Bremſe zu 2015 M., mit zu 2495 M., ad 3 ohng 
Bremſe zu 1850 M., mit zu 2330 M.; Guſtav Talbot u. Co., Aachen, adl 
ohne Bremſe zu 2755 M., mit zu 2910 M. ad 2 ohne Bremſe zu 2053 M/ 
mit zu 2540 M., ad 3 ohne Bremſe 1875 M., mit zu 2340 M.; v. d. Zypel 
u. Charlier, Deutz, ad 1 ohne Bremſe zu 2250 M., mit zu 2900 M., ad 
ohne Bremſe 15 1980 M. mit zu 2460 M., ad 3 ohne Bremſe zu 1840 M. 
mit zu 2320 M.; Carl Weyer u. Co., Düſſeldorf, ad 1 ohne Bremſe zu 
2245 M., mit zu 2880 M.; Actien⸗Geſellſchaft Harkort in Duisburg ad? 
ohne Bremſe zu 2025 M., mit zu 2500 M., ach 3 ohne Bremſe zu 1870 Ms 
mit zu 2340 M.; de Dietrich u. Co., Reichshofen, ad 1 ohne Bremſe z 
2240 M. mit zu 2890 M.; J. Gooſſens, Aachen, ad 1 ohne Bremſe zu 2240 M, 
mit zu 2900 M., ad 2 ohne Bremſe zu 2058 M., mit zu 2530 M., ad dt 
ohne Bremſe zu 1870 M., mit zu 2330 M. 1 


Bradford, 15. Dechr. Wolle unbelebt, Geſchäft theilweiſe durch Nebel 
gehindert; wollene Garne ruhig, zweifädige etwas billiger, farbige feitsk 
wollene Stoffe unverändert. 


Vorträge u 


2 50, Discontocommandit 225, Laura 127, 5 
Nationalbank 113 25. 
erke und Auslands⸗ 


Ruhig. Spielpapiere geſchäftslos, Banken, Berg 


Berlin, 16. Dechr. [Productenbericht.] Am heutigen Markt 


Termine wenig verändert. Mais unverändert. Erbſen flau. 
Rüböl bei ſtark überwie⸗ 


* Berlin, 16. December. [Neueſte Handelsnachrichten.] Heute 


Der Geldmarkt zeigte heute keine 


Man wollte 


12 pCt. für die Rente, welche die Regierung den Actionären zu gewähren 
Makler wegen der aus Anlaß der Coupondetachirung feſtzuſetzenden Cours⸗ 


Warſchauer ½ pCt., Halle⸗Sorau⸗Guben 3 pCt., Märkiſch⸗Poſener 5 pCt., 
Marienburg⸗Mlawka 5 pCt., Nordhauſen⸗Erfurter 5 pCt., Oels⸗Gneſener 
2 pCt., Oſtpreußiſche Südbahn 5 pCt., Poſen⸗Kreuzburger 3 pCt., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn 8 pCt., Saalbahn 2 pCt., Tilſit⸗Inſterburger 3 pCt. 


Liverpool, 16. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] Umſatz 8000 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Dec. Der „Reichsanzeiger“ publicirte die Bekannt⸗ 
machung des Finanzminiſters Bitter über den Zollanſchluß der Unter⸗ 
elbe mit dem Regulativ, betreffend die zollamtliche Behandlung der 
Waaren⸗Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr auf dem zum deutſchen Zollgebiet 
gehörigen Theile der Unterelbe. — Das „Militär⸗Wochenblatt“ ver: 
öffentlicht die Ernennung des Commandanten von Berlin, Generals 
Berken, zum Commandeur der 29. Divifion, ſowie die Ernennung 
des Generals Winterfeld zum Commandanten von Berlin. 

Berlin, 16. Dec. Die erſte Strafkammer des Landgerichts ver: 
urtheilte den früheren Redacteur der „Oſtend⸗Zeitung“, Hemmel, und 
den Buchdruckereibeſitzer Ruppel wegen Beleidigung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten, ſowie des Stadtſyndicus Eberty anläßlich 
der bekannten Dollfuß 'ſchen Cementaffaire Erſteren zu 200 Mark, 
den Letzteren zu 400 Mark Geldſtrafe, eventuell zu entſprechendem 
Gefängniß. 

Karlsruhe, 16. December, In den geſtrigen Erſatzwahlen zur 
zweiten Kammer wurde gewählt Dimer (Demokrat), Bruchſal, Edel⸗ 
mann (ultr.) Conſtanz, wodurch die vereinigte Dppofitton und die 
Regierungspartei über eine nahezu gleiche Stimmenzahl verfügen. 

Wien, 16. Dee. Im Abgeordnetenhauſe erklärte Taaffe, die i 
Interpellation beantwortend, daß die neue Aetiengeſetz⸗Vorlage ſpäteſtens 
zum nächſten Herbſt eingebracht werden würde. Die Regierung werde 
bei der Ausarbeitung derſelben von dem Geſichtspunkte ausgehen, daß M 
zur Errichtung von Aetiengeſellſchaften und Commandit⸗Geſellſchaften 
auf Actien die beſondere ſtaatliche Genehmigung im Allgemeinen ferner: 
hin nicht erforderlich ſei, daß dieſelbe durch die allgemein giltigen 
Normen erſetzt werde. Die Geſetzentwürfe, betreffend den Appretur⸗ 
Verkehr mit Deutſchland und der proviſoriſche Handelsvertrag mit 
Frankrelch wurden genehmigt. 

Nom, 16. December. Im Senat wurde die Debatte über die 
Wahlreform fortgeſetzt. Im Laufe der Debatte ſagte Depretis, man 
habe gefragt, ob die Miniſter nach Wien gingen oder dahin geführt 
würden. Die Miniſter gingen nach Wien im Intereſſe des europäi⸗ 
ſchen Friedens, ſowie eines ſicheren, würdigen Friedens für Italien; 
fie gingen dahin mit dem Bewußtſein der Pflicht und Liebe für ihr 
Vaterland. (Zuſtimmung.) Depretis bedauert Jene, welche gegen die 
Regierung eifern und Urtheile ausſprechen, die ſodann im Auslande 
Echo finden. (Beifall.) 

Konſtantinopel, 16. December. Die Pforte verlangte von Lord 
Dufferin die Ermächtigung, die Ladung eines engliſchen Schiffes zu 
unterſuchen, welches von Syra kam und daſelbſt für Griechenland be⸗ 
ſtimmtes Pulver ausſchiffte. Dufferin verlangte von London Inſtruc⸗ 
tionen. Am 14. December fand ein längerer Miniſterrath über die 
in der letzten Sitzung der Bondholders von Bourke abgegebene ein⸗ 
ſchränkende Erklärung ſtatt. Bourke iſt zum Miniſterrath für den 15. 
December berufen, um Aufklärungen zu geben. 

Konſtantinopel, 16. December. Nach einer außerordentlichen 
Sitzung des Miniſterrathes, der ſich mit der Bondholders⸗Frage be⸗ 
ſaßte, theilte Said Paſcha Bourke mit, das von den Delegirten der 
Bondholders beſchloſſene Arrangement werde am 16. December dem 
Sultan zur Sanction unterbreitet werden. 

Bukareſt, 16. Dec. Das Gerücht von Perſonal⸗Veränderungen 
innerhalb der rumäniſchen Geſandtſchaften im Auslande iſt abſolut 
unbegründet. 

Newyork, 15. Decbr. Der Dampfer „France“ von der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Company (C. Meſſing'ſche Linie) it hier eingetroffen. 


Handel, Induſtrie ze. 


‚© Breslau, 15. December. [Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn.] Geſtern hat eine Sitzung des Verwaltungsraths der Frei⸗ 


ud Vereine. 


ſchaftliche Princip, freilich nur für einen beſtimmt abgegrenzten Standeskreit 
bis in die letzten Conſequenzen hinein in einer Weiſe durchgeführt ſei, wie 
dies beſſer und ſtricter nicht gedacht werden könne. Die erwerbsgeſellſchaft 
lichen Realcreditinſtitute rechnet der Vortragende ſammt und ſonders zu den 
ſchädlichen; ſie ſetzen ſich zwar die Hebung und Förderung des Grund 
beſitzes zum Ziele, haben in ihren Statuten aber durchweg auch Paragraf 
phen, welche von der Vertheilung der Dividende handeln. Sie ſeien dale 
auch vom erſten Anfang an von denen, die ein Intereſſe am Grundbeſih 
ſelbſt haben, mit ſcheelen Augen angeſehen worden. Als den Intereſſe 
des Grundbeſitzers allein dienend, betrachtet Vortragender die autoritatiben 
d. h. ſolche Realereditinſtitute, welche unter der Autorität und unter Mi 
hilfe des Staates oder der Commune errichtet werden. Als ſolche  bereil 
beſtehende autoritative Inſtitute bezeichnet Redner das ſog. B. Inſtitut d 
ſchleſiſchen Landſchaft und das Berliner Pfandbriefsamt, von welchem Id 
teren er bedauert, daß ein gleiches Inſtitut nicht auch ſchon für Bregial 
errichtet ſei. Dahin gehende Beſtrebungen ſeien im Uebrigen ſ. Z., wel 
auch vergeblich, geltend gemacht worden. Redner erachtet die Errichtun 
einer ſtaatlichen Grundſchuldbank für das geeignetſte Mittel, dem Grun 
beſitz den ihm nothwendigen Credit in heilſamer Weiſe zu verſchaffen un 
hofft, daß in der nächſten Seſſion des Landtages folgender en wen 
eingebracht und vielleicht auch angenommen werden: der Reichskanzler mil 
wie möglich eine Reichs⸗Grundbuchs⸗Ordnung, ſowie eine S 
haſtations⸗Ordnung und das Regulativ einer Reichsgrundſchuldbank . 
legen. Mit der Schaffung einer ſolchen Bank werde ein fo nützliches 1 
wohlthätiges Realcreditinſtitut geſchaffen werden, daß alle ſchädlichen! 
ſtitute, fie mögen heißen wie fie wollen, ſehr bald aus der Welt verſchm 
den werden. — Nach einer kurzen Discuſſion, die ſich an dieſen Voritl 
für den die Verſammlung ihren Dank durch Erheben von den Plätzen a0 
ſprach, knüpfte, erfolgte die Beantwortung einiger Einlagen des Fraß 
kaſtens. Zu einer längeren Discuſſion führte zunächſt die Frage, ob N 
Wirth verpflichtet, Untermiether abzumelden. Durch den Vorſitzenden mul) 
conftatirt, daß nach der Polizeiverordnung vom 16. Septbr. 1876 § 4 Di 
Wirth bezüglich der vom Miether aufgenommenen Aftermiether, Schlaf? 
und deren Angehörigen zur Meldung nur in fo weit verpflichtet iſt, f 
dieſelbe ſich auf den An⸗ und Abzug des Miethers bezieht. — Bezug 
des Verfahrens bei Unterſuchung naſſer oder als naß denuncirter Wohn 
gen wurde beſchloſſen, ein Geſuch an zuſtändiger Stelle einzureichen, daht 
gehend, daß bei dergleichen Unterſuchungen durch den Bezirksphyſikus N 
betreffende Wirth zugezogen werde. 


ſo 1 8 0 


loß: Das Kind 


Briefkaſten der Redaction. 
J. von L. Breslau. H. Brieg. Ihre Vorſchläge in Bezug auf die 


Theatereinrichtungen werden wir dem Inhalte nach der für dieſe Angelegen⸗ ö 


heit eingeſetzten Specialcommiſſion übergeben. 


Briefkaſten der Expedition. 


Drei langjährige Abonnentinnen. Beſten Dank, Vorſchlag ſoll 


erwogen werden. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 


Rang einnehmend. 


Soeben neu eingetroffen in achter vermehrter Auflage: 


cherer, Deutſcher Dichterwald. 
Lyriſche Anthologie. 
Mit vielen prachtvollen Iluftrationen, 
In Prachtband mit Goldſchnitt. Preis 7 Mark. 
Durch reichen, mit feinſtem Verſtändniß ausgewählten 
Inhalt, durch Billigkeit bei glänzendſter Ausſtattung 86 ae 


Julius Hainauer, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 52. 


Schlafröde, Jag 


vom 14. März 1879 bringen wir hierdurch e Bog en Kenntniß, da 
welchen die Annahme zur Hinterlegung, die Auszahlung hinterlegter Gelder 


und die Herausgabe von Werthpapieren und Koſtbarkeiten ſtattfinden kann, 
und zwar in der Weiſe, daß grundſätzlich als Hinterlegungstag der Mitt⸗ 


Aux Caves de France, 
Soswald Nier, Hoflieferant. 


Bekanntmachung. . 
In Gemäßheit des $ 3 Abſaß 2 und $ ou en, Empfehlenswerthe Festgesc henke 
5 aus dem Verlage der a 


Photographischen Gesellschaft in Berlin. 
W. Camphausen, Kaiser Wilhelm und seine Generäle, 


zum Preise von Mark 45, 12, 4,50, 1. 


wir für das künftige Jahr in jedem Monat vier Tage feſtgeſetzt haben, an 


woch angenommen und hiervon nur dann abgewichen iſt, wenn entweder 

der Hinterlegungstag auf Feſttage, auf Kaſſenreviſtonstage, auf den Iſten 

und 2ten des Monats fallen oder die Zahl der für jeden Monat angeord⸗ 

neten vier Tage überſchritten werden würde. 

0 1115 haben deshalb für das Kalenderjahr 1882 als Hinterlegungstage 
eſtimmt: 8 


den 4., 11., 21. und 25. Januar, 
= 4, 8,, 15, und 22. Februar, 
: 4, 8., 15. und 29. Mä 


W. Camphausen, egen Pr vo | 
Kaiser Wilhelm und seine Paladine vor 

W. Camphausen, 2% 3 

5, 18, 10, und 26. April, 


Friedrich der Grosse, zum Preise von 
W. Camphausen, Mark 45, 12, 4,50, 1. 
W. Camphausen, Paris, zum Preise v. M. 45, 12, 2, 1 
Seydlitz, zum Preise von Mark 12, 
= 5 a 5) 
W. Camphausen, 450 a Preise von Mark 12, 


5 ) R 31, i Kaiser Napoleon durch den Fürsten 

10 110 21 1 5 128 - a W. Camphausen, Bismarck zum Kaiser Wilhelm geleitet, 

an * 8 927 zum Preise von Mark 45, 12, 4,50, 1. 
5., 12., 19. und 26. Juli, 


S «%ſꝙ » 


W. Camphausen, Hark 25, Dad zum Preise von 
Elegante und preiswerthe Rahmen werden in eigner 
Rahmenfabrik sauber ausgeführt. [8617] 


Vorräthig in 


Bruno Bichter’s 


Kunsthandlung, 


Breslau, Schlossohle. 
Depöt der Photographischen Gesellschaft in Berlin- 
Neu: Frische französ. 


=: 2 
Swait (Austern (keine wilden, | Ein MEWES Bud vn GNM N DPTIlel Max 
Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemisch isogen. amerikanische), 


reiner, ungegypster Naturweine in Deutschland à Dtzd. 0,90 M. ausgestellt bei 


9., 16., 23. und 30, Auguft, 
6., 13., 20, und 27. September, 
4., 1I., 21. und 25. October, 
8., 15., 22. und 29, November, 
6., 13., 20. und 27. December 
in der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 

Breslau, den 10. December 1881. 


Königliche Regierung, 
Hinterlegung Stelle. 


Ems. 


en ae ene e eee 


[8594] 


in meiner Weinstube 
Kätzelohle 6. 


A 


— ANTRAT LATE 


Martha Goldſtaub, 
Louis Lewin, 
[8589] 


Verlobte. 
Kattowitz. Strelno. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Eſterra mit Herrn William 
Bergmann aus Liſſa, beehren wir 
uns hiermit ſtatt jeder beſonderen 
Meldung Verwandten, Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Schroda, d. 15. Dec. 1881. [8591] 

Heimann Kaphan und Frau. 


Max Ehrlich, [8605] 
Friederike Ehrlich, 
geb. Haberkorn. 
Gleiwitz, 13. December 1881. 


Gestern Nachmittag wurde uns 
ein kräftiges Söhnlein geboren. 
Breslau, den 16. December 1881. 
Wilhelm Zopf, [6075] 
Realschullehrer u. Lieutenant a. D., 
Anna Zopf, geb. de Grave. 


An den Folgen eines Gehirnſchlages 
verſchied plötzlich am 15 d., Abends 
10¼ Uhr, meine liebe Frau 


Selma, geb. Materne, 
verw. gew. Lange. 
Schmerzerfüllt theile ich dies Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt mit. . [1363] 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Emil Schultze, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Controleur. 
Beerdigung: Sonntag, den I8ten, 
Nachmittags 1½ Uhr. 
Trauerhaus: Bismarditr. 40. 


Tief betrübt theile ich Verwandten 
und Freunden das heute früh 7½ Uhr 
nach IAtägigem ſchweren Leiden erfolgte 


Ableben meiner innig geliebten Frau 5 


Paula, geh. Schleſinger, 
mit. 


it. 
Breslau, den 15. December 1881. 


Emil Eckersdorff. 
Beerdigung: Sonntag, Vormittag 


12½ Uhr, vom Trauerhauſe, 121 N 
12 { 


Schweidnitzerſtraße 15. 


Heute früh 7 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod nach kurzen, 
aber ſchweren Leiden, unſern heiß⸗ 
geliebten, unvergeßlichen [8585] 


Georg, 
im Alter von 5 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Ww. Bertha Silbermann u. Kinder. 
Rawitſch, den 12. December 1881. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Stocken mit 
dem Paſtor Herrn L. Luckow in 
Stettin. 

Verbunden: Prem.⸗Lieut. im 
Kgl. ſächſ. G.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 133 Hr. 
Adolph de Vaux mit Frl. Martha 
Werth in Berlin. i 

Geboren: Ein Sohn: dem 
Aſſiſtenzarzt a. d. chirurg. Univer⸗ 
ſitäts⸗Klinik Hrn. Dr. Firle in Bonn. 

Geſtorben: Frl. Klara v. Grote 
in Stargard i. P. 


Werloren! 


Ein armer Lehrling hat auf dem 
ege zur Regierung 6074] 


Coupon von 60 M., ö 

1 Coupon von 67 M. 50 Pf., 
verloren. Gegen Belohnung abzu⸗ 
F 


Singakademie. 


egen der Collision mit der 
Matinée im Stadttheater wird die 
Weihnachts-Aufführung auf Sonntag, 
8. Januar, verschoben. Die General- 
probe findet deshalb heute nicht 
statt. Nächste Versammlung: Mitt- 
woch, 4. Januar. [8607] 


® 


Prämiirt auf den Weltausstellungen: 
London 1862, Philadelphia 1876, Sydney 1879, 
Melbourne 1880 Goldene Medaille. 


Neichen- Vorlagen 


von 


Vorräthig in allen 


d⸗ Joppen, Pale 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, à Heft 60 Pf. und 1 Mk. 


8 Gelduoth, ſchlechte Zeiten nöthigen mich, mein großes 


Lager ſchleunigſt Bu 


auszuderfanfen. BE 


— 0 


Für reelle Waaren birgt die Firma. 

Ich gebe: i 
Für 5 Thlr. einen feinen Eskimo⸗Damen⸗Mantel oder 1 feinen ele⸗ 
I ganten türkiſchen Double⸗Chäle, 1 gediegenes Schock Leinwand, elegantes 
fertiges feines Cachemir⸗Kleid in allen Farben. Für 4 Thlr. 1 Schock 
ſchwere Züchen oder 1 Schock Inlet, 1 Schock gediegene Creas⸗Hausleinwand, 
½ Did feine Herren⸗Oberhemden, 1 reiz. großen bunten wollenen Teppich, 
1 Kammgarn⸗Damen⸗Mantel, wollenen guten Bukskin zum Herren⸗Anzuge. 
[Für 2 Thlr. 1 ſchwarzes oder buntes Cachemir⸗Kleid, ! Damen⸗Jaquelt, 
1 Paar rothe türkiſche Bettdecken, L reinwollenes Double⸗Umſchlagetuch, einen 
feinen Flanell⸗Rock und Hoſen, 1 Kaiſer⸗Damen⸗Mantel, ½ Dutzend Damen» | 
1] Hemden. Für 1¾ Thlr. 1 guten warmen Teppich oder 1 prachvoll ges 1 
diegnes Wollkleid in Croiſe, Fulé, Plaid, Mohair in allen Farben mit 
dazu paſſenden Beſätzen, 1 Flanellkleid, 1 feine Gob.⸗Tiſchdecke, 1 Gedecke 


Wilh. Hermes u Berlin 


Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. [8135] 


Classiker, 
Prachtwerke, 
Jugendschriften 
Spiele mis 


zu bedeutend ermässigten Preisen 
in grosser und guter Auswahl. 


Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. 


In allen Buchhandlungen 
1 zu haben: i ie 
= Max Heinzel’s neueſtes Buch: 
A luſtiger Bruder, 

Neue ſchläſche Schnoken. 
Eleg. geh. Preis 1,60 Mark. 
Im Sommer d. J. erſchien 
von demſelben: 


A ſchläſches Pukettel, 
DA Auflage „1,60 Mark. 
Ock ni trübelimplig, 
2. Auflage 1,00 Mark. 
Verlag von 


| Josef Max & Comp., g 


Breslau. [8603 


Zu wech 


Die neueſten 


Seiden⸗Sammete, 
Seiden ⸗Plüſche 


zu Taillen und Mänteln, Elle 
von 3 M. an, neueſte Kleider⸗ 
ſtoffe und Flanelle zu ſpott⸗ 
billigen Preiſen. 

J. Leipziger iv., 


zur Pechhütte, 


1 Treppe, Carlsſtr. 1, 
3 Ecke Shweitniserttage, 
— Eingang auch von der Ohle. 
Scenes 


Holzmalerei. 


Fabrik und gr. Lager 


von feinen weißen Holzwaren, 


ſchwarz polirte Artikel 
zur Oelmalerei. [8610] 


Annahme zum Poliren. 


W. Adam, 


Weidenſtr. 5, Hof links, 1. Et. 


Auslande erlernt, f. Stunden. 
„ u. M. K. 79 Exped. d. Bresl. 3. 


GH: Lehr., muſik., Sprachen im 
Off 


Weihnachts Ausverkauf! 


mit 6 Servietten, 1 Damen⸗Jaquett, 1 Dutzend gediegene Handtücher. Für 
1 Thlr. 1 ſchwarzes oder buntes feines Alpacca⸗Kleid, oder Velour⸗, 
1 Broche⸗, Diagonal⸗, Beige, Seidenbarege⸗ Robe, I eleganter Sophabezug 

in Rips, Damaſt und in allen Farben. Für 1¼ Thlr. 2 Fenſter ſchöne 
haltbare Gardinen oder 1 Paar lange Franzen⸗Bettdecken, 1 Dutzend große 1 
leinene Taſchentücher. Für 1 Thlr. 1 geſtickte wollene große Tiſchdeck,̃, 
1 Plüſch⸗Jacke, 6 Stück Herren⸗Chemiſettes, 1 feinen Filz, Flanell⸗ oder 
Moiré⸗Rock, oder / Schock Dowlas, Chiffon oder Flanell⸗Oberhemd. Für 
25 Sgr. 1 feines Lamas, Popelin⸗ oder Chewjot⸗Kleid, 1 Jacke und Hofe, 


„Hünchener Exportbier“ 
1. Damaſt⸗Tiſchdecke wie Seide, 1 warmes dickes Umſchlagetuch, 1 ſchwer 


Gabriel Sedlmayr | 
ſeidenes Herrentuch, 1 große feine Manilla⸗Tiſchdecke, 1 feines großes il 


= I = m 
„Brauerei ZUM Spaten im München. Cbenillentuch. Für 17½ Sgr. 1 große dicke warme Herrenjacke, 1 Cachemir⸗ 


Der Ausschank obigen Bieres vom Originalfass 10 Tiſchdecke, 1 geſticktes Damenhemd oder Beinkleid, 1 Filz⸗Rock, 1 feines Ge⸗ 3 
befindet sich im Restaurant Labuske, Ohlauer- ſundheitshemd 12 Sgr. Für 9 Sgr. 1 gelbes oder blaues Tiſchtuch, eine 1 
strasse Nr. 25. [7240] Commodendecke, 1 eleganten Fanchon, 1 Mannshemd oder Frauenhemd, 4 
0 
1 


N M. K arfunk el st ein 40 0.3 Bierdep t, 1 Jacke, 2 Druckſchürzen, / Did. Handtücher, ½ Dtzd. gute Taſchentücher 


Breslau, den 10. November 1881. 
Mit dem heutigen Tage eröffnen den Versand von 


8 Sgr., gemaltes elegantes Rouleaux 6 Sgr. Für 5 Sgr. feine Alpacca⸗, Be 


Hoflieferanten, I Moire-Schürze oder 1 halbſeidenes Herrentuch, 1 Flanelltuch, 1 Nähtiſch⸗ 
1 4 9 decke, 1 feine Weite, 2 Kattuntücher. Für 4 Sgr. 1 große Druckſchürze 
Breslau, Beuthen Oberschlesien, oder 1 Paar warme wollene Socken, Ditzd. Taſchentücher, 1 Cravatten⸗ 


: e a tuch, 1 Leinwandſchürze. Für 2 Sgr. ! leinene Thee⸗Serviette oder buntes 
r LCaſchentuch,! Küchenbandtuch, 1 Kantentuch, 1 warmes Herrenhalstuch 


Schmiedebrücke 59. 
8 Naß Sgr. Für 1 Sgr. reiz. Bildertuch, 1 Herrenkragen, 1 Shlips, ein 


Taſchenkuch,! Gardinen⸗Reſt und viele andere Artikel. Auswärtige Aufträge 
gegen Nachnahme werden gewiſſenhaft ausgeführt. Proben werden nicht | 


verſandt. N 


J. Berliner, Nr. 55 Schmiedebrücke Nr. 55. 10 


Auf die Firma bitte zu achten. m ie 


E 
> Als nützliche Weihnachts⸗Geſchenke empfehle ich mein großartig 
ſortirtes Lager von 18274 . 


Herren, Damen⸗u. Kinderwäſche 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen, 


circa 100 Dutzend Oberhemden, 
einzelne Damen ⸗ n. Kinderhemden 


in ganz prima Stoffen und ſauberer Arbeit, nur ältere Fagons 
bedeutend unterm Werth. 2 
Die im Laufe des Jahres für die Schaufenſter gebrauchten 
Stücke Chiffon, Wallis, Damaſt, Leinwand, alle Qualitäten 
und Breiten, Züchen, Inlets, Gedecke, Taſchentücher, Hand⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Servietten, nur etwas unanſehnlich, ſonſt 
gut wie friſche Waaren, werden, um vor Jahresſchluß damit zu 
räumen, viel billiger abgegeben, als in anderen großen Anzeigen 
angeboten wird. 


Wäſehe⸗Ausſteuer⸗Geſchäft 
S. Lemberg jr. 
Blücherplatz 19, Ecke Ning. 


Für Wohlthätigkeits⸗Vereine ſeltene Gelegenheit 


1 — 


Nicht Aunoneiren, 


ſondern anftatt der hohen Annoncengebühren deſto 


billigere Preiſe 


iſt das Princip der 


Wäſche⸗ Fabrik 


Anma Friedländer 
52, Schmiedebrücke 52, 


2. Viertel vom Ringe links. 
5 Wenn 18 155 tel m wird, ſo geſchieht 
es nur, um das geehrte Publikum auf meine erſtaunli 
billigen BE Preiſe aufmerkſam zu machen. 1 x 
N Ich empfehle: 700 

Oberhemden mit glattem Einſatz, gewaſchen, unter Garantie WM 

des Gutſitzens, bon 2 M. 40 Pf. ab, [6080] is 
Damenhemden, garnirt, von 1 M. bis 10 M., 70 
Elegant geſtickte Flanell⸗Röcke u. Beinkleider von 3 M. ab, 
Gaxnirte Parchent⸗Jacken von 1 M. 50 Pf. ab, x 
% Dözd. reinleinene Taſchentücher von 1 M. 30 Pf. ab, 
Camiſols von 1 M. ab, 
Seidene Tücher zum Preiſe von 30 Pf. bis 15 M., 
Elegant garnirte leinene Schürzen von 60 Pf. ab, 
Bettdecken von 2 M. ab, 
Wallis, Parchent, Chiffon von 20 Pf. ab, 
ſowie eine große Auswahl aller Genres Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinder⸗Wäſche. — Die Güte meiner Waaren, ſowie meine 
Neellität iſt meinen werthen Kunden und in weiteren Kreiſen 

bekannt. Ich bitte nur genau auf Firma zu achten. 


Anna Friedländer, Wäſche⸗Fabrik, 


52, Schmiedebrücke 52, 2. Viertel vom Ringe lin 


j er als Waffel zicht 


5 


Bettdecken (be 


0 u Breite, mit echt. blau u. rother Kante, Paar 6 Mk. richt. Werth 


Eine Partie ganzſchwere Tricot 


haben wir unſere großartigen Beſtände von 
2 in allen Genres, 

E 4 en abgepapt und in Nollen, 
Tiſchdecken, Läufern, Reiſe⸗ und Pferdedecken, Angorafellen, 
Cocos⸗ und Manillamatten, Linoleum (Korkteppich) ꝛc. ꝛc. 


bedeutend im Preiſe zurückgeſeßt 
und machen auf eine überaus vortheilhafte Partie ech Vrüſseler N 
Salon⸗ und Bett⸗Teppiche beſonders aufmerkſam. ; 

Preiſe annonciren wir principiell nicht, da dieſelben nur von der 5 


Qualität der Waaren abhängen. h 1 ae 5 5 
Korte & Co., Teppichfabril, erz? Cölner San ede pee, 


Vorrath. Carl Krauß in München. 


Hane e ene ſow. Figuren 
verkauft zu billigen Preiſen [5966] | 
C. Matzke, Ohlauerſtr. 32, Hof, 1. Et. 


) 
1 


= = 7. Januar 1882. 


treten des 


Stadt e e 


Sonnabend. Zum 1. Male, mit theil⸗ 2 


weiſe neuer Ausſtattung; „Gold⸗ 


Elſe“ „oder; „Klein Däumling.“ 
Feerie in 6 Bildern und einem] 
Vorſpiele mit Geſang u. Tanz von | 


W. Anthony. Muſik von K Hahn. 


f A Abendvorſtellung: „Lohen⸗ 


rin.“ 
Mn gere zu halben Prei⸗ 
ſen: „Gold⸗Elſe.“ 


Lobe Theater.“ 


Sonnabend, den 17. Decbr. „Die Kin⸗ 
der des Capitän Grant.“ Großes 
Ausſtattungsſtück in 11 Bildern 
von J. Verne. 

Sonntag d den 18. Dechr., Abends 7¼ 


Uhr: „Die Galoſchen des Glücks.“ 


Nachmittag 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: „Die Kinder des Capi⸗ 
„tan Grant.“ 


obe- Theater. 
eee -Vorftellung 


gm Beſten der Weihnachts⸗Ein⸗ 
eſcheerung der nn der Ohlauer 


Montag, den 19. Seher 1881: 


„Väter und Söhne“, 
Schauſpiel in 5 Act. v.k. y. Wildenbruch. 
Billets zu ermäß 1 Preiſen find |- 
nur bis 5 5 tittag au 55 
05 den Herren 
R. Ge hardt, Albrechtsſtraße 15 
Hermann Helm, Schweidnitzerſtr. 19, 


Theodor Rieger, Kloſterſtraße 35, 


Ernſt Wecker, Kloſterſtraße 8, 
Heinrich Zeiſig, Ring 45. 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 18. Dechr., Abends 7¼ 
Uhr: Der „Leibarzt.“ 
Nachmittag 4 Uhr. Ber halben Kaſſen⸗ 


preiſen: „Die Waiſe a. Lowood.“ mittags 5 Uhr, im Mufttſaale % : 


Salson-Khenter. 6083] 
Sonnabend. Der Zigeuner. u 
chen und Lieschen. 'S Liefert 


Wereim für klass. eh 
Sonnabend, den 17. Decem 
(wegen anderw reitiger es 
des Locals): 2 
Keime Wersammlung. 
Die nächste: Sonnabend, den 
[8601] 


HKaliser panorama. 
1 Berner Oberland. England. 
II. Pan.: D. Leben Jeſu. Bethlehem. 


Simmenauer 
Il. Auftr. des Mr. Krouly 


aslatie malabariste. 
Auftr. des grossartigen Luft- 


A voltigeurs Mr. Cee Mee. 5 
Auftr. des Plafondläu fer 
Mr. John Palmer. Auf- 
n Kärnthner Terzett 
drei Schwestern Cass ati. 


Gastspiel d. jährig igen; 


EV iolin-Virtuosin | 


Ermestine Boucher. 
(Sensationell!) Auftreten des 
Mimikers Herrn Ludwig 
Amann, der Gesellschaft 


Conradi (gymnastisch- 8 


plastische Marmor- 
= Een ehun). a Bu: 15 


Erandinabiſcher 
Floh⸗Circus. 

ee e 2. 
Täglich große 

— ge mit 

uem Programm. 


[8593] 0. Au frichtig. 


ö Concert. 
N Sheubert. Auftreten der inter⸗ 
eſſanten Duettiſten Hrn. How⸗ 
watch und Herrn Wipts, 
5 54 0 gen. der kleinſte Mann 
der Welt, 97 Ct. hoch, 22 Jahre 
8 alt (der Zigeuner, Charakter⸗ 
Scene mit Violinſolo, ausge⸗ 
führt von Herrn Horwath), des 
weltberühmten Kopf Balanceurs 
Mr. Alexandre, der brillan⸗“ 
ten Specialität Mr. igoli ® 
und Mlle. Jeanette Do-, 
rina, des ausgezeichneten ko⸗ 
miſchen Duettiſtenpaares Herrn 
Emil Schmaben und Frl. 
Jozsa Miskolezy, ver ® 
Coſtüm⸗Sängerinnen Frl. Joſe⸗ 
phine Schön und Frl. Anna 
Fiori und der vorzüglichen Seu⸗ 
brette Frl. Juliette Lang. 
Tre 11 ui 


3 uns = En — 5 
Affen⸗ 
Theater 


an der Univer⸗ 
ſitätsbrücke. 
Sonnabend, 
17. December: 


2 19 Varſelaungen 
Anfang der erſten Nachm. 4 U 
der zweiten Abends 7¼ Uhr. 
In der Nachmittags Vorſtellung: 
Eine däniſche Haſen⸗u. Hühnerjagd. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Anfang 4 und 7½ Uhr. 


Humboldt Verein 


für ben 18 b. N. let En 
Sonntag, den 1 


Univerſität, Vortrag des Herrn Dr. 


Kayser: „Ueber die 2 
fähigkeit des menschlichen Körpers“, 


Flügel'ſcher Geſang⸗V. 
Heute, Sonnabend, 


Abds. 7 Abe (ſtatt Montag): 255 
Sprechstunden für Hals- 


und Brustkranke 22 


10-11 Vorm., 3—5 Nachm. 
Für Unbemittelte gratis, 9—10 Vorm. 


Dr. WilheimGraefiner, 5 


Neue Taschenstr. Ida, I . ᷑——ʃ . ĩꝶͤ ä 
Für Hautkranke c. 


Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2— 5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Geſucht wird per Oſtern 1882 eine 


Penſion 
unter männlicher Aufſicht für zwei 
Knaben, Tertianer und Quartaner, 
Eliſabet⸗Gymnaſium. Adreſſ. werden 
erbeten unter Chiffre W. F. 200 poſt⸗ 
lagernd Laurahütte. [1357] 


Junge Kaufleute finden in einer 
gebildeken, jüdiſchen Familie 6055 an⸗ 
genehme Penſion. 16082 

Philipp Perser, 
Büttnerſtraße Nr. 10/11. 


Kölner Dombau⸗Looſe 
a 3 M. 50 Pf. find nur noch kurze 
Zeit zu haben bei B. Schleſinger, 
Reuſcheſtraße 21. 8 [6071 


Meine in allen Mtikeln 


beſtens aſſortirte 


Weihnachts- 


12810 


-Ausfellung 


halte ich gütiger Beachtung empfohlen. 


Dampf⸗Chocoladen⸗, Zuckerwaaren⸗ 
und Marzipan⸗ Fabrik 


b Oswald Püschel, dur Saat. 12. . 


Heinrich Fischer, Münſterbergi. Schl, 
Uhrenhandlung en gros & en eta 
Depot prachtvoller Genfer Taſchenuhren, 


Specialität goldene Remontoirs, „30 


gezogen und ganz genau regulirt, 2 Jahre Garantie. 
Ausfübtliche illaſtrirte Preisverzeichnifſe gratis und franco. 


pt. unter dem Ladenpreiſe“, ab⸗ 


18588] 


Cavellmeiſter Herr 5 0 


Anpaſſungs⸗ 


ER Herold: Erste Wiener Wäsche Fabrik, B Breslau, 1 Odersirasser 


BEIGE Weihnachts-Preis-Courant, giltig nur bis 81. December. 
Preiscourant für Herren-Oberhemden. bes 


1} Oberhemden mit glattem zlachen Einsatz, neuestes Facon .... 
5 Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Facon .... 
3] Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Facon .... 
4| Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Facon .... 
5 Oberhemden mit gesticktem Zfachen Einsatz, neueste Dessins. 
Oberhemden mit glattem 4fachen Einsatz, neuestes Facon .... 
7| Oberhemden m. gest. 4fach.Einsatz, neuesteDessins (Handstickerei) 
Salon-Oberhemden m. glattem 4fachen Eins., neuestes Fagon, Prima 
oder gest. 4fachen Einsatz, 


BER 2 


I 9| Salon-Oberhemden mit Fantasie- 


11 
12 


Hemd 2 


amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am Lager vorräthig. 


Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und |WolleneGachenez 1.00, 1.50 bis 2.00 
kosten solche in Serie 1 bis 4 per Stück 25 Pf., Serie 5 bis 12 per Stück 50 Pf. mehr. 
gegen Nachnahme des Betrages effectuirt und werden sowohl [SeideneDoppel- Cachenez neuest. Des. 
Aufträge über 10 Mark versende franco. 


J. Herold's Erste Wiener Wäsche-Fahrik, 


1 9 Nr: . 5 zweile Haus vom ı Ringe 1 N | 


Auswärtige Aufträge werden nur 
2 wie Verpackung nicht berechnet. 


Li ne 


Kunstausstellung, sowie in Folge des Todes unseres Mitgliedes, 
des Landschaftsmalers Adolf Dressier und andauernder Krankheit 
unseres Secretärs, ferner wegen der Vorbereitungen zur Ausfüh- 
rung der neuen Statuten, kann die ordentliche Generalversammlung 
erst im Laufe des Monats Januar a. f. stattfinden. 

Die Verloosung von Kunstgegenständen unter unsere Mitglieder 
der Etatszeit 1880/81 werden wir jedoch, um vielfach geäusserten 
Wünschen nachzukommen, noch in diesem Jahre veranstalten 


und zwar: 
Montag, den 19. December, 
Nachmittags 3 Uhr, 


in den Räumen der Vaterländischen Gesellschaft (alte 7486 Wir 
laden dazu unsere Mitglieder ergebenst ein. 8621] 
Breslau, den 16. December 1881. 


Der | Verwaltungs-Ausschuss. 


ü Einführung in das claſſicche Alterthum. 


Elegante Feſtgeſchenke 
für die Jugend und Erwachſene. 


N Die Götter und Heroen des claſſiſchen N 
5 Populäre Mythologie der Griechen und Römer. Von H 
Stoll. 6. Auflage. 2 Bände mit 42 Abbildungen. 85 Ale 
ü gant gebunden 6 Mark. 

Die Sagen des claſſiſchen ae Erzählungen 

3 aus der alten Welt. Von H. W 1. 2 Bande. 4. Auf⸗ 
lage. Mit 90 Abbildungen. 8. Elegant gebunden 9 Mark. 

. der Griechen und Nömer in Biographien. 

Von H. W. Stoll. 2 Bände. 3. Auflage. 

J. Die Helden Griechenlands im Krieg und Frieden. Geſchichte 
der Griechen in 0 Form. Mit 1 Stahlſtich. 8. 
Elegant gebunden 5 Mark 70 Pf. 

II. Die Helden Roms im Krieg und Frieden. 8 der 
Römer in biographiſcher F Form. Mit 1 Stahlſtich. 8. Elegant 

5 gebunden 6 Mark 75 Pf. 

. abe ans dem altgriechiſchen Leben. Von H. W. 

2. Auflage. Mit Abbildungen. 8. Elegant ge⸗ 
Puder 6 Mark. 

Bilder and dem altrömiſchen Leben. Von H. W. 
Stoll. Auflage. Mit Abbildungen. 8. Elegant ge⸗ 
bunden 7 Malt 20 Pf. 

Die Meiſter der griechiſchen Litteratur. Eine Ueber⸗ 
en der claſſiſchen Litteratur der Griechen für die reifere Ju⸗ 
gend und Stabe des Alterthums. Von H. W. Sto 
Mit einem Stahlſtich. 8. Elegant gebunden 5 Mark 40 Pf. 

Die Meiſter der römiſchen Litteratur. Eine Ueber⸗ 
ſicht der claſſiſchen Litteratur der Römer für die reifere Ju⸗ 
ann und Freunde des Alterthums. Von H. W. Stoll. 

it einem Stahlſtich. 8. Elegant gebunden 5 Mark 40 Pf. 

Fr, N a 11 Role dien ae 

erbeſſerte Auflage it bbild 8 

f Geh. 12 Mark, gehauen 14M ark. vo BR 

Er äblungen aus der alten Geſchichte. Von H. W. 
toll. 5 3. Auflage. In 1 Band gebunden 
3 Mark 75 Pf. 

Glaukos und Thraſymachos, oder von Lade bis Sa⸗ 
lamis. Eine Erzählung aus dem en Alterthum. 
Von Eduard Alberti. 8. Cart. 1 Mark 50 Pf. 

Mareus Charinus, der junge Chriſt in Pompeji, 
Eine Erzählung aus dem römiſchen Alterthum für die Ju⸗ 

gend. Von 15 0 Alberti. Mit 4 colorirten Bildern. 

S8. Cart. 2 Mark 40 Pf. 

Phyllidas und Charite. Eine i ds aus dem 

e für ae reifere Jugend. Von H. W. Stoll. 8. 

Cart. 1 Mark 50 Pf. 

Drei Erzählungen aus dem griechiſchen un Jh 

Von 6070 Wiliſch. Cart. 1 5 70 Ir 0 


Verlag von B. G. Teubner in Beibate 
Vorräthig in der Buchhandlung 


Julius Hainauer, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 52. 


(feinfte Rev) verſendet das Brutto⸗Pfd. mit 4 Mk. 75 Pf. 
C. Goralezik in Myslowitz OS. 


Neuestes Fagon, Pim? elle are 
10 Salon- Oberhemdenm. glattem oder Fantasie-Einsatz, 4fach, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhemden m. tiefem Wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem Wiener Halsausschnitt, 
mit festem Kragen und Manchetten, Prima Prima 
Couleurfe\ Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem 
separate Kragen und festen Manchetten 4.75 
Knaben- Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, à 2.— 
2.25, 2.50 bis 3 Mk., im Dutzend entsprechend billiger, 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hinten zum en — 
—— Knaben- Vorhemden in exquisitem Stoff, neuestem Schnitt a . 
Vorstehende Hemden-Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr er und sauber genäht Ba 0 1.50, 1.75 bis 2.06, 
und gewaschen, zum sofortigen Gebrauch in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und |Vigogne-Socken 0.50, 0.60 bis 0.75 


In Folge der aussergewöhnlich langen Dauer der diesjährigen g 


Für wollene Winter-Wäsche, die 
beim Waschen nicht einlaufen? 


Vigogne-Camisols 

pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75 bis 2 24 U 
Maco-Camisols 

pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75 bis 2.00. 
Engl. Merino- Camisols 

pr. Stk. 1.50, 2.00, 2.50 bis 3.00. 
N Wollene Camisols 
1 pr. Stk. 2.00, 2.50, 3.00 bis 3.50% 
I Kammgarn-) Camisols 0 N 
pr. Stk. 2.50, 3.00, 3.50 bis 4.00, 
BA |Seidene Camisols 

/ Mor. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 bis 9.00. 
au Bojhemden, rechtlang (Reischemden), 
fe pr. Stk. 2.00, 2,50 bis 3.00, 
0 Flanellhemden 3.00, 4.00 bis 5.00. 
Starke baumw: Tricothosen 

| pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75 bis 2.00 
M|Vigogne-Hosen 1.50, 2,00 bis 2,50 
Wollene 17950 0 

pr. Stk. 2,50, 3.00, 3.50 bis 4.50 


0 


E e 


a 


Wollene Socken 0.75, 1.00 bis 1.25 


[8362] |Seidene Cachenez 2. 50, 3.00 bis 4.00 


pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 bis 900 


0 


Für kleine Hände am Pianoforte. 


Tanz⸗Album für die Jugend. 


Enthaltend: 9 Walzer, 2 Märſche, 4 Polka, 2 Galopp, 1 Redowa, 
1 Lancier, 1 Schottiſch. Für Pianoforte zu zwei Händen M. 2.—. 


Opern-Album für die Jugend 


v. Fritz ee Enthaltend: 24 Potpourris in leichter 5 e . 
Schöne Ausſtattung. Für Pianoforte zu 2 Händen. 2 Bände M 1 
(Jeder Band wird auch einzeln à M. 1,50 abgegeben.) . 
Das Tanz⸗Album und f. . liefern wir ee 1 
entnommen ſtatt M. 5.—, für M. 4.— [8623] 4 


Priebatsch's Buchhaudlüng, R Ring 58. 


—— er Er —— 


Einzige Zeitung, 
welche ihren Abonnenten 
ein Illuſtrirtes Witzblatt 
sratis liefert. 


Zeitungsleſern bietet das täglich zweimal, in einer Morgen⸗ 
und Abend⸗Ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ durch di. 
Reichhaltigkeit, Mannigfaltigkeit und Gediegenheit ſeines Inhalts die 
intereſſanteſte und anregendſte Lectüre. In Folge deſſen vermochte e* 
ſich einen feſten Stamm von circa 70,000 Abonnenten zu erwerbe 
und gleichzeitig zu der geleſenſten und verbreitetſten Zeitung Deutſch 
lands emporzuſchwingen. Die große Verbreitung des „Berline 
Tageblatt“ liefert außerdem den beſten Beweis, daß es die Be 
dürfniſſe des zeitungsleſenden Publikums im weiteſten Maße zu befrie⸗ 
digen weiß. Die beſonderen Vorzüge des „IB. T.““ beſtehen vor 
nehmlich in Folgendem: Durch täglich zweimaliges Erſcheinen iſt da 
„B. T.“ in der Lage, alle Nachrichten ſtets 12 Stunden frühe 
als jede nur einmal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Da 
„BB. T.“ beobachtet eine gänzlich unabhängige, freiſinnige 
politiſche Haltung und unterhält Special-Correſpondente 
an allen wichtigen Plätzen, daher raſcheſte und zuverläſſige Nach 
richten; bei bedeutenden Ereigniſſen umfaſſende Special⸗Telegramm⸗ 
Es iſt eine Thatſache, daß das „IB. T.“ einen großen Theil de 
deutſchen, auch auswärtigen Preſſe als vorzugsweiſe Quelle für neu 
Nachrichten dient. Es bringt ferner: Ausführliche Parlaments 
berichte. Graphiſche Wetterkarte nach telegraphiſchen Mittheilung 
der Deutſchen Seewarte. Umfaſſende Handels-Zeitung un 
Courszettel der Berliner Börſe. Vollſtändige Ziehungs 
liſten der Preußiſchen und Sächſiſchen Lotterie, ſowie de 
wichtigſten Loos- Papiere. Reichhaltige und wohlgeſichtet 
Tages-Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft werden im Feuilleton de 
„B. T.“ in ausgedehntem Maße gepflegt, außerdem erſcheinen i 
demſelben Romane und Novellen unſerer erſten Autoren. Dar 
Roman⸗Feuilleton des nächſten Quartals bringt einen höchſt feſſeln 
den Roman, das neueſte Werk des berühmten Erzählers Levi 
Schücking: „Alte Ketten.“ Das „IB. T.“ wird durch ſte 
Vervollkommnung und Erweiterung ſeines Inhalts bemüht bleiben 
ſich nicht allein auf dem erreichten Höhepunkte zu erhalten, ſonder 
auch immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln. Die Abonnenten de 
„Berliner Tageblatt“ empfangen außerdem drei werthvolle Separa 
Beiblätter: das illuſtrirte Witzblatt „TLK“, das illuſtr. belletriſtiſch 
Sonntagsblatt: „Deutſche Leſehalle“ und die alle 14 Tage er, 
ſcheinende landwirthſchaftliche Fachzeitſchrift: „Mittheilungen übe 
Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ bei bei 
enorm billigen Abonnementspreiſe von nur 5 Mark 25 Pf. für de 
Viertelſahr. Man beliebe das Abonnement bei dem nächſtgelegen 
Poſtamt ſchleunigſt anzumelden, damit die Zuſendung des Blatt 
vom 1. Januar ab pünktlich erfolge. 113531 


Konten e e Güriar Geleſenſte und verbreitetſt⸗ 


[18133] 


Zeitung Deutſchlands. 


— Sonnabend, den 17. December 1881. 


U INES ERS ET EEE ER EN Er FREE) es) EEE Er ET EEE —.. ... ß —————ß—ß—— 


N vr N RETTEN U Eh ETF tg PL BERRY Kae Stra te FE TESTEN TEEN 


in junger Mann, gebildet und von N Nuo ens 3 0 
E nehmen Außern, Inhaber Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. l = 
eines umfangreichen Fabrikgeſchäfts, Am 1. Februar 1882 tritt an Stelle des Local⸗Gütertarifs Theil II vom 
ſucht, wegen Mangel an Damen⸗ 1. Juli 1877 nebſt Nachträgen ein anderweiter Tarif. Derſelbe enthält für 
Bekanntſchaft, auf dieſem Wege eine die regulären Claſſen neben vielen Ermäßigungen, insbeſondere im Spe⸗ 
Lebensgefährtin. Junge Damen cial⸗Tarif A 2 und III, auch Erhöhungen und zwar für Eil⸗ und Stückgut 2 
oder Wittwen, welche geneigt ſind, in den meiſten Relationen, in den übrigen Claſſen nur vereinzelte und 2 
auf dieſes reelle Anerbieten einzu: unerhebliche. ‚Der Ausnahmetarif für Mühlenfabrikate kommt in Wegfall, 
gehen und im Beſitz eines Vermögens wogegen die übrigen Ausnahmetarife, theils mit den bisherigen, theils mit 


. weite Beilage zu Nr. 589 der Breslauer 1 


—— 


Neue Feſtgeſchenke aus Friedr. Bruckmann's Verlag in München. 


Hruckmann's 


4 


5 N don circa 6000 Mark find, wollen ermäßigten Sätzen in den neuen Tarif übergehen. Wann Druckexemplare 
k 1 ihre Offerten unter K. Nr. 83 in die zu haben, wird noch beſonders bekannt gemacht werden, und ertheilt bis 
Exped. der Breslauer Ztg. vertrauens⸗ dahin unſer Tarifbureau auf Anfragen Auskunft über einzelne Frachtſätze. 
5 4 al dea uf u: 1 Breslau, den 13. November 1881. [8602] Directorium. 
Fhrenſache. Auf dieſes reelle An⸗ „5 
erbieten werden beſonders Vormünder, Kalif cher Gasbeleuchtungs⸗ i 
wolle ihre Mündel Senna allen 525 ti G f 11 7 8 
Eine muſtergiltige photographiſche Wiedergabe der von erſten Künſtlern herrührenden Originale — wohlfeiler Ba e eee a, S ; e sens⸗ : A € chaf ME g 
7 - : .. F... ee = Die verehrlichen Actionäxe obiger Geſellſchaft werden hiermit zu einer 
Preis einheitliches handliches Guartformat — gleichmäßige anmuthige Ausstattung in Papier und Druk Gum Soezus & 1 1 R 
B nme am eh — Mwole Gcnamenfaion — gefämadisale Cirhinde nd das Eherakerfikom In ei FJ 
4 Speil Zwei. und dreifarbig) — Rilvolle Ornamentation — gefhmarkvolle Einbünde And das Eharakterifikum In einem hochrentablen Fabrik in dem Geſchäftszimmer des Juſtizraths Freund 
I dteſer Gollechiom. 5 geſchäft der Provinz findet ein achl⸗ u Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 2 
5 8 75 Schill A Yu 5 DS De ae we a 5 ’ 2, 
Schillers on 60—8 ille Mark ſtille oder 5 
g 8 5 il 1 E 0 Ai ü in 15 ll. thätige Betheiligung. Offerten unter General⸗Verſammlung 
4 Lied von der Glocke. Bilder aus den Schweizer Bergen . an bie Gen. der Brel. Sia. ergebenſt eingeladen. | 
g Iluſtrirt von C. Jäger und A. Müller. 8 1 10 So 19 0. e Wer liefert 130 ee c ii, G 
N ö A N efchreibender Tert von I. A. Zerle ji . ericht über das Geſchäft, Prüfung un enehmigung der Bilanz, 
5 Ouartformat. Original Prachtband. ſch Ouartformat. i ee Pre) weißen Syrup + Dechargirung der Geſellſchaftsorgane, ſowie die Neuwahl der 
. Preis 20 Mark. Preis 20 Mark. Offerten unter N. 401 an Nudolf Auſſichtsraths⸗Mitglieder. 5 
„ Reizvolles Geſchenkwerk. Schönſte Erinnerung an Sommerfriſchen in der Schweiz. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. Diejenigen Actionäre, welche ihr Stimmrecht in der General⸗Verſamm⸗ 
3 2 8 r lung ausüben wollen, müſſen ſich hierzu vor Beginn der General⸗Verſamm⸗ 
Goethe 5 Fauſt. | Esaias Tegner 8 Opern-Cyclus Herren lung durch Vorzeigung ihrer Achten oder ſonſtigen Nachweis des 880% 
: Erſter Theil. H. rithjofſage. im Foyer des K. K. Opernhauſes mit gutem Bekannten⸗Kreiſe, welche e den 9. December 1881 Bl 
. Aus dem Schwediſchen überſetzt in Wien. ihr Einkommen mit wenig Mühe zu 1 5 5 f 
Aluſtrirt von A. von Kreling. von Dr. ©. v. Hordenfkjöld. von Koriz v. Schwind. vermehren wünſchen, wollen ihre Adr. Der Aufſichtsrath der Kaliſcher 
Wohlfeile Ouart-Ausgabe. Mit e en von 14 0 5 a u aaf 15 T. poste restante 413351 Gasbeleuchtun 8 Actien Geſellſchaft 
1 unt Ekwall. von Dr. Ed. Hauslick. N einſenden. ; = = 
Original-Prachtband. Quart-Format. Original-Prachtband.] Quart-Format. sinn, FFC — — 9 — . 5 x 
N Preis 20 Mark. Preis 20 Mark. Preis 20 Mark. ; 2 N . NENNE NE SEE TEN EEE TAREHANDORRERENNEN BE 
h Vorräthig in der [8592] Dominos, Vaſen, Preußiſ. ches Leihhaus 
} Leuchter, Butter: 7 
1 oO VRR = 90 1 , 
Buchhandlung H. Scholtz, Breslau, Stadt-Theater. || feder Berlin, SW., Beuthſtraße 14, 
ii 7 


EN Dintenfäſſer, 


Mi gewährt verzinsliche Darlehen auf Werthpapiere, kaufmänniſche 
chrelb⸗ Art 


garen und Werthgegenſtände aller Art. ; 
Während der Wintermonate geöffnet: 114352 


; werktäglich von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, 
Sountags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


22 Hofdiplome, 23 goldene, 
silberne und broncene Medaillen 
bethätigen die den Stollwerck- ME 
schen Chocoladen zu Theil ge- 18 
wordene Anerkennung; auf der 
jüngsten Welt-Ausstellung zu 
Philadelphia erhielt die Firma 
neuerdings die auf Deutschland 
N entfallene einzige Auszeichnung 
in dieser Branche mit dem 0 


@ 


A. Toepfer's 
Fernschliesser. 


a Va 


* as MM. Prädicat: 183600 f | . u Be: 
König) ln „Für höchste ollkommen- (|| post Fatent 3 15009, Preis sa. || 179211 Hoflieferant, 
Zosasserf Tess heit der Fahrikation, vor- Wer bei verschlossener Thüre 4 
1 Cho, este  zügliche Qualität und Wohl- II Bete al, kann arch weder Junkernstrasse, „Goldne Gans“. 


0 
Gehr * abrigantaden. Tr, geschmack.“ 


di 110 n 9 55 8 5 i e den 5 8 
bis er 80er Desgleichen erhielten die Ge. . Wr eng feder m eihng t 9 1 site | | Un 

0 Sehe; REST 4 Mero 757 bradenn to mierck dieigrone Thür befestigen. [8170 5 J. SB 

ute Kahl 7 Centennial- Medaille für feine A. Toepfer’s Fernklingler, 

e f % Bonbons wit dem Jury-Pro- p. R. Pat, Nr. 16136, Preis 101. —̃ͤ — . 
ſch Sich \wawel tokolle: portofrei, ermöglicht von jeder 5 = x 
0 2 Schr fein u, reichhaltig ist II See nennt of. dee es 100 Mille Cigarren : 
Be die Collection von Bonbons zu drücken u. macht das Auf- oa 


stehen bei Tisch zum Zweck des 
Klingelns ganz entbehrlich. 


A. Toepfer, Hoflieferant 


Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen 


ſind mir wegen e eines auswärtigen Geſchäfts (Erbesregulirung) zum 
commiſſionsweiſen Verkauf übergeben worden. Ich empfehle ſolche bei Ab⸗ 
nahme von größeren Poſten zu ſehr ermäßigten Preiſen und ſtehe zur Ab⸗ 
gabe von Yı, Muſterkiſten (nach Auswärts gegen Nachnahme) gern bereit. 


J. B. Sachs, Tauenzienſtraße 1. 


9 und Conditorei-Waaren. 5 
Viel Geschmack und Sorg- | 
falt sind durch die aus- 


© «em ¶ ᷣ —: ee — DÜju. anneramner Guam raum 6) 


5 8 und Ihrer K. K. Hoheit der Frau 

he 1 gestellten Erzeugnisse be- Kronprinzessin. an en 9 
Ja X kundet, alle erweisen sich Fabrik i So Closets 5 5 e 
ge VEN als ganz rein und frei von BL — ꝛè 1 l Weihnachts⸗Confecten 2 
t 5 7 PATH 28 = . 3 f x A m: 190 f 
A | 9. schädlichen Farben. 4 Perrückenmacherei, in reichhaltigſter 5 ebe b Preiſen 1255 ve 
5 zus see |  Haarfärberei, S. Orze 

Deutsche echte, unschädliche Färbemittel, 5 — — au 


IRzer, Antonienſtraße 3. 5 


de 2 f 5 
5 = am besten bei [7922] 1 ; n „ e 
en Unter Selbſtkoſtenpreiſen || Aneroid-Barometer Gebr. Schröer. See 1 
+8 verkaufe ich, um damit gänzlich zu räumen, meine Neſtbeſtände 5 ö (Wetter- 8 ‚ @mie. | S 28 O lauer { N 83 
we | den e, auzeige, SEN 2755 Laße 83, 
11 Taschen- und Anhängeflacons, Flaconhaltern, “ 4 N mie l dee 1 Beinſch äden & 1 4 
8 3 5 15 e „dieſel⸗( 19 N q 5 

98 Teileitentisch-Flacons, Puder dosen, ben ohneXTher: | M(Krampfadergeschwüre, Salzfluss) 5 5 2. Viertel vom Ringe, 
de Räucherlampen, Bonhonnieren, mometer 5 M.] Leidende wollen ſich vertrauens 1 filberne Cylinderupr... M. J 1 Brille 1,25 u. 2.— M. 

Schmuckschalen und Kästchen, fenz. Aneroid: | voll wegen ſicherer und billiger 1 goldene Damenuhr 0 „ 1 Pince-nez m. Schildpatt 2.— „ 
tet Barometer zu Hilfe brieflich poſtfrei wenden an 1 emaill. Damenuhr Sur = = Neufilb. = Zu. 4 „ 
hen Parfumkasten U. Altrapen eic. 91 5 Ta a InothelerManssin Muskau, 1 Regulator, 8 Tage gehend 20 „, =. Neugold = 9.— „ 


Jede Uhr iſt regulirt unt. Garantie. 1 Opern Ins leerer. 1 
1 Aneroid⸗Barometer. 9.— „ 
1 Thermometer 5 , 


und empfehle dieſe, ſowie eine reiche Auswahl von feinen 


Schleſ. Proſpecte ſende gegen 
ee 10 Pf.⸗Marke für Porto. 3 
aläfer zu ae : — 
; amen finden in diser. Fällen mo⸗ x x . 
ae Da. An. Dresden, laren. Kaſchen⸗Mikroſtop & 50 Pf. en 
SM., Laterna“ ſtr 13, bei verw. Fr Gögel, Hebamme. S. Phiebig, Uhrmacher und Optikus. 
magica mit 6 (Gin feit 30 Jahren in vorzüglicher Annahme ſämmtlicher Reparaturen. BE [1261] 
ſchwarz. Glas⸗]“e Lage betriebenes flottes Material 2 


0 Wals praktiſche Weihnachtsgeſchenke. BE = 77 aft m. 2 3 77777 
Franz Tellmann, f. Hoflieferant, te ve e Ee ae f be e u er Dr. Scheller s Mundwaſſer, 
8 5 nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow, hat ſich unter 


II Mark. pachten. [6069] 
11 911 Großes Lager von Stereoſkopen, Grünberg i. Schl. J. Fiedler. ſämmtlichen Jahnmittel N 917 if 
ynmitte ls das beſte bewährt. Daſſelbe übertrifft 
Sarlsitr. / gegenüber der Königsstr. a nach er Dr. Bus (lin. ori) alle e Mittel, wie 


1 Apparat mit 12 Bildern zu 4 Mk. F Neſte, paſſend 
1 us Ni zu 5 
Gold. Brillen u. Bincenez, 1 gold. Sy ottbillig Weihn⸗Geſchenken, Carbolſäure, Thymol und Salicolſäure, bei Weitem. Es wird dadurch 
das Stocken der Zähne und Zahnſchmerz dauernd beſeitigt, jeder 


Brille mit feinſten Gläſern 8 Mk. Tüffel, Tuch, Flanell, Halbflan, Jüchen, 0 
üble Geruch aus dem Munde, der auch ſchon beim Tragen künſt⸗ 


Auswärt. Aufträge werden prompt] & ! 2 

25 5 Inlet, Cachemir, Kleiderſtoffe, Hand⸗ 

ausgeführt; Ka „cher Zähne ganz unvermeidlich ift, ſofort entfernt und das Zahn⸗ 
fleiſch geſund erhalten. 1195] 


Flügel, Pianinos, Harmoniums, Date. d denden en, 


Eichard Fiedler, Optiker, Leinwand, Schürzen, Cattun, Satin, 


Toiletteseifen in . Dtzd.-Cartons 
und feinsten Taschentuchparfums 


zu billigſten Preiſen 


Schiedmayer, Weſtermayer, Gerhardt, Hagſpiel, Seiler 3jt 9, Sammet, Atlas, Gardin. Futterſach., ] Preis für 1 Fl. 1 M., halbe 50 Pf. allein bereitet bei 
u. ſ. w. unter Garantie. [8616] 5 Wel ben ae ſowie 100 and. Art Keuſcheſtr. 5,1. . Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Breslau bei Herren Herm. Straka, F. Fengler, 
S. G. Schwartz, Heinrich Nitſchke. N 9 


Perm. Industrie-Ausstellung, Sram Flaſchen, Attrapen ! Attlaben! 
rößte Auswahl bei ſoliden Preiſen. 


9 g 8 Liqueur⸗ { ; 5 5 
Ring 17, 1. Etage. 5 Reſt aurations⸗Artikel. er 


Daſelbſt ſind von gebrauchten Flügeln vorräthig Nöniſch, 1 


erndt und Welk, ſowie g. Pianinos und Harmoniums x Gar! Stahn en, 1 Bi eh ar d Gleisherg 
— BE BSR 2 am Stadt en. 7 


0 Leiern u. Muſikwerke 


— — — ST: 1 cen Genen 115 Heizgaſen [8511] 
£ 5 8 ER x Altbüßerſtraße 8/9 in Siemens ſchen Generatoröfen, 
1 Carlsſtraße 27. SE orzellan, Glas und Dresdener * 5 e 2 
980 Pommerſch . Würſtchen, einge Geſchens Arete. . ce Bredigergafe, im Laden) _ 1400 Ctr. Steinkohlentheer, 

Gi V . ? „ e] Gelegenheits⸗Geſchenke ꝛc ꝛc., Harzer Kanarienvö el Nebenproduct bei der Gasanſtalt, find pro 1882 abzugeben. Preisabgaben 
a fl et e 18454 große Auswahl, billigſte Preiſe, bei a 8 besen ach, find bis zum 26. December 5 J. einzureichen. Lieferungs⸗Bedingungen 

en täglich in Fr. 1% noung ein. 5 OTZU E Sänger, erſende i 

han Berthold Gensert, |emiheit unter Gacantie 129 a. ragen Sl 


Die Berg: und Hüttenverwaltung der Königshütte DS, 


Carlsſtraße 27. D. TAD, Corlsſtraße 27. Kloſterſtraße 75. [5871] J. Kirtzel, Freiburgerſtr. 18. 


Vermögen des Kaufmanns 


Vergleichstermine vom 19. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann 7958] 
ilhelm Beck 
zu Breslau, Baſteigaſſe Nr. 3, 
wohnhaft, iſt durch Beſchluß des 
unterzeichneten Amts⸗Gerichts vom 
heutigen Tage für einen Verſchwen⸗ 
der erklärt und daher an 
Breslau, den 30. November 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt: 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 5 


Bekanntmachung. 


n unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 0 
J j Ö g 590 


unter Nr. 279 die Firma 
Emil Schwabe 


in Freiſtadt i. Schl. und als deren 1 


Inhaber der Kaufmann Emil 
Schwabe in Freiſtadt i. Schl. ein⸗ 
getragen worden. 
Freiſtadt, den 30. November 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In der Weiß ſchen Subhaſtations⸗ 
ſache von 
den 21. und 22. December d. 
beraumten Termine aufgehoben, da] 
der Subhaſtations⸗Antrag zurückge⸗] 
nommen iſt. 8597 


Hirſchberg werden die auf 
J. an⸗ 


Hirſchberg, den 15. December 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht IV. 90 


Hilgenfeld. 
Bekanntmachung. 


In dem Geſchäftsjahre 1882 werden 10 


die auf die Führung des Handels⸗, 


Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 


Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 


durch den Amtsrichter Freytag unter | 
Mitwirkung des Secretär Heſſe be: | 
arbeitet werden. s i 

Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in das Handels⸗ und Ge⸗ 


[8596] 


noſſenſchafts⸗Regiſter wird durch 


den Deutſchen Reichs⸗ u. Preußi⸗ m 


ſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung und 
den Neuroder Hausfreund 


erfolgen. 


Neurode, den 12. December 1 881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Goneurt erfahren 1 0 
8 ncursverfahren über da 
Das Concursverfah 48590 


Simon Perls 
— in Firma „S. Perls“ — zu Beu⸗ 
then OS. wird, nachdem der in dem 
October 
1881 angenommene Zwangsvergleich 


durch rechtskräftigen Beſchluß vom 


19. October 1881 beſtätigt iſt, hier⸗ 


durch aufgehoben. 


Beuthen OS., den 14. Decbr. 1881. 
Königl. Amts Gericht VIII. 
Deglaubigt: 
Schluſche, Gerichtsſchreiber. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 


Vermögen des Kaufmanns 


Carl Hensel 
zu Lublinitz iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor 
ſchlags zu einem Zwangspergleiche 
Vergleichstermin [8599] 
auf den 11. Januar 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt anberaumt. 
Lublinitz, den 14. December 1881. 
Stiebler, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter M 
iſt bei der unter Nr. 27 eingetragenen 


Handelsgeſellſchaft [1356] 
Petzoldt & Hoffmann 
zu Waldenburg zufolge Verfügung 
vom 6. December 1881 heut in Go: 
lonne 4 Folgendes eingetragen worden: 
der Sitz der Geſellſchaft iſt vom 
1. ee l 1881 10 nach Alt⸗ 
waſſer verlegt worden. 
Waldenburg, den 7. Decbr. 1881. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. April 1882 ſollen beſetzt 

werden: 8595] 
1) lich 1 5 I ex ange 
iſchen Bürgerſchule mit einem 
jährlichen Gehalte von 2100 M. 
und freier Wohnung, 

2) die Stelle eines Literaten an 
der ſtädt. höheren Mädchen⸗ 
ſchule mit einem Jahresgehalte 
von 1800 M. 8 

Für die Stelle ad 1 iſt der Nach⸗ 

weis der beſtandenen Prüfung pro 
rectoratu und ad 2 der Prüfung pro 
facultate docendi erforderlich. Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichung 
eines Lebenslaufes und der Zeugniſſe 
bis zum 8. Januar 1882 bei uns 
melden. 

Bunzlau, den 14. December 1881. 

Der Magiſtrat. 


N * E 
Geſchäfts⸗Verkauf. = 
In einer größeren Propinzialſtadt 
iſt ein ſeit 30 Jahren im beſten 
Gange beſtehendes Modes, Tuche 
Kurzwaaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft 
unter günſtigen Bedingungen krank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei Herrn 


Herz Löwy & Söhne in Breslau. 


assendes Geschen 

für dem [8436] 
Weihmackhtstisch! 

Empfehlenswerth für 

i jede Familie! 


ap 


L BE Sr 
bekannt unter der Devise: 
4 Ocoidit, qui non servat, | 
von dem Erfinder und alleinigen Destillateur 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
0 am Rathhause N 
in Rheinberg am Niederrhein. & 
K. K. Hoflieferant, re 


Der Boonekamp of 
Maag- Bitter ist in gan- 
zen und halben Flaschen und 
in Flacons eeht zu haben in 
Breslau bei den Herren J. C. # 
A Bourgarde, Sehuhbrücke 8; 
Öl Gebr. Friederici, Schuhbrücke 
A Nr. 73: Oscar Giesser, Junkern- 
strasse 33; Gebr. Heck, Ohlauer- 
strasse Nr. 34; P. Knauer, 
Tauentzienstr. 46; H. A. Kroll, P% 


Fr.-Wilh.-Str. 2a; M. Matuscheck, 
Tauentzienstr. 71 Adolf Plötzke, 
M Gräbschnerstr.; S. G. Schwartz, 
Oblauerstr. 21; Erich & Carl % 
Schneider, Schweidnitzerstr. 15; 
Ed. Scholz, Ohlauerstv. 9; C. 
ML. Sonnenberg, Tauentzienstr. 
Nr. 63 und Königsplatz 7; so- 
wie allenthalben bei den be- 
kannten Herren Del)itanten. 
i Warnung. 5 
vor Flaschen ohne mein Siegel! 
1 und ohne die Firma: 
H. UNDERBERG-ALBRESHT 
e e 


® 
200 attejtirtes u. verordnen 
Br. Popp’s Zahımittel 


als die beſt exiſtirenden zur Geſund⸗ 
erhaltung der Zähne u. des Mundes. 


K. k. Hof-Jahnarzt Dr. Popp's 


Anatherin⸗Zahn⸗ und Mundwaſſer, 


Radicalmittel geg. jeden Zahnſchmerz, 


gegen alle Mund: u. Zahnübel, ſowie 


beſtes Gurgelwaſſer bei chron. Hals⸗ 
leiden. In len zu 1, 2 u. 3 M. 
Vegetab. Zahnpulver macht blendend 


weiße Zähne, ohne dieſelben anzu⸗ 


10 in Schacht. zu! M. [5737] 
Ana 

2 M., bewährt. Zahnreinigungsmittel. 
Aromat. Jahnpaſta, das vorzüglichſte 


Mittel für Pflege und Erhaltung der 


Mundhöhle u. Zähne; pro St. 60 Pf. 


Zahn⸗Plombe, praktiſches, ſicherſtesf 
Mittel zum Selbſtplombiren hohler] 


Zähne. Preis pro Etui 4,50 M. 
Kräuterſeife, angenehmſtes u. beſtes 
Mittel z. Verſchön. d. Haut. Pr. 60 Pf. 
Depots befinden ſich in Breslau; 
Kränzelmarkt⸗ Apotheke, Hinter: 
markt 4; Ed. Groß, Neumarkt 42. 


2 1 * 3 n, 
Grundſtück Fürſtenſtr. 84, 
villenartig, großer Garten, billig zu 
verkaufen. [7392] 
Schott, Matthiasſtraße 28a. 


e rundſtück in Tarnau W 
bei Oppeln, auf welchem über 
30 Jahre eine Gaſtwirthſchaft 
u. ein Specerei⸗ u. Schnittw.⸗ 
Geſchäft mit beitem Erfolge be⸗ 
trieben wird, beabſichtige ich zu 
verkaufen. Reflectanten erfah⸗ 
ren Näheres durch II. F. poſt⸗ 
lagernd Kattowitz. [6067] 
D FE 
le zu Breslau, Carlsſtr. 21, 
belegenes Grundſtück beabſichti⸗ 
gen wir ſofort zu verkaufen. 
Adr. unter F. W. 868 an Rudolf 
Moſſe, Berlin W. [1354] 


Zur Beachtung. 


Der in dem Hauſe Berlin, Linden⸗ 
ſtraße 22 befindliche, elegant einge⸗ 
richtete Gaſthof, verbunden mit 
Fremdenlogis u. Ausſpannung, it 
mit dem gleichfalls dazu gehörigen, 
parterre belegenen, auf das Beſte aus⸗ 
geſtatteten Reſtaurant mit Billard⸗ 
zimmer und kleinem Saal zu Pri⸗ 
vatfeſtlichkeiten, verzugshalber 


ſofort 


billig zu verkaufen. 
Zwiſchenhändler verbeten. 


Deſtillations⸗Verkauf. 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Niederſchleſiens iſt ein ſeit 34 Jahren 
mit beſtem Erfolg betriebenes Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft en gros & en detail, 
mit guter, feſter Kundſchaft, wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers bald zu ver⸗ 
kaufen. Reflectanten erfahren Nähe⸗ 
res unter A. B. 43 durch die Exped. 
der Bresl. Ztg. [8257] 
(Sir Ziegelei bei Poſen, mit 80,000 

Belag, vorzügliches Thonlager, 
mit guter Kundſchaft für Mauer-, 
Dachſteine und Drains, mit für dieſe 
Campagne reichlich geſchachtetem Thon, 
iſt ſofort äußerſt billig zu verkaufen 
oder zu verpachten. 1000 Thlr. Pacht 
und Caution genügen. Näheres A. 
Landau in Poſen, Krämerſtraße 17. 


Bor eee 
eee NEN! 


[1304] 


der berühmteſten Aerzte] 


herin⸗Zahnpaſta inGlasdoſen zu 6 


An den alleinigen Er⸗ 
finder u. erſten Erzeuger 
der Malzpräparate, Hof⸗ 
lieferanten der meiſten 
BSouveräne Europas, 
Herrn dohann Mo I} 
Beſitzer des goldenen 
Verdienſtkreuzes mit der 
Krone, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1. 


sumdheitshier u. 
die Malz - Choco- 
ale, welche im hieſigen 8 
Garniſonſpital zur Ver⸗ 
wendung kamen; ſelbe er: 
wieſen ſich als gute Unter: 
ſtützungsmittel fürdenHeil⸗ 
oroceß, namentlich das 
Malzextract war bei den 
ranken mit chroniſchem 
Bruſtleiden beliebt und be⸗ 


ten, 31. Decbr. 1878. 
Dr. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. 
Dr. Parias, Stabsarzt. 


Malz ⸗Extractz⸗Geſund⸗ 
heitsbier, ſtärkend, hei⸗ 
end gegen Magen: un 
Bruſtleiden. 6 Flaſchen 
3,60 Mk. 


Coneentrirtes 


nervenſtärkend. 5 
I. 3½ Mk., II. 2½ Mk. 


Giſen⸗Malz⸗Chorolade, 
ſtärkend, blutſchaffend. 
1 Pfd. I. 5 Mk., II. 4 Mk. 


Malz⸗Ghocoladenpulver 

für Säuglinge, ſtatt 

Muttermilch. Schachtel 
1 Mark. 


ruſt⸗Malzbonbons, bei 
Erkältung, Huften und 
Heiſerkeit. Beutel 80 Pf. 


Feinſte Toilettemittel: 
Malz⸗Kräuterſeife, ein 
Stück 1, 4, 1, Ya Mk., 
Malzpomade, 1 Fl. 1½, 
1 Mark. 


Delicateſſen 
zum Weihnachtsfeſte. 

Geräucherten Lachs, Aal, Bück⸗ 
linge, Flündern, Sprotten, Gänſe⸗ 
brüſte, Lachsheringe, Caviar, mar. 
Aal, Bratheringe, Neunaugen in 
You. ½ Schodtäffer, Rollheringe, 

räuter⸗Gewürzheringe, Anchovis, 
Sardinen, ſaure Gurken, Senfgur⸗ 
ken, Pfeffergurken, Salzheringe und 
Sardellen bei : 0894 
E. Neukirch, Nicolaiſtr. 59 
u. Alte Graupenſtr. 15 in Breslau. 


von N 
Grimat lt & Cie, 8 
Apotheker in 
T NI, 
Ausſchließtich 14 
aus peruvia-⸗ 
niſchen Mu- 
Uebe 
a tomm zube⸗ 
reitet, hat dieſe 
Injection, in 
wenigen Jah⸗ 
ren elnen all⸗ J 
gemeinen Ruf 4 


— 
2 
“nm 


erlangt. ; 
710 i DODieſelbe cu⸗ 
7 rirt N 1 15 0 
if) Zeit die hart⸗ 
We N e ee, 
AN Al 105 näcigiten Lei⸗ 


den, 
Jedes Fläſchchen iſt mit der 
Unterſchriſt 1 
Grimault & Cie. 
und dem Specialſtempel 
franzöſiſchen Re ierung 
Fabrikmarken verjehen. 
Nicderlage in allen größeren 
Apotheken. 


der I 
für 


Ein ſtarker brauner dreſſirter 
Jagdhund bald und billig zu 
berkaufen Ihlauerfir. Nr. 16, 
Hinterh. 2 Tr. Neugebauer. 


bei 


Stellung, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. Januar 82 od. fpäter 


A. 2. 42 poſtlagernd Coſel OS. 


Ki Fir mein Manufacturwaarengeſchäft 


Friſch geſchoſſene Haſen, 


halbe Haſen, Haſenläufe, Rehwild, 
Faſan, Geflügel, billigſt bei L. Adler, 
Oderſtraße 36, im Laden. [6084] 


Friſche Hafen, BEE 
a Stück 2 Mark, Faſanen, Reh⸗ 
rücken, Keulen und Blätter zu billigen 
Preiſen empfiehlt M. Fichtner, 
Tauenzienſtraße 22. [6077] 


Friſche Haſen 
Chr. Hansen. 


Stellen- Anerbielen 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine Fröbel'ſche Kindergärtnerin 
mit höherer Schulbildung, muf., 
ſucht bald Engagement in einem 
feinen jüdiſchen Hauſe. Offerten u. 
W. 77 Exped. der Bresl. Ztg. (60 78] 


2 55 Führung eines ländlichen kleinen 
Hausſtandes wird eine gebildete, 
ltere Wirthſchafterin geſucht, die 
mit Liebe Kinder zu behandeln ver⸗ 
ſteht. Gefl. Offerten erbeten unter 
K. K. poſtlagernd Prieborn. [8620] 


® © 
Ein Commis, 
Speeeriſt, flotter Expedient, der poln. 
Sprache mächtig, gegenwärtig noch in 


auerndes Engagement. [6088] 
Gef. Offerten erbeten unter Chiffre 


Junger Mann, 


zeit beendet, in einem Maunfactus⸗ 
und Getreidegeſchüft thätig war und 
die einfache Buchführun g 
findet per 1. Januar 1882 bei mir 
Stellung. 1358] 
Wohlau. Joſeyh Wohlauer. 


en gros ſuche ich p. 1. Jan 1882 
einen jungen Mann, der die Branche 
genau kennt, ſchöne Handſchrift beſitzt 
und mit Correſpondenz u. Comptoir⸗ 
arbeiten vollſtändig vertraut iſt. 

Gr.⸗Glogau im December 1881. 
[8586] . Halım. 


Für mein Weißwaaren⸗, Seiden⸗ 
band⸗ und Leinen ⸗Engros⸗-Geſchäft 
ſuche ich per bald oder per 1. Jan. k. 
einen mit der Branche vertrauten 
jungen Mann zur Buchführung 
und Reiſevertretung. [8600] 

Liſſa i. Pi, den 15. Dechr. 1881. 

Abr. Sal. Peiser. 


Fun mein Manufactur u. Conf. ⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
jungen Mann, flotter Verkäufer u. 
Dekorateur, per 1. Januar 1882. 
6026] Me. Singer, Striegau. 


Für ein größ. Comptoir wird ein 


. 
Ex bedient 
geſucht. 1325 
Kenntniß der Stenographie er⸗ 
wünſcht. Kaufmänniſche Vorkennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich. 
Bewerbungen sub P. 403 an Nud. 
Moſſe, Ohlauerſtraße 85, erbeten. 
(Briefkaſten an der Hausthür.) 


FFF 
der ji) vorzugs weiſe für kleinere 
Neiſen eignet, jedoch auch ſonſt an 
Thätigkeit gewöhnt ſein muß, findet 
in einem größeren Deſtillationsgeſchäft 
in der Provinz dauernde Stellung. 
Meldungen von nur Fachleuten 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugniſſen 
ohne Markenbeilage unter Chiffre 
A. B. 84 befördert die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [8606 


Tiſchlerwerkführer, 


praktiſch gebildet, ſeit Jahren ſelbſt⸗ 
kändiger Werkführer einer Baus 
und Möbelfabrik, auch in Bild⸗ 
hauer⸗ und Drechsler⸗Arbeit firm, 
ſucht feine Stelle zu verändern. 

Gefällige Offerten unter H. 24513 


von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. [1362] 


Suche für meinen Aſſiſtenten von 
guter wiſſenſchaftlicher Bildung, der 
bei mir die Landwirthſchaft erlernt 
hat und den ich in jeder Beziehung 
aufs Beſte empfehlen kann, Aſſiſtenten⸗ 
Stellung. [8619] 
Dominium Siebenhufen b. Prieborn. 

Victor Käß. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Oberst 17 it in 1. u. 2. Etage 
ein gr., frdl. Quartier mit allem 
Comfort preism. bald zu vm. [6085] 


Junkernſtraße 29, 


3. Etage, iſt eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. 1359 


Harrasgaſſe 2 
iſt zum 1. Januar 1 größere und 
1 mittlere Wohnung zu vermiethen. 


Eine in der beſten Lage einer Kreis⸗ 
und Garnijonftadt Niederſchleſ. 
gelegene, gut eingerichtete Bäckerei 
mit Verkaufsladen und Wohnung iſt 
per ſofort zu vermiethen. Offerten 
sub K. 200 durch die Expeditign des 
Saganer Wochenblattes erb. (1355 


Abends 
hof). — 10 Uhr 51 Min, Abends (vom Oder- 


Adiſcher Confeſſiom welcher feineLehr: | 


verſteht, 


Oberschles. Bahnhof via Sagan). 


befördert die Annoncen ⸗ Expedition] Breſ 
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Jullkernſtraße 31 En sale Nee iille eden 


zweite Etage im Ganzen oder auch miethen bei 6027 
getheilt zu vermiethen. [6086] [S. Gottheimer, Antonienſtraße 3. 


N iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, vollſtändig renovirt, beſte⸗ 
bend aus 10 Zimmern und Beigelaß, baldigſt zu vermiethen. 
g Näheres im Comptoir parterre. [ 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Nach resp. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 30 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vm. (Expresszug vom Oberschl. Bahnhof). — 
12 Ubr 45 Min. Mittag (nur bis Liegnitz). 
— 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug vom 
Oberschles, Bahnhof). — 10 Uhr 30 Min. 
Abends (Courierzug vom Oberschles, Bahn- 
hof). — 10 Uhr 51 Min. Abends (vom Ober- 
schles. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 23 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — ? Uhr 45 Min. 
Vorm. — 7 Uhr 5% Min. Vorm. (Oberschles. 
Bahnhof). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschles. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. 
Nachm. (Oberschles. Bahnhof). — 9 Uhr 
Abends (nur von Liegnitz). — 10 Uhr50 Min, 
Abende (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof). 

Nach resp. von 
görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 30 Min, Vorm. — 10 Uhr 
15 Min. Vorm. (Expresszug vom Obersehles, 
Bahnhof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm, (Schnell- 
zug vom Oberschles. Bahnhof), — 6 Uhr 
Nachm, (nur bis Görlitz} — 16 Uhr 30 Min. 
Courierzug vom Oberschles. Bahn- 


Freiburg, Halbstadt, Prag, Carls- 
bad, Franzensbad, Eger, Marienbad 
Hirschberg, Freiheit (Johannishad) 

Frankenstein, Jauer: 
Abg. von Breslau 5 Uhr 50 Min, fr. (Ver) 
m. Nachod, Prag, Wien, Hirschberg). — 9 0 
10 Min, Vorm. Schnellzug (Verb, m. Liebau 
Hirschberg), — 1 Uhr Nm. Verb. m. Hirsch 
berg, Prag (an 10 Dar, Carlsbad (an 4 th 
22 Min, fr.), Franzensbad (an 6 Uhr 6 Mit 
tr.), Eger (6 UV. 4 M. fr.), München 6 W. 30 
Abds. (Verb. m, Hirschberg, Liebau). 

Ank. in Breslau 8 Uhr 35 Min, fr, vol 
Dittersbach etc, — 11 Uhr 40 Min. Von 
Schnellzug (Verb, von Liebau, Hirschber: 
— 4 Uhr 15 Mia. Nm, von Müuchen, Mariei 
bad, Franzensbad (ab 10 Uhr 5 Min. Ab, 
Eger (ab 10 Uhr 30 Min. Ab.) Carlsbad (a 
Il Uhr 54 Min. Ab.), Prag (ab 7 Uhr fr. 
Johannisbad, Liebau, Hirschberg, — 9 U 
56 Min. Ab. von Wien, Brünn, Prag, Hirsel 

rg. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin, Citetrin, Stettin: 

Abg. 8 Uhr 50 Min, Vorm. bis Stettir 
Verb. mit Frankfirt a. O. und Berlin (Anh 
4 Uhr 55 Min.). — 3 Wär 30 Min. Nm. Schnell 
zug bis, Stettin (Ank. 11 Uhr 30 Min, Ab, 
Verb. mit Frankfurt, Berlin (Anlt, 11 Unt 
10 Min. AB.). Durchgangswagen I. u, II. K 
schles. Bahnhof). Preslau-Berlin. — 8 Uhr 5 Min, Ab. (nur bi 

Ank. 6 Uhr 23 Min. Vorm. (Courierzug, Grünberg). 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 45 Min. Vm; || Ank. 9 Uhr 47 Min. Vm. (nur von Gzünberg 
— 7 Uhr 5% Min. Vorm. (®berschles. Bahn- | —5 Uhr 15 Nin. von Stettin (ab 6 U. 40 Min 
hof). — 11: Uhr lö Min. Vorm. (nur von Göv- || Vm.), von Berlin (ab 9 Uhr Vorm.). — 10 U 
litz), — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober: 52 Min. Schnellzug von Stettin, von Berli 
schles. Bahnha$). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. (abs Uhr Nechm.). Durchgangswagen I. u. II 
(Oberschles. Bahnhof). — 10 Uhr 50 Min, |, Klasse von Berlin bis Brsslau. 


Abends (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof). Rechts-Oder-Ufer-Eisenhahn 
a Nach resp. von „Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
keipzig, Frankfurt. a: M.: 18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U. 24 BI, fr. — 
Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug MW Uhr 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnhol 
vom Oberschl. Bahnhof via Kohlfurt-Sorau). | & U. 37 Min. r. — 10 U, Min, Vorm. 
Ank..10 Uhr 50 Min. Abende (Schnellzug, 


0 


N 


Nach Schoppinitz g. Mochbern 5 U, 
20 M. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U, 50 M. 
Nm. — Oderthorbahnhof 6 U. 5 N. Nächn, 

Hach Oele Abe. Stadtbahnhof 8 U. 15 M. 
fr. — 1 U. 55 M. Nm. — 8 U. 55 M. Abas. 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 2 U. 11 Ul 
Nachm, — 9 UN. 15 M. Ab ds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachr. 

Von Dzieditz: Ank, Oderthorbabnhof 
2 U. 22 M. Nachm. — 10, U. 11 M. Abde. < 
Stadtbahnhof 2 U. 33 NM. Nächm, — 10 UD 
24 M. Abds. — Mochbern 2:U.41 M. Nach, 
— 10 U. 27 M. Abds. B 
Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbaln- 
hof 10 Uhr Vorm. — Stadtbahnhof 10 Uhr 
10 Min. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 Min, 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 
31, M. ir. — 12 U. 2 Min. Mittags. — 7 Uhr 
31 M. Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 Le fr, 
— 12 U. 20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abas, 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm, 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschäuer Eisenbahn in Gels: 
von Oels nach Wilhelmsbräck 7 U 33 Min, 
fr. — 14 U. 50% M. Vorm. — 7 U. 9 M. Adds. 
von Wilhelmshrück etc, in, Oels 9 U. 7 Min, 
Vorm. — 1 U. 24 Min. Nachm. — 9 U. 13 M. 
Abends. N 

Anschluss nach und von der @els- 
Gnesener Eisenbahn in Hels: vor- Oels 
nach Gnesen 3, U. 30 Min. Vorm. — II Uhr 
46 Min. Vorm. — 7 U. Abids. (nur bis Jaro- 
tschin): — Von Gnesen in Oels 1 U. 22Min. 
Nachm. — 6 U. 30 Min. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels-9 U. 3 M. Vorm. 


Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wienz. 

I, Zug (Schnellzug) 6 U. 45 Min, fr. — II. 
Zug 8 J. 15. M. tr. — III. Zug 12 U. 5: M. 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 Min, Nachm (nur 
bis Glejwitz), — VI. Zug 11 J. Abds. (nur 
bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., III. und V. rach 
Neisse, mit Zug I., IV. und %. in Oppeln 
nach der Rechte-Oder-Ufer- Bann; mit Zug 
I., III., IV. und V. in Kosel-K. nach der Wil- 
helmsbabn; mit Zug I., III., IV. nach Wien; 
mit Zug I., III. nach Krakau; mit Zug L, 
III., und IV. nach Warschau; mit Zug I 
III. und IV. nach Budapest via Ruttek. 

Ank. 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisse): 
19 Uhr Vorm. (Schnellzug) von MHyslowitz, 
Marschau, Wien, Budapest, — 2 Uhr 24 M. 
Nachm. von Krakau, Oswiecimy. Neisse. — 
6 U. 15 M. Nachm, von Myslowit — 8 U. 
5% M. Abds. von Krakau, Oswigcim, Neisse. 
— 10 U. 10 M. Abds. (Schnellzug) von Ru- 
dapest, Wien. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 46 Min. fr. (nach Prag, Brünn, 
Wien). — 10 U. 5 M. Vorm. — I U. 5 M. 
Mittag (nur bis Glatz). — 5 U. 43 M. Nachm. 
(nach Prag, Brünn, Wien). — 7 U. 30 Min. 
Abds. (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 34 M. fr. (von Münsterberg). — 
9 U. 55 Min. Vm. (von Prag, Erünn, Wien). 
— 2, U. 24 Min. Nachm. — 6 F. 21.M. Abds. 
(nur von Glatz). — 9 U. 34 M. Abds. (von 
Prag, Brünn, Wien). 

Posen, Stettin, Königsbarg, Glogau: 

Abg. 6 Uhr 45 Min. fr. auch nach Posen- 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — 1 U. 15 Min. Nachm. (bis Posen 
und nach Bromberg, Thorn und Berlin). — 
7 U. 15 M. Abds. (ohne Wagenwechsel bis 
Stettin). 

Ank. 9 U. 5 M. Vorm. (ohne Wagenwschsel 
von Stettin). — 2 Uhr 34 Min. Nachm. (von 
Bromberg, Thorn, Posen). — 7 U. 40 M. Ab. 
ohne Wagenwechsel von Berlin-Stettin). 


* 
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Anschluss nach und von der Püsen- 
Kreuzburger Eisenbahn in Kreuzburg: 
von Kreuzburg nach Posen 8 U. 52 * Vm. 
— 1 Uhr ll: Min. Nachm, — Von Posen iu 
Kreuzburg 12 U. 30 Min. Nachm, — 7 Uhr 
41 N. Abds. 
Personen- Postens 
Trebnitz: Abg. 11 U. 15 M. Abds. — Ank, 
2 U. 10 M. Nachm.. 
Koberwitz: Abg. 7. Uhr 30 Min, früh. — 
Ank. 9 U. 30 Min. Abends. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. December 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ort. Wind. Wetter. Bemerkungen. 


Mullaghmore 740 ö SSW pbbedeckt. 
Aberdeen SSW 1 bedeckt. 
Chriſtianſund : wolkig. 
Kopenhagen bedeckt. 
Stockholm bedeckt. 
Haparanda bedeckt. | 
Petersburg wolkig. | 


Moskau 76 bedeckt. 

Cork, Queenst.] 752 3 alb bedeckt. Seegang mäßig. 
reſt 757 9 ea Seegang mäßig. 

Helder 761 2 ® bedeckt. N 

Sylt 764 | 0 bedeckt. Nachts Froſt. 
amburg 764 0 Nebel. Nachts Schnee. 
winemünde 767 | = elf, ; Abds. Schneeflocken. 

Neufahrwaſſer 772 | — wolkenlos. € 

Meet & | 74 — 9 Irene: Seegang leicht. 

Paris 761 1|61 bedeckt. 

Münſter 762 101 Dunſt. 

Rarlöruhe 762 1 S1 bedeckt. 

Wiesbaden 762 2 O 3 bedeckt. Geſtern Regen. 

München 762 — 2 till. bedeckt. 

Leipzig 764 1 OSSd 2 bedeckt. 

Berlin 766 —1 81 halb bedeckt. 

Wien 767 —1| 683 edeckt. : 

Breslau 768 —3 So 3 .Imollig. Reif. 
le d' Aix 760 14 SO 4 Nebel. 

Nizza 759 6 | N 2 wolkenlos. 

Trieſt 761 3 ONO 8 halb bedeckt. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwaß 
4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, I = Stur 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 1 

Die Abnahme des Luftdrucks dauert alienhalben fort. Unter dem Ei“ 
fluſſe des umfangreichen Gebiets hohen Luftdrucks im Oſten und der flache 
Depreſſion über den britiſchen Inſeln wehen über Central⸗Europa an 
haltend meiſt ſchwache öſtliche bis ſüdliche Winde bei vorwiegend trühe, 
vielfach nebligem Wetter ohne weſentliche Niederſchläge. Auch die Tei 
peratur hat ſich wenig verändert, nur im nordöſtlichen Deutſchland, ot 
im öſtlichen Oſtſeegebiet hat der Froſt beträchtlich zugenommen, jo daß ale 
in Oſtpreußen 8—10, in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 12—13 Grad Ka 
herrſchen. 8 
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Verantwortlich für den Inieratentheil: Oscar Meltzer. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


